
mit A h der SonnErſcheint täglich nachmi

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

g. und Feiertage.Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 frei Haus fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich M.. Poftbezug 2
monatlich und 50 A. Poſtgeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

10 Sonnabends 20 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Entscheſcdende Wendung in Washington

Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilagge“, dem „Unkerhaltungsblakt“, „Die Heimal,
„Saat und Ernte“, Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs ſunge Volk.

Montag, den 28. Dezember 1951

Anuzeigenpreiſe; Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 M Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Porto
auslagen extra. Rabatt nach

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritkterſtraße 3.
Fernruf: Sammeinummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Ferneuf: Amt Merſeburg 30868.

Vereinbarung. Schluß r
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
Poſtſcheckkonto Leipzig 299 90.

58. Jahrgang

Amerika läßt Europa allein
Europa soll erst für Sicherung der deutschen zehungs fähigkeit sſch verbürgen

Keine Teilnahme
an der Regierungs konferenz

Der amerikanische Standpunkte Reparationen müssen
abgeschafft, Rüstungen eingestellt Wer e

Waſhingkon, 28. Dez. In höchſten Waſhingkoner, mit dem Weißen Haus und dem Skaaksdeparke-
ment in engſter Verbindung ſtehenden Amlskreiſen wird erklärt, daß Amerika keinen Verkreker zur Haager
Konferenz entſenden werde. Die Hooverregierung beabſichtige, Europa gegenüber ſo lange eine Richktein
miſchungspolitik zu verfolgen, als es ſich nicht für die Sicherung der deutſchen Zahlungsfähigkeit und für
die Vorbereitungen zur Wiederkehr der europäiſchen wirtſchaftlichen Erholung verbürge.

Die Oppoſition im Kongreß gegen jegliches Zugeſtändnis in der Schuldenfrage zwinge die Regierung
ihre ganze Kraft den inneren Wirkſchaftsfragen zuzuwenden. Augenblicklich ſei ſelbſt die Entſendung

eines Beobachters zweifelhaft.
Neuyork, 28. Dez. Im Zuſammenhang mik der

Ankündigung des Staatsdepartemenks, von einer Teil
nahme an der Reparakionskonferenz abzuſehen, er
fährt „Herald Tribune“ aus offiziellen Kreiſen, die
Regierung ſei der Anſicht, daß Europa vor allem zivei
Aufgaben löſen müſſe: Die Frage der Zahlungs
ſählgkeit Deutſchlands und die Aufſtel-
lung eines Programms zur wirtſchaft
lichen Erholung Europas. Sollte einſolches Stabiliſierungsprogramm zuſtande kommen, ſo
ſei die Regierung geneigt, die Kriegsſchulden-
frage in Erwägung zu ziehen. Dabei
werde ſie jedoch die Zahlungsfähigkeit der einzelnen
Länder individuell berückſichtigen. Keinesfälls be
abſichtige die Regierung. irgendwie die Folgen einer
Einſtellung der Reparakionszahlungen auf ſich zu
nehmen.

In dem Leitarkikel der „Herald Tribune“ heißt es:
Deutſchland könne im Augenblick keine Veparakionen
zahlen. Amerika werde keinem Plan zuſtimmen, der
ihm die ganze Laſt zuſchiebe, Indeſſen ſei unker ge
wiſſen Einſchränkungen eine prakliſche Löſung des
Problems möglich. Die Abſicht, eine ſolche Löſung zu
ſinden, ſei bereits an dem Willen zu baldigem Be
ginn der Reparationskonferenz zu ſehen.

Borah gegen die Tribute.
Jn einer Beſprechung des Berichts des Baſeler

Beratenden Sonderausſchuſſes erklärte der amerika
niſche Senator Borah, er könne

keine Erholung Europas ſehen, ſolange die
Reparakionen nicht gänzlich geſtrichen ſeien.

Seit zwölf Jahren ſeien Verhandlungen geführt und
Serichtigungen bei den Reparationen angebracht
worden, ohne daß jedoch Abhilfe habe geſchaffen
werden können. Der wirtſchaftliche Rückgang ſei in
zwiſchen faſt fortgeſetzt weitergegangen.

Wenn ſich Europa nicht entſchließen könne, die
Reparakiohen und die Rüſtungen draſtiſch ein
zuſchränken, ſei es für Amerika beſſer, ſich von
Europa zurückzuziehen und ihm forkab fernzu
bleiben.

Es gebe eine Grenze für die Hilfeleiſtungen, die
anderen gewährt würden, wenn ſie eine Politik und
ein Programm verſolgten, die die Hilfe vergebens
und unwirkſam machten.

Wenn geſagt werde, daß Frankreich ein Recht auf
die ungeſchützten Reparationszahlungen habe, um die
n zu decken, ſo könne geankworket werden,
h die von Deutſchland geleiſteken Jahlungen ver
ſchiedener Ark eiwa 9 Milliarden Dollar betragen
hätten, wovon 52 Prozent Frankreich zugefallen ſeien,
alſo ebenſoviel, wenn nicht mehr, als Frankreichs
eigene Schähzungen der Kriegsſchäden bekrügen. Auf
die Frage, was er unter draſtiſchen Rüſtungseinſchrän
kungen verſtehe, erklärte Borah: Eine 30- oder
A0prozentige Einſchränkung.

Ein bemerkenswerter Artikel
des „Temps“.

Paris 28. Dez. Der „Temps“, der noch vor zwei
Tagen gegen die mehr oder weniger optimiſtiſche Auf
faſſung Dr. Brünings gegenüber dem Schlußbericht der
Baſeler Sachverſtändigen Stellung nahm und noch ein
mal hervorhob, daß eine Herabſetzung der Reparationen
ohne einen Ausgleich auf der amerikaniſchen Seite un
denkbar ſei, zeigt ſich am Sonntag weſentlich verträg-
licher. Das Blatt zieht die Bilanz Deutſchlands und
kommt dabei zu dem Schluß, daß

das Reich nicht in der Lage ſei, ſeinen Verpflich
tungen nachzukommen.

Auf der bevorſtehenden Konferenz werde man ſich an
geſichts der amerikaniſchen Haltung nur der Repara
konsfrage gegenüber ſehen, die im Rahmen des Young
Planes aufgerollt werden müſſe. Bei der Löſung dieſes
Problems müſſe man den Rechten der intereſſterten
Regierungen Rechnung tragen, die ihnen aus den Ver
trägen zuſtünden. Neue Formeln zu improviſieren,
würde dazu führen, die Kriſe nur noch zu verſchärfen
und die ziviliſterte Welt vor gefährliche politiſche und
wirtſchaftliche Auswirkungen zu ſtellen. Theoretiſch ſei
Deutſchland wohl in der Lage, ſowohl den Reparations
verpflichtungen nachzukommen, als auch den größten Teil
ſeiner ſich auf 12 Milliarden Reichsmark belaufenden
kurzfriſtigen Kredite zurückzuzahlen. Praktiſch ſei dies
jedoch nicht möglich, da die deutſchen Guthaben im Aus

land und im Jnland im Augenblick zumindeſt nicht
hereingebracht werden könnten. Die deutſche
Bilanz ſei in Wahrheit eine Konkurs-bilanz, die Frage, vor die man nunmehr geſtellt fei,
ſei die, ob eine Möglichkeit beſtehe, das Reich vor dem
vollſtändigen Zuſammenbruch zu retten, deſſen Aus
wirkungen für die ganze Welt unüberſehbar wären.
Aufgabe der intereſſterten Regierungen ſei es, die ihnen
zufallende Verantwortung auf der kommenden Konferenz
auf ſich zu nehmen, ohne ſich dabei von egoiſtiſchen
Gedankengängen leiten zu laſſen.

Englands Folgerungen
Suis Gemnn Bee Bern
London, 28. Dez. (Radibmeldung.) Der Baſeler

Bericht iſt, wie „Finanzial News“ meldet, in der City

mit gemiſchten Gefühlen aufgenommen worden. Die
franzöſiſchen Vertreter in Baſel hätten, da in dem Be
richt der zeitweilige Charakter der Zahlungsſchwierig
keiten mehrfach betont werde, ihren Willen durchgeſetzt.
Der Bericht komme im übrigen zu einer Kompromiß-
löſung, durch die aber eine Wiedererholung Deutſchlands
unmöglich gemacht werde. Wenn eine befriedigende
Löſung der Reparationsfrage nicht erreicht werden könne,
ſo müſſe Deutſchland ſeine Zahlungsunfähigkeit erklären
und die anderen Regierungen müßten dem deutſchen
Beiſpiel hinſichtlich ihrer Schuldenzahlungen folgen.
Auch die „Times“ ſagt, man weiſe jn der City darauf

daß noch weitere Länder dem Beiſpiel ungern
olgen und einen Zahlungsaufſchub erklären müßten,

wenn die Schuldenfragen nicht geregelt würden.

Aussprache Macdenaſd- Laval
Paris, 28. Dez. (Drahkmeldg.) Miniſterpräſi

dent Macdonald hat dem ſranzöſiſchen Miniſterpräſi
denten ein Schreiben überreichen laſſen, in dem er den
Wunſch ausdrückk, vor der bevorſtehenden Regierungs
konferenz eine perſönliche Ausſprache ſtakkſinden zu
laſſen. Der außenpolikiſche Berichterſtatter des „Echo
de Paris“, Pertinax, erinnert in dieſem Zuſammen
hang nochmals an die ergebnisloſen Beſprechungen
zwiſchen dem franzöſiſchen Finanzminiſter und Letth
R oßß.

Die engliſche Theſe ginge dahin, Deutſchland ein
sjähriges Morakorium zu gewähren und Frankreichzu dem Verzicht auf feine Reparationsforderungen
bewegen, und auf der anderen Seite ſich durch Auf
hebung ſeiner Schulden an Amerika ſchadlos zu halten.
Fiain macht demgegenüber gellend, daß Deuſſch

ſand mindeſtens den ungeſchüßten Teil der Reparä
tionen zahlen müſſe.

Dipfomatischer Z2wischenfal
in Moskau

Attentatspian gegen den
Moskanu, 28. Dez. Der Sektelär der diploma

tiſchen Vertrekung der Tſchechoſlowakei in
Moskau, Wannjek, hat auf Grund einer Aufforderung
des Außenkommiſſariats der Sowjetunion das Gebiet
der Sowjetunion innerhalb 24 Stunden verlaſſen
müſſen. Rach den bisherigen Feſtſtellungen ſoll Wann
jek einen Beamten des Verkehrskommiſſarigks namens
Gorin aufgefordert haben, einen Anſchlag gegen den
japaniſchen Botſchafter in Moskau, Hiroka, auszu
führen. Gorin machte der OGPU. in Moskau von
dieſer Aufforderung Mitteilung

Zu dem Zwiſchenfall, der in Moskau erhebliches
Aufſehen erregt hat, wird eine amtliche Mitteilung von
ruſſiſcher Seite abgelehnt. Wannjek hat bereits am
Sonnäbendabend Moskau verlaſſen und iſt zunächſt
nach Riga gereiſt. Wie weiter gemeldet wird, hat der
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch die Geſandt
ſchaft in Moskau angewieſen, ſofort eine Unterſuchung
einzuleiten, um feſtzuſtellen inwieweit die ruſſiſchen
Beſchuldigungen den Tatſachen entſprechen. Der An
geſtellte des Verkehrskommiſſariats, Gorin, befindet ſich
zur Zeit noch im Gewahrſam der OGPU.

Keine japaniſchen Vorſtellungen in Prag.
Tokio, 28. Dez. Das Außenminiſterium teilt mit,

daß es jetzt die Berichte über den geplanten Anſchlag
gegen den japaniſchen Botſchafter in Moskau erhalten
habe. Der Außenminiſter habe beſchloſſen, keine Vor
ſtellungen in Prag zu erheben.

Erregung in Tokiv.
Tokio, 28. Dez. Die Moskauer Meldungen über

den Verſuch eines Sekretärs der tſchechoſlowakiſchen

japanischen Sotschafter?
Geſandtſchaft, ein Attentat auf den japaniſchen Bot
ſchaſter zu veranlaſſen, und dadurch einen Konflikt
zwiſchen Japan und der Sowjetunion hervorzurufen,
hat in la diplomatiſchen Kreiſen ungewöhn
liches Aufſehen erregt. Allgemein wird nun
mehr eine weitere Verbeſſerung der ruſſiſch japaniſchen
Beziehungen erwartet.

Unruhen in Chie
Gefecht zwiſchen Kommuniſten und Regierungstruppen.

Santiago (Chile), 28. Dez. Am Weihnachtstage
wurden bei einem Gefecht zwiſchen 300 Kommuniſten
und chileniſchem Militär in Copoapo 11 Perſonen er
ſchoſſen, darunter 2 Frauen. Die Kommuniſten griffen
die Kaſerne eines Karabinerieregiments an und be
lagerten ſte drei Stunden lang. Nach ſcharfem Gefecht
gelang es den Truppen, die Kommuniſten zurück
zutreiben. Unter den Getöteten befinden ſich ein Offizier,
zwei Soldaten und 6 Ziviliſten. Die Frauen wurden
durch abirrende Kugeln getötet Nach einer Mitteilung
der Regierung iſt die Ruhe wiederhergeſtellt.

Nach einer Reutermeldung aus Neuyork ſollen ſogar
etwa 20 Perſonen getötet und eine große Anzahl ver
wundet worden ſein.

Zuſammenſtöße in Damaskus.
Moskanu, 28. Dez. Wie die Telegraphenagentur

der Sowjetunion meldet, kam es in Damaskus (Syrien)
zwiſchen Demonſtranten und der Eingeborenenpolizei zu
ſchweren Zuſammenſtößen. Die Polizei machte von der
Schußwafſe Gebrauch, wobei 32 Perſonen getötet und
600 verletzt wurden.

Vier deutsche Forderungen
Be Reichsregierung zu cem Ergebnis von Basel

Reichskanzler Brüning. und Vizekanzler Dietrich
empfingen Vertreter der deutſchen Preſſe, um ihnen
die Auffaſſung der Reichsregierung über das Baſeler
Ergebnis auseinanderzuſetzen.

Das Ergebnis der Beratungen des Sonderaus-
ſchuſſes muß nach Anſicht des Reichskanzlers in
allen den Ländern Enttäuſchung hervorrufen, die ſich
bereits völlig über die Zuſammenhänge von Repara-
tionen und Weltwirtſchaftskriſe klar ſind, in dieſer Be
ziehung alſo eine Aufklärung nicht brauchten, ſondern
neue Vorſchläge zur Behebung der Weltkriſe erwarteten
Andererſeits müſſe man ſich vor Augen halten, daß der
Beratende Sonderausſchüß in Baſel ein Gremium mit
beſtimmten Funktionen im Rahmen des Youngplanes
iſt. Man habe daher von dieſem Gremium von vorn-
herein nicht die unbefangene, offene Sprache erwarten
können, die etwa der Wiggin Ausſchuß führte. Ein
gewiſſer Rückſchritt im Vergleich zu der klaren, ein
deutigen Sprache des Wiggin Ausſchuſſes ſei bei dem
jetzigen Baſeler Ergebnis zu verzeichnen, aber das habe
in der Natur des Ausſchuſſes gelegen und könne daher
nicht überraſchen

Zu begrüßen ſei es, daß der Beratende Sonder
ausſchuß nichts für die weitere Behandlung der Re
parationsfrage verbaut habe. Man werde im Gegen
teil auf den Baſeler Bericht ſich bei den kommenden
Verhandlungen ſtützen können. Die erſte Etappe der
Reparationsverhandlungen, die eine

negative Etappe ſein mußtke,
ſei damit erfolgreich überwunden. Am 28. Dezember
würden nun die Verhandlungen der Bankiers über die
weitere Geſtaltung der Deutſchland gewährten kurz-
friſtigen Kredite wieder aufgenommen. Man müſſe
noch mit einer Verhandlungsdauer von etwa zwei
Wochen rechnen. Dieſe Bankiers ſeien durch kein
juriſtiſches Vertragsinſtrument in ihrer Beurkeilung
der Lage gebunden Sie könnten durchaus ſo ſprechen,
wie ſie die Dinge anſehen. Der Bericht des Still
halteausſchuſſes bzw. das Abkommen und ſeine Moda
litäten würden daher eine außerordentlich wertvolle
und entſcheidende Ergänzung des Baſeler Berichtes für
die Regierungskonferenz über die Reparationen be
deuten.

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich der für
Reparationsfragen im Reichskabinett der „feder-

führende“ Miniſter iſt, erläuterte im einzelnen die bis
jetzt in Berlin erſt im Wortlaut vorliegenden Kapitel 2
Und 4 des Baſeler Schlußberichtes. Dr. Dietrich faßte
den deutſchen Standpunkt in folgenden vier Theſen
zuſammen

1. Der Neue Plan iſt überholk. Er iſt von
Vorausſetzungen gausgegangen, die nicht ein

getkretken ſind.
2. Dieſe Vorausſetzungen ſind in entſcheiden

den Punkten von den Skaaten, mit denen Deutſch
land Handel kreibt, zu denen vornehmlich die ver
kragſchließenden gehören, dadurch beſeitigt worden,
daß ſie in ihrer Handelspolitik das Gegenkehl von
dem kun, was ſie ſinngemäß nach dem Plan
hätten kun müſſen. Skalt Deutſchland die Jah-
lungen durch Warenimport, was die einzige Mög
lichkeit der Zahlung darſtellte, zu geſtakken, haben
ſie dieſe Zahlungen durch Zollerhöhungen, Kon
tingenke und Einfuhrſperren unmöglich gemachk.

3. Es iſt ein Fall eingetreken, den der Neue
Plan überhaupt nicht vorſah, und es ſind deshalb
Maßnahmen nokwendig, die außerhalb der Mög-
lichkeit des Neuen Planes liegen, die nur von den
Regierungen ergriffen werden können.

4. Werden ſolche Maßnahmen, die das Ver
krauen wieder herſtellen und die Vorausſetzungen
eines geordneten welk wirtſchaftlichen Verkehrs neu
ſchäffen, nicht gekroffen, ſo ſind die Folgen kakg-
ſtrophal für alle Wirtſchäftsvölker Europas, aber
auch der überſeeiſchen Länder.

Brüning in Urlaub.
Berlin, 28. Dez. (Radiomeldung.) Wie das

Wolff-Büro erfährt, iſt Reichskanzler Dr. Brüning
heute von Berlin ahgereiſt, um die Tage zwiſchen den
Feſten zu einem kurzen Erholungsurlaub auszünutzen.
Er wird vorausſichtlich Montag oder Dienstag nächſter
Woche wieder in Berlin ſein Ebenſo ſind auch die
Miniſter Dietrich und Groener von Berlin ab
weſend, ſo daß die Führung der Regierungsgeſchäfte
augenblicklich beim Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel
als dem Dienſtälteſten des Reichskabinetts liegt.

Die Reſchspost wir billiger
Der Arbeiksausſchuß und der Verwaltungsrat der

Reichspoſt werden am Monkag und am Dienskag zu
ſammenkommen, um ſich über das Ausmaß der vom
Reſchskabinekt beſchloſſenen Poſtgebührenſenkung
ſchlüſſig zu werden. Es iſt beabſichtigt:

1. Die Pakekgebühren bei einem Paket bis
zu 5 Kilogramm in der J. Zone von 50 auf 45 Pf.
in der 2. Zone von 60 auf 55 Pf. und in der 3. bis
5. Fone von 80 auf 75 Pf. herabzuſetzen. Ferner wird
eine Erſparnis für den Empfänger dadurch geſchaffen,
daß er ſich in Zukunft das Paket ſelbſt abholen und
dadurch die Zuſtellungsgebühr von 15 Pf. (bisher
20 Pf.) ſparen kann.

2. Die Geſprächsgebühr wird von 10 auf
9 Pf. herabgeſetzt. Die Grundgebühr für einen Tele
phonanſchluß bleibt beſtehen. Auch die einmaligen
Koſten der Anlage werden nicht herabgeſetzk. Nur bei
Rebenſtellenanlagen krikk eine Senkung von 20 auf
15 RM. ein.

3. Für Telegramme wird die Gebühr von 15
Pfennig auf 12 Pf. herabgeſetzt.

4. Die Oruckſachengebühr, die für 20 Gramm
bisher 4 Pf. bekrug, wird auf 3 Pf. herabgeſetzt.

5. Die Gebühr für Wurfſendungen, die bis
her 2 Pf. bekragen hat, wird eine geſtaffelke Herab-
ſetzung erfahren und künftig nur noch 1,5 Pf. bei
Wurfſendungen über 1000 Stück bekragen.

Briefe, Zahlungsverkehr und Rund
funkgebühren ſollen bei der Gebührenſenkung
micht berückſichtigt werden.

Sturmflutfgefahr für Hamburg
Hamburg, 28. Dez. Die ſtürmiſchen Weſtwinde

im nordiſchen Küſtengebiet erreichten. am Monkag-
morgen Skärke 7——8. An der Elbmündung herrſcht
voller Sturm. Feuerſchiff „Elbe 1* meldet Wind
ſtärke 9. In Hamburg iſt bereits Hochwaſſer einge
treten. Bei Kuxhafen haben eine Anzahl kleinerer
Schiffe Schutz vor dem Anwetter geſucht.

Eiſenbahnunfall bei Stuttgart.
10 Verletzte.

Stuttgart 28. Dez. (Drahtmeld.) Jm Laup
heimer Bahnhof iſt ein Perſonenzug aus Ulm bei der
Einfahrk auf zwei Gükerwagen geſtoßen, die aus noch
unbekannker Urſache ins Rollen geraten waren. Zehn
Reiſende erlikken Verletzungen. Die zwei Gülerwägen
wurden ſtark beſchädigt.
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Bes Kanzlers
Weſhnachtsbofsecheafe
Reichskanzler Brüning hat dem Chefredakteur des

Transozean Nachrichtenbüreaus die folgende Weih-
nachtsbotſchaft übergeben:

„Friede den Menſchen auf Erden, die guten Willens
ſind! Kaum jemals hat die Menſchheit dringender als
jetzt auf die Erfüllung dieſer frohen Botſchaft gehofft

Die Skurmflut der Kriſe hat die Völker
der ganzen Welt erfaßt.

Die Verwirrung, in die Krieg und Nachkriegszeit ſie
geſtürzt haben, hat in dem bald zu Ende gehenden
Jahr die wirtſchaftliche, finangielle und ſoziale Not
überall ſehr bedrohlich anwachſen laſſen. Allzu hoch
iſt ſchließlich der Preis geworden, den die Völker für
den Jrrglauben zahlen müſſen, daß jeder für ſich allein
die Kriſe löſen könne. Aber immer ſtärker ſetzt ſich
jetzt die Erkenntnis durch, daß kein Land durch den
Niedergang des anderen gewinnen kann und daß eine
Rettung aus dem drohenden Zuſammenbruch aller nur
in der Aufrichtung einer Jntereſſengemeinſchaſt zu er
blicken iſt.

An Stelle iſolierker Bekrachtung muß der Blick
gerichket werden auf das gemeinſame Weliproblem.

n rn V Zalinhe uammenarbeit, ere un w. uenFriedens und Verſtändigungepolitie ba

Groß iſt die Verantwortung der Staatsführung,
wenn hiſtoriſche Augenblicke nicht benutzt werden,
Augenblicke, in denen Möglichkeiten gegeben ſind, dem
weiterrollenden Unheil Halt zu gebieten nd Europa
und die Welt wieder der Geſundung und dem Frieden
entgegenzuführen. Kberwindung und Ausrottung des
internationalen Mißverſtehens und Mißtrauens, Ge
rechtigkeit und Gleichberechtigung für
alle ſind Vorausſetzung für die Er-reichung dieſes Zieles. Deutſchland iſt ſeit
Jahren dieſen Weg gegangen. Es hat im Intereſſe
des Friedens die ſchmerzlichſten Opfer auf ſich ge
nommen. Glaube, Liebe und Hoffnung, die Jnbegriffe
des weihnachtlichen Feſtes, müſſen ſich erſt wieder in
die Herzen der Völker zurückfinden, wenn uns die Er
füllung ſeiner Verheißung zuteil werden ſoll

Aufruf zur Abrüstung
Ein Friedensappell ſämklicher deutſchen Biſchöfe.

Der Friedensbund deutſcher Katholiken erklärt in
einem von der „Germania“ veröffentlichten Aufruf zur
Abrüſtungsfrage „Wir ſtehen vor einer Konferenz,
deren Ergebnis vielleicht auf lange Zeit über Sein oder
Nichtſein entſcheidet: der Abrüſtungskonferenz in Genf.
Dürfem wir als Ehriſten, als Katholiken untätig den
Dingen ihren Lauf laſſen oder es nur anderen Kreiſen
zugeſtehen, ſich für einen Erfolg der Abrüſtungs
beſtrebungen einzuſetzen? Müßten nicht auch wir und
gerade wir unſere Skimme gegen die furchtbare Kriegs
e erheben, die durch Rüſtungen nicht vermindert,
ondern vermehrt wird? Der Aufruf zitiert die ver

dringlichen Mahnungen zur brüſtung, die
eit 1899 von den Päpſten ausgeſprochen wurden und

ſchließt: Jn Erinnerung an den furchtbaren Weltkrieg
und angeſichts des neuen Rüſtungswahnſinns und neuer
Kriegsgefahr bekennen und verlangen wir von der
werantwortlichen Abrüſtungskonferenz endlich einen
ſichtbaren Beginn der Abrüſtung und eine ſtrenge all

r Wenn e nuter Aufruf iſt von ſämtlichen deutſche iſchöunterzeichnet. e e
Rußſcnds Außenpoliske

Moskau 28. Dez. Auf der Tagung des Jen
kralexekutivkomitees der Sowjetunion ſprach der Vor
ſihende des Volkskommiſſariaks, Mokolow, über
Fragen der Wirkſchaft und der Politik.

Molotow ging dabei auf die internationale
Politik der Sowjetunion ein. Die Haupt
aufgabe, die ſich die ruſſiſche e ſtelle, ſei die
Befeſtigung friedlicher Enkwicklungsbedingungen für
die Sowjetunion und für die Sache des allgemeinen
Friedens. Die ruſſiſch polniſchen Verhandlungen über
den Nichtangriffspakt würden hoffentlich zu
einem erfolgreichen Ende führen. Das Bemühen
Rumäniens Finnlands und Eſtlands, mit Rußland
gleichfalls einen Nichtangriffspakt zu ſchließen, läge
vollkommen im Sinne Rußlands und ſeiner Friedens
beſtrebungen. Dann beſchäftigte ſich der Redner mit
dem Mandſchureikonflikt. Man könne von der Ent
ſendung der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungskommiſſion
nach der Mandſchurei keine Einſtellung der milikäri
ſchen Okkupation in dieſem Gebiete erwarten. Man
dürfe nicht vergeſſen, daß Rußland an die Mandſchurei
grenze. „Fremdes Land brauchen wir nicht, doch wir
treten auch keinen Fußbreit unſeres Landes ab.“ Jm
Hinblick auf die Abrüſtungskonferenz, erklärte Molo
tow, ließen ſich keine freudigen Hoffnungen hegen.
Die Lage werde immer geſpannter.

Durchführung der Z2inssenkung
Die vom Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsjuſtig

miniſter auf Grund der Notverordnung erlaſſene
erſte Durchführungs und Ergänzungsverordnung über
Zinsſenkung auf dem Kapitalmarkt vom 28. Dezember
1931 enthäkt die zur Durchführung der Zinsſenkung auf
dem Kapitalmarkt erforderlichen Rechtsverordnungen,
allgemeinen Verwaltungsvorſchriften Und Ergänzungen
in 26 Artikeln. U. a. beſtimmen:

Arkikel 2.
Herabzuſetzen iſt auch ein Zinsſatz, der nicht durch

eine Zahl beſtimmt, ſondern nach einem Maßſtab (z. B.
Reichsbankdiskont) zu errechnen iſt, ſoweit ſich dabei
für einen nach dem 31. Dezember 1931 liegenden Zeit
raum ein Zinsſatz von mehr als 6 Prozent ergibt.

Arkikel 5.
Der Herabſetzung unterliegt auch der Zinsſatz einer

Forderung (Hypothek) oder Grundſchuld, der in der
Zeit vom 9. bis 31. Dezember 1931 vereinbart worden
iſt. Die Herabfetzung tritt nicht ein, wenn die Be
teiligten die durch die Notverordnung vorgeſehene
Zinsherabſetzung ausſchließen wollten

Arkikel 6.
Der Zinsherabſetzung unterliegt auch eine Forde-

rung (Hypothek) oder Grundſchuld, die erſt nach dem
31. Dezember 1931 entſteht, zu deren Begründung ſich
der Gläubiger aber vor dem 1. Januar 1932 ver
pflichtet hat. Durch die Zinsherabſetzung wird die
Verpflichtung zur Begründung der Forderung (Hypo
thek) oder Grundſchuld nicht berührt. Artikel 5 gilt
entſprechend.

Artikel 8.

Der Zinsherabſetzung unterliegen, ohne daß es auf
die Fälligkeit ankommt, Forderungen nicht, die ent
ſtanden ſind

a) im Rahmen eines bankmäßigen Perſonalkredit
geſchäftes,

b) daraus, daß Kreditinſtitute Vorſchüſſe auf Dar
lehen gegeben häben, bilanzrichtig aufgenommen
werden ſollten (Zwiſchenkredite),

c) aus Darlehen und Vorauszahlungen, die auf Ver
ſicherungsſcheine gewährt worden ſind,
aus Darlehen, die aus Gefälligkeit oder ſonſt unker
Umſtänden gegeben worden ſind, aus denen z
enknehmen iſt, daß eine kurzfriſtige Kredit
gewährung nicht beabſichtigt war.

Arkikel 10.

1. Jſt ein Verwaltungskoſtenbeitrag 2 Abſ. 2
der Notverordnung) nicht beſonders vereinbart, ſo
gelten höchſtens 0,5 Prozent, bei Forderungen (Hypo

theken) oder Grundſchülden von nicht mehr als 15 000
Reichsmark höchſtens 0,75 Prozent der Forderung
Gypothek) oder Grundſchuld als Verwaltungskoſten
beitrag. 2. Sind an einer Kreditgewährung hinterein
ander mehrere Kreditinſtitute beteiligt, ſo darf als Ver
e e insgeſamt kein höherer Beitrag
beſtimmt werden, als je einem Drittel vom Hundert
der Forderung (Hypothek) oder Grundſchuld für ein
beteiligtes Inſtitut entſpricht; bei Forderungen (Hypo
theken) oder Grundſchuülden von nicht mehr als 15
Reichsmark tritt an die Stelle eines DHrittels vom
Hundert ein Halbes vom Hundert.

Dieſe Verordnung tritt, ſoweit ſie Vorſchriften des
S 4 der Notverordnung durchführt oder ergänzt, mit
Wirkung vom 9. Dezember 1931, im übrigen mit Wir-
kung vom 1. Januar 1932 in Kraft.

Gandhi wieder in Jndien.
Bombay, 28. Dez. Gandhi iſt heute früh hier

eingetroffen.

Der mandſchuriſche Krieg.
Japan verteidigt ſein ernentes Vorgehen

Tokio, 28. Dez. Die japaniſche Regierung hat in
Erwiderung der franzöſiſchen und amerikaniſchen Noten,
in denen die Beſorgnis der Mächte über das neuerliche
Vorgehen der japaniſchen Truppen in der Mandſchurei
dargelegt wurde, eine amtliche Mitteilung heraus
gegeben. Danach ſeien die jetzigen Operationen not
wendig, um das Banditenunweſen zu bekämpfen. Das
japaniſche Vorgehen ſei in Ubereinſtimmung mit den
Erklärungen Joſchiſawa vor dem Völkerbund am
10. Dezember erfolgt. Auf japaniſcher Seite beſtehe
keinerlei Abſicht, mit den chineſiſchen regulären Truppen
in Streit zu kommen. Da die regulären Truppen jedoch
die Banditen unterſtützten, müſſe China dafür verant
wortlich gemacht werden, wenn ſich ein Zuſammenſtoß
ereigne.

240 Kilometer japaniſche Front bei Mulden.

London, 28. Dez. Wie der Sonderberichterſtatter
des „Daily Expreß“ meldet, dehnt ſich die japaniſche
Front nordöſtlich und ſüdweſtlich von Mukden jetzt über
240 Kilometer aus. Der japaniſche Generalſtab be
abſichtigt, die chineſiſchen „Räuberbanden“ einzukreiſen
und ſo unſchädlich zu machen. Wie der Berichterſtatter
weiter meldet, ſollen neue japaniſche Truppen ſowie neue
Flugzeuggeſchwader in der Mandſchurei eingetroffen ſein.

Zwiſchen zwei Konferenzen.
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Nach langen Verhandlungen hinter verſchloſſenen Türen hat die Stillhaltekonferenz in Baſel ihr Gut
achten über die Deutſche Wirkſchaftslage abgegeben
in Genf die Abrüſtungskonferenz beginnen, bei der

Hier bedeutet Reden Stahl.
fehlen wird.

und damit ihre Arbeit beendet. Demnächſt ſoll nun
es an ſchönen und langen Reden beſtimmt nicht

Hier bedeutet Schweigen Gold.

Zwei Kommuniſten vom Schupo
in Notwehr niedergeſchoſſen.

„Berlin, 28. Dez. Bei der Veranſtaltung waren
Mitglieder eines Arbeiterturnvereins mit Stahlhelmern,
die in dem einzigen Saallokal in dem Dorfe
Schwante bei Kremmen (Kreis Oſthavelland) eine
Weihnachtsfeier veranſtalteten, in Streit geraten Als
ein Berliner Schupowachtmeiſter, der Sohn des Ge
meindevorſtehers von Schwante, Ruhe ſtiſten wollte,
würde er tätlich angegriffen. Mehrere kommuniſtiſche
Arbeiter drangen auf ihn ein. In der Rotwehr griff
der Polizeibeamte zur Piſtole und ſchoß auf die An
greifer. Ein Arbeiter brach ſterbend zuſammen, wäh
rend ein anderer Arbeiter ſo ſchwer verletzt wurde daß
er in hoffnungsloſem Zuſtande ins Nauener Krautken-
haus gebracht wurde. Die Verſammlung des Stahl
helm wurde nach dieſem Vorfall polizeilich geſchloſſen.

In Kürze
Die Reichsbeamken am 2. Januar. Der Reichs

innenminiſter hat für den Geſchäſtsbereich
Miniſteriums angeordnet, daß der Dienſt am Sonn
abend, dem 2. Januar, nach den Vorſchriften für den
Sonntagsdienſt zu regeln iſt. Es iſt zu erwarten,
daß die oberſten Reichsbehörden in weiteſtem Umfangeeine gleiche Regelung treffen, wie dies auch in hen

Jahren geſchehen iſt. Auch die Länder haben zum Teil
bereits für den 2. Januar Sonntagsdienſt angeordnet.

Mecklenburgiſche Landeskirche zur Hochzeit Dr.

Berliner Geiſtlichen war ordnungsmäßig nachgeſucht
und erteilt worden. Damit ging die Verantwortung
für den Vollzug der Trauung auf dieſen über. Die
Ausſchmückung des Altars mit einer Fahne iſt den
örtlichen Stellen erſt zur Kenntnis gekommen, als die
Feierlichkeiten ſchon begonnen hatten. Sie ſtellt einen
Mißbrauch des Altars dar, den wir ſelbſtverſtändlich
millbilligen Und ablehnen müſſen. Einer Wiederholung
ähnlicher Vorkommniſſe iſt bereits vorgebeugt.“

Verhaftung von S. Mitgliedern. Wie die Polizei
preſſeſtelle Alkona mitteilt, marſchierten am Sonntag
nachmittag Nationalſozialiſten geſchloſſen durch Rahl
ſtedt. Sie werden wegen Verſtoßes gegen die Not
verordnung zur Sicherung des Weihnachtsfriedens
zur Verantwortung gezogen. Die 28 von der Polizei
feſtgenommenen Nationalſozialiſten werden am Mon-
tag dem Schnellrichter zugeführt.

Afrikaflug eines engliſchen Bombenflugzeug
geſchwaders. Ein engliſches Bombenflugzeug
geſchwader wird im Januar einen großen Flug durch

frika unternehmen, der von Kairo ausgeht und den
Zweck hat, die engliſche Flagge an Bord von Bomben
flugzeugen nicht nur in den Kolonien Kenya und
Uganda, ſondern auch im Mandatsgebiet Tanganſjika,
dem ehemaligen Deutſch-Oſtafrika, zu zeigen. Bei dem
Flug wird auch Daresſalam berührt werden. Der
Flug, der insgeſamt elf Wochen dauern wird, wird in
Verbindung mit Truppenübungen ſtehen.

Engliſches Militär ſchießk auf 2000 Jnder. Auf
der Straße von Peſchaw ar nach Baninn kam es
zu einem neuen Zuſammenſtoß zwiſchen engliſchem
Militär und 2000 Jndern. Das Militär feuerte in die
Menge. Die Zahl der Verluſte iſt noch nicht bekannt.
Jn Peſchawar ſind 148 Perſonen in ſummariſchem
Gerichtsperfahren zu je 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt worden.

30 000 bulgariſche Arbeitsloſe ſollen Beſchäftigung
erhalten.
einen Plan für Notſtandsarbeiten vorgelegt, der etwa
30 000 bulgariſchen Arbeitsloſen Beſchäftigung geben
ſoll. Der Plan ſieht zahlreiche öffentliche Bauten,
darunter Straßen und Brückenbauten, vor Den not
wendigen Kredit in Höhe von 3,9 Millfarden Lewa
hofft Bulgarien durch Vermittlung des Genfer e Jnter-
nationalen Arbeitsamtes zu erhalten.

40 000 Siedlerſtellen in Preußen. Aus einer Kber
ſicht ergibt ſich, daß vom Beginn des Welkkrieges bis
zum 1. April 1932 planmäßig insgeſamt 40 000 land
wirtſchaftliche Siedlerſtellen Unter Leitung der preu
ßiſchen Siedlungsbehörden errichtet worden ſind bzw.
errichtet werden. Jn der gleichen Zeit ſind im Wege
der Anliegerſiedlung faſt 40000 landwirtſchaftliche
Kleinbetriebe vergrößert worden.

Politiſche Bluktat. Am Weihnachtsheiligabend
wurde in der Nähe des Dorfes Spucken (Kreis Niede
rung) der Arbeiter Kurt Kallasdies überfallen, ge
würgt und ſchwer mißhandelt. Die Täter ſchleppen
dann den Beſinnungsloſen auf den nahegelegenen
Eiſenbahndamm, um einen Unglücksfall vorzutäuſchen.
Kallasdies wurde von der Maſchine des heran
nahenden Kleinbahnzuges erfaßt und 25 Meter weit
mitgeſchleift. Man fand ihn mit einem abgeriſſenen
Arm in ſeinem Blut liegend vor. Er gab nur noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich und ſtarb bald darauf.
Von den Tätern fehlt bisher ſede Spur. Man ver
mutet volitiſche Gründe, da Kalasdies ſich in der
NSDAP. betätigte.

Hoallſches Stadttheater

R. Wagner: „Lohengrin.“
Der Weihnachtsmann des Stadttheaters beſcherte

uns eine wohlgelungene „Lohengrin“-Aufführung, die
durch die Mitwirkung eines berühmten Gaſtes noch
erhöhte Anziehungskraft erhielt. Gründliche Vorarbeit
war geleiſtet, um alle Faktoren zu einheitlicher Ge
ſamtwirkung zuſammenzuüfaſſen.

Jn der Titelrolle vermochte Alfred Grüninger
ſtarke Eindrücke zu hinterlaſſen. Allerdings dürfte dieſe
Partie, die an ſich ſchon auf der Grenze zwiſchen lyriſch
und heldiſch liegt, auch ungefähr auf der Grenze ſeiner
phyſiſchen Leiſtungsfähigkeit liegen. Ein Darüberhin
ausgehen könnte leicht auf Koſten der Stimme ge
ſchehen. Sein Tenor beſitzt Glanz, die Höhe iſt von
ſtrahlender Leuchtkraft, die Kunſt des Belkanto wohl
gepflegt, aber dann kommen plötzliche Augenblicke, wo
man n eine ganz andere Stimme zu hören, die
nicht feſtſteht und ein übermäßig weichliches Timbre
aufweiſt. Wie geſagt, dieſe Erſcheinungen treten nur
vereinzelt auf, und durch ihre Erwähnung ſoll die
verdiente Anerkennung nicht gemindert werden, aber
ſie mahnen zur Vorſicht. Vielleicht hängt damit auch
die gelegentlich zu bemerkende übertriebene Anſpan
nung der Geſichtsmuskulatur zuſammen, die ekwas
ſtört und bei genügender Selbſtbeobachtung wohl zu
vermeiden wäre.

Jn wundervoller Ausgeglichenheit geſtaltete Eliſa
beth Grunewald die Elſa. Die ganze Skala des
Gefühlsausdrucks von viſtonärer Entrücktheit bis zum
Ausbruch höchſter Leidenſchaft durchmaß ſie mit über
zeugender Kraft. Man glaubte ihrer Elſa, daß ſie die
verbotene Frage nicht aus kleinlicher Neugier, nicht
aus mangelndem Vertrauen tat, ſondern gerade aus
geſteigertem Liebesverlangen heraus, da ſie gleich
Semele den gottgeſandken Helden nur dann zu be
ſitzen und feſthalten zu können glaubt, wenn ſie ihn
in ſeiner ganzen, nür geahnten Herrlichkeit kennt.
Stimmlich befand ſich unſere Primadonna in aus

ezeichneter Form, ſo daß der geſamte Eindruck ihrer
iſtung von beglückender Schönheit war.
Kammerſänger Theodor Scheidl von der Berliner

Staatsoper als Voris Godunow und als Vampyr
vielen in guter Erinnerung gaſtierte als Telramund.
Sänger und Darſteller ergänzen ſich bei ihm in glück

lichſter Weiſe, und wenn auch die Partie an ſich nicht
in dem Maße tragend iſt wie jene beiden eben er
wähnten, ſo geſtaltete er ſie gleichwohl durch ſein bis
in jede Bewegung fein durchdachtes und lebendiges
Spiel außerordentlich feſſelnd, ohne ſich indeſſen je
außerhalb des Rahmens der Handlung zu ſtellen.
Nicht minder Genuß bereitete er als Sänger. Sein

roßes Können geſtattet ihm, ſtets die Linie derSchonheit zu wahren, von der es für ihn kein Ab

weichen gibt.
Neben ihm nötigte Fanny Kölblin als Ortrud

hohe Achtung ab. (Daß ſie nicht ſehr vorteilhaft ge
ſchminkt war, ſei nur nebenbei zu künftiger Ver
beſſerung angemerkt!) Jhre prächtige Altſtimme ſtellte
v ganz in den Dienſt dramatiſchen Ausdrucks, auch in
en Geſten blieb ſie im ganzen maßvoll.

Wenn ſich unſer Enſemble ſo erfolgreich neben dem
Gaſt behauptete, ſo gebührt ein nicht geringer Teil des
Verdienſtes dem Vertreter des Heerrüfers Carl
Momberg. Auch an ihm kann man immer wieder
die Übereinſtimmung zwiſchen Muſik und Ausdruck
bewundern. Jſt es ſchon ein äſthetiſches Vergnügen,
den Wohlklang ſeines Baritons mit dem Ohr aufzu
nehmen, ſo begnügt er ſich doch nicht, nur ſchön zu
ſingen, was auch in dieſer im Grunde etwas in
differenten Rolle angenehm auffiel.

Den von Wagner ebenfalls mehr dekorativ be
handelten König Heinrich ſang Walther Streckfuß
ſehr würdig und eindrucksvoll, beteiligte ſich auch an
den Vorgängen des erſten Aktes temperamentvoller,
als man es ſonſt zu ſehen gewöhnt iſt.

Die Quartette der Edelknaben und der brabantiſchen
Edlen waren zufriedenſtellend beſetzt. Beſonderes Lob
iſt den von Kapellmeiſter Ernſt Kramer ein
ſtudierten Chören zu ſpenden, die ihre ſehr anſpruchs
vollen Aufgaben mit gutem Gelingen löſten. Ein paar
kleine Unebenheiten, die ſpäter auftraten, fallen nicht
ſchwer ins Gewicht und werden ſich noch ausgleichen.
Die geſamte muſikaliſche Leitung lag bei General
muſikdirektor Erich Band Abgeſehen von der un
erläßlichen techniſchen Sicherheit, von der nicht be
ſonders geſprochen zu werden braucht, iſt ihm nachzu
rühmen, daß er die Wunder der Lohengrinſchen
Partitur mit ſtarkem Klangſinn zu tönendem Leben
erweckte.

Die Regie des Oberſpielleiters Auguſt Roesler
folgte verſtändnisvoll den Jntentionen des Dichters, die

ſie zu verwirklichen ſuchte insbeſondere auch in Hinſicht
auf die Übereinſtimmung von Ton und Bewegung.
Nur mit einer ſzeniſchen Neuerung können wir uns
nicht befreunden, da ſie uns das Gegenteil einer Ver
beſſerung zu ſein ſcheint. Es mag zugegeben werden,
daß die Anfahrt des Schwanes leicht eine unfreiwillig
komiſche Wirkung erzielt, und ſo war es wohl gut
gemeint, ſie unſeren Blicken zu entziehen. Das ließe
ſich aber viel einfacher erreichen (wie man es auch
früher gehalten hat), indem man den Chor ſich zum
Ufer drängen läßt, und man hätte nicht nötig, ſchwere
Regenwolken (mit Nahtl) herabſinken zu laſſen, nach
deren Entfernung dann plötzlich der inzwiſchen bereitsauf dem Vahnſteig angelangte Lohengrin in voller

Glorie ſichthar wird. Jm übrigen waren die Bühnen-
bilder von Heinz Behrens ſehr reizvoll angeordnet.

Ein volles Haus zeichnete die Künſtler, die ſich
wiederholt zeigen mußten. mit reichem Beifall aus.

Dr. Hans Kleemann.

ThaliaTheater in Halle
Schwankpremiere

„Das öffentliche Argernis“
von Arnold in 3 Akten.

Robert Jungk hat ganz recht, wenn er im Verlaufe
des Abends einmal zu ſeinem Kollegen ſagt „Was du
auch ſiehſt oder hörſt, wundere dich über gar nichts
mehr!“ Das ſteht zwar ſo in ſeinem Rollenbüch. Trotz
dem iſt es richtig Denn hier darf man an nichts An
ſtoß nehmen, ſich über nichts wundern: weder über
konver und konkav verzerrten Schwanktypen, die ſich
nur mit Mühe einen Reſt menſchlicher Wahrſcheinlichkeit

nicht nur durch die Art der Darſtellung bewahrt
haben; noch über die mit geradezu grotesker Akrobatik
hin und her jonglierten Situationen, in denen kein
Auftritt ſich verfrüht, kein Wort übereilt dem „Gehege
der Zähne“ entſchlüpft; wundern darf man ſich nicht
über Witzſalven aller Kaliber und aller n
von feinſinniger Zeitſatire angefangen, bis hin zum
gröbſten Kalauer. Da fehlt auch nichts, und was ſonſt
oft ſo gefährlich: auch der dritte Akt hat ſein Teil mit
abbekommen, ſogar für den Schluß hat Arnold ſich etwas
Nettes ausgeſpart.

Vom Inhalt ſei nur das vorweggenommen: jeden
falls handelt es ſich um eine „dunkle“ Angelegenheit,

geht Arnold übertriebenem Raſſedünkel und falſchen
Hochadelsvorurteilen“ zu Leibe (hierbei iſt ihm manches
trefflich gelungen). Das alles ſpielt ſich im Hauſe des
guten Onkel Pietſch ab, dem dabei nicht immer ganz
wohl zumute iſt, der aber ſchließlich über den teuto
boldiſchen Raſſeprofeſſor mit ſeiner nicht mehr ganz
weißen Weſte heimtückiſchtriumphierend obſiegt: und der
Bürgerliche darf die Adlige doch ehelichen. Das andere
ſehe man ſich ſelbſt an.

Daß in einem ſolchen Schwank Robert Jung?
im Mittelpunkt ſteht, iſt nun ſchon bewährte Traditivn
geworden. Sein Onkel Guſtav war ein lebens
bejahender, hilfsbereiter guter Kerl: je ſchlauer er es
einfädelte, um ſo ſchiefer wurde, was dabei zuſtande
kam. Wer kann es ihm verübeln, wenn er am Schluß
ſeinen Triumph genießeriſch auskoſtete? Es M immer
wieder eine Freude, zu ſehen, wie Jungk en
geſtaltet, keine Theaterfiguren. Selbſt im Arnoldſchen
Schwank. Mit ihm eine große Zahl anderer: ein
verkrachter, adoptionswütiger Graf (Alva), in aus
gezeichneter Maske, ſtets ſicher in den Situationen
ſtehend, neben ihm Henſel ein r ba Lang
ſchädel“, der nur Baldur heißen e Er bemühte ſich
mit Erfolg um das geiſtige Niveau ſeiner Rolle. Über
heblich, froſtig, ſtandesbewußt, prachtvoll die Freifrau
Urſula (Vilma Dülfer). Jhre Nichte Ruth
Ambach, ein friſches, noch vorurteilsfreies, liebes
Mädel, ein Schalk ihre „fromme Helene“. r Zu
künftiger Albrecht Betge, dem man anſah, wie
froh er war, am Ende kein Graf mehr zu ſein, Jlſe
Weiß deſſen gräfliche Adoptivſchweſter, ro vera:
Portiersfrautochter. Jhre Mama (Anna Collini-
Senden) eine handfeſte Frau Holle: gut ſol! Jhr
Raſſehund eins der beſten Ausſtattungsrequiſiten des
Abends. Schließlich noch Gabriele Schneider in
der ſchwierigen Rolle der dunkelfarbigen Dorine Blaker:
mit einem verblüffenden Temperament hält ſie ihr
Kauderwelſch durch, wiegt ſich in anmutigen Be
wegungen, ſiegt durch Raſſe. Wenn alles, was aus
Afrika kommt, ſich ſo vorteilhaft zu tragen weiß

Regie führte Elſa Rochel- Müller (gleichzeitig
Negermama). Sie ließ dem Übermut freien Lauf, die
Pointen ſaßen. Das Stück iſt lang genug: wenn Arnold
ſpäter ſich wieder etwas kürzer faſſen würde, wäre das
kaum ein Nachteil. Es wurde viel gelacht und ge
klatſcht. Hoffentlich füllt dieſer ausgelaſſene Schwank mit
all ſeinem lachenden Unſinn die Kaſſe, denn nur ſo

eine raſſige Tänzerin aus dem heißen Afrika, daneben kann er einem Zwecke dienen. Dr. Adolf Wuttke.

ſeines

Goebbels. Die Erlaubnis zur Trauung durch einen

Der Handelsminiſter hat dem Miniſterrat
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fällen nirgends gekommen zu ſein, nur am

weiſe vereiſt
noch in den höheren Lagen des ſchleſiſchen Berglandes
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Merſeburg und Umgegend
28. Dezember.

Die langen Abende.
Lange Nächte bedingen kurze Tage. Kurze Tage

wer wird da wohl nicht ein wenig traurig? Wer
murrt da wohl nicht doch manchmal gegen die Lange
weile, die die langen Abende mit ſich bringen Doch
wo Schatten iſt, da muß auch Licht ſein. Laſſen wir es
doch einmal ein bißchen ſcheinen; verſuchen wir doch
einmal feſtzuſtellen, ob uns dieſe Winterabende nicht
doch manches geben können, was uns der Sommer nicht
bieten kann!

Jch denke da an den Genuß des Feierabends. Jſt
es nicht ein herrliches Gefühl, beim traulichen Lampen-
ſchein im behaglich durchwärmten Zimmer zu ſitzen und
ſich dem Genüß eines gemütlichen Plauderſtündchens
hinzugeben, in dem Gefühl, heute ſein Tagewerk voll
bracht zu haben? überkommt uns nicht ein wunder
bares Gefühl des Geborgenſeins, wenn wir uns behag
lich im Seſſel ausſtrecken können, die Zeitung leſend
oder den Darbietungen des Rundfunks lauſchend,
während draußen ein ſcharfer Nordweſt den praſſelnden
Regen gegen die Fenſter peitſcht!

„Aber das iſt nichts für uns Junge“, wird die nie
vaſtende Jugend einwenden. Aber auch für ſie hat ſo
ein langer Winterabend ſeinen Sinn. In unſerer Not
zeit, in der ſo viele Arbeitskräfte brach liegen, hat nur
der Ausſicht auf Erreichung ſeines Zieles, der unab
läſſig an ſich ſelbſt arbeitet und nicht aufhört, ſich in
ſeinem Beruf weiterzubilden. Sollte nicht dieſe Er
kenntnis dazu beitragen, die langen Abende als will
kommene Lernzeit zu begrüßen! Berufsbildung, vor
allem Beſchäftigung mit Spezialgebieten, iſt durchaus
keine nebenſächliche vder gar überflüſſige Angelegenheit.
Und an ſolchen Abenden, an denen draußen Sturm und
Regen ihre eintönige Melodie rauſchen, fällt die Arbeit
leichter als im Sommer, wo die klaren, hellen Abende
zum Spaziergang geradezu herausfordern.

Aber noch mehr Lichtſeiten laſſen ſich bei den „lang-
weiligen Abenden“ herausfinden. Wie ſtimmungsvoll
ſind die langen Abende vor Weihnachten, die ſo ange
füllt ſind mit Geheimniſſen, mit heimlichen, liebevoll
ausgeführten Arbeiken, mit verſtändnisinnigen Blicken!
Viele der langen Abendſtunden werden ausgefüllt mit
den Vorbereitungen auf das ſchönſte unſerer Feſte

Wir wollen alſo das Gute an den langen Abenden
nicht überſehen und ſie trotz mancher Langeweile, die
ſie vielleicht auch in Gefolge haben mögen, willkommen
heißen, bilden doch auch ſie nur ein Übergangsſtadium,
und zu Weihnachten feiern wir auch das Feſt der
Sonnenwende, das uns verkündet, daß der Höhepunkt
überſchritten iſt und uns bald wieder längere Tage be
ſchert werden.

Perſpnalien
Das jährige Geſchäftsjubiläum beging Weih-

nachten die altrenommierte Fleiſcherei von Guſtav
Schenke in der Unteraltenburg. Trotzdem der
Seniormeiſter ſchon vor Jahren das Geſchäft ſeinem
Sohn übergeben hat, geſtattet beneidenswerte Rüſtig
keit, ſowohl ihm als auch ſeiner Gattin, noch tat
kräftig mitzuarbeiten. Wir gratulieren!

Beſtandene Prüfung.

Der jüngſte Sohn des Landesinſpektors Peſch,
eand. med. dent. Günter Peſch, hat kürzlich die
zahnärztliche Prüfung vor dem Prüfungsausſchuß in
Halle a. d. S. mit dem Urteil „Gut“ beſtanden.

Familienabend des Vereins für Heimakkunde.
Dienstag wird im Alten Deſſauer“ derimatkunde ſeinen Familienabend

der außer muſikaliſchen Darbietungen
orträge mancherlei Art bringen wird. Mitglieder

und Gäſte herzlich willkommen. (S. Anz. in Nr. 301
unſerer Zeitung.

„Wilddieberei und Förſkermorde.“ über dieſes
Thema findet in der Polizeiwiſſenſchaftlichen Vereini
gung ein Vortrag ſtatt, der das erſtemal wegen dienſt
licher Verhinderung des Referenten verſchoben werden
müßte. Er findet nunmehr beſtimmt am 6. Januar
im „Tipoli“ ſtatt. (Siehe Anzeige!)

t

Glatteis?
„Jhr naht euch wieder, ſchwankende Geſtaltenſo konnte man am e ſagen, e ein Blick

auf die Straße die Paſſanten traf, die, vorſichtig und
wankend, einen wahren Eiertanz aufführend, ver
ſüchten, ſich auf ihren Beinen zu halten. Faſt konnte
man in r e e kommen, das Ganze für einen
Silveſterſpuk zu halten, alſo aus einer Zeit, in der ja
auch manche Leute nicht ganz taktfeſt auf den Beinen

ſein ſollen. Aber diesmal war es ernſt. Plötzliches
Hereinbrechen warmer Lut in unſere kühle Atmoſphäre
hatte Niederſchläge hervorgerufen, leichten Sprühregen,
der aber auf der Erde ſofort zu Eis gefror und eine
barbariſche Glätte verurſachte. Nur ſchrittweiſe konnte
man vorwärtskommen, und beſonders den armen Rad
fahrern rutſchte ihr treues Vehikel dauernd unter dem
ſüdlichen Teil des Rückens weg, ſo daß ſie ſich meiſt
ſehr „deplaciert“ vorkamen. Die Autos ſahen aus, als
wenn ſie betrunken wären, und ähnliche Bilder kennt
man ſonſt nur aus amerikaniſchen Groteskfilmen.

Außerordenklich unangenehm machte ſich noch das
Ausfetzen des elektriſchen Lichtes zwiſchen 7 und 8 Uhr
bemerkbar. Der Rauhreif hatte ein Zerreißen der
t es beim Kraft Gröbers zur Folge ge

Glücklicherweiſe ſcheint es jedoch zu a n
tn

platz ſtürzte eine ältere Dame ſo unglücklich, daß ſie
m allein a mehr erheben konnte und erſt von
ilfsbereiten Paſſanten wieder auf die Beine ge

ſtellt und geführt werden mußte.
Die Gefahr war bald bemerkt worden und hatte ſich

auch bei den Leuten herumgeſprochen, die im warmen
Zimmer weilten, und vorſichtig eilte man daher mit
dem Aſchenkaſten auf die Straße, um die Gefahr zu
beſeitigen. Am anderen Morgen war jedoch der Eis
ſpuk ſchon verſchwunden und die Lüfte täuſchten einen
nahenden Frühling vor. Nur die mit Aſche beſchmutzten
Bürgerſteige erinnerten noch an die Nacht, da jeder
Gang auf die Straße ein Balancieren bedeutete, daß
einem Seiltänzer alle Ehre gemacht hätte.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 28. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“)
Infolge des Tauwetters, das am Heiligen Abend

in Deutſchland einſetzte, ſind die Schneehöhen in den
deutſchen Gebirgen merklich zurückgegangen. Jn den
weſtdeutſchen Gebirgen ſowie in den unteren Lagen
der übrigen Gebirge iſt die Schneedecke ganz ver
ſchwunden oder teilweiſe durchbrochen. Auch die
Schneebeſchaffenheit hat durch die hohen Temperaturen
ſtark gelitten. Der Schnee iſt verharſcht oder ſtellen

Gute Sportbedingungen beſtehen nur

und in den Bayeriſchen Alpen.
Thüringen.

Jnfelsberg (910 Meter): Schneedecke 20 Zentimeter,
1 Grad bewölkt, Schnee verharſcht, Ski mätzig,

Rodel gut.

Stile Weihnachten 7937
Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber. Es hat in Merſe

burg einen recht ſtillen Verlauf genommen.
Zwiſchenfälle politiſcher Art, Brände oder ſchwerere
Unglücksfälle hat die Weihnachtschronik nicht zu ver
zeichnen.

Am Heiligabend zeigte ſich gegen Geſchäftsſchluß
das nur einmal im Jahre zu beobachtende Bild all
gemeinen Haſtens und Jagens. Die letzten Einkäufe
wurden getätigt oder man eilte heim, um den Chriſt
baum und mochte er auch kleiner ſein als im Vor
jahr noch rechtzeitig zu putzen. Die Kirchen
wären überfüllt, bevor die Glocke zur Chriſtmette aus
geläutet hatte. Dann flammten mit der einſetzenden
Dunkelheit hinter den Fenſtern die erſten Ehriſtbaum-
lichter auf und auf die Straße ſchollen vertraute Weih
nachtsklänge aus Kindermund. Das Chriſtfeſt hatte
ſeinen Anfang genommen.

War es in den Straßen ſtill und ruhig geworden,
ſo ging es auf dem Bahnhof noch ſehr lebhaft zu.
Der Haupt verkehr hatte ſich zwar ſchon am
23. Dezember abgewickelt, an dem vor allem die Fern
reiſen angetreten wurden. Aber auch der Nahverkehr
ſtellte noch ſtarke Anſprüche an die Reichsbahn, ſo war
am Heiligabend und am erſten Feierkagmorgen der
Andräng noch ſehr groß. Die Züge waren außer
ordentlich ſtark beſetzt, die Schnellzüge in der
Regel ausverkauft Jnsgeſamt hat die Reichsbahn auf
Station Merſeburg 13844 Karten in der
Zeit vom 22. bis 26. Dezember verkauft. Das iſt
faſt die gleiche Zahl des Vorjahres, die mit 14 340
beziffert wird. Jn dieſem Jahr tritt aber noch der
Fahrkartenverkauf durch das Lloyd-Reiſe- und Ver
kehrsbüro hinzu, der ſich auf mehr als 1000 Stück
beziffert. Hierbei handelt es ſich faſt ausſchließlich um
Karken für den Fernkehr. Man kann daraus
ſchließen, daß trotz der Verſchlechterung der Wirt
ſchaftslage der

Verkehr auf der Reichsbahn ſtärker geweſen iſt
als im vergangenen Jahre.

Dazu hat in erſter Linie die Freigabe der
Sonntagsrückfahrkarten auch für Fernreiſen
beigetragen. Da die Reichsbahn die gleiche Erfahrüng
auch in den übrigen Teilen des Reichs gemacht hak,
wird ihr Weihnachtsabſchluß bedeutend beſſer ausge
fallen ſein, wie ſie ihn erwartet hat.

Das Wetter war in den Feiertagen ſehr mild
und geſtattete ausgedehnte Spaziergänge. Am Heiligen
Abend war Glatteis, und es kam zu vielen unſanften
Stürzen. Jn den Feiertagen lag das Queckſilber wert
über Null. Der Einbruch der Warmluftwelle machte
damit alle Hoffnungen auf ein Winterſportweihnachten
auf dem Gotthardteich zunichte.

Jn der Regel war wenig Verkehr in den
Straßen Die Feſtkage wurden zu Feiern in der
Familie und zu Beſuchen benutzt Die Unter
haltungsſtätten und Gaſtwirtſchaften
hatten abends durchſchnittlich eine gute Be
ſetzung aufzuweiſen Drei volle Tage hielt man
es zumeiſt nicht in den eigenen vier Wänden aus. So
benutzte man die Gelegenheit, um die Weihnachts
geſchenke auf dem Gebiete der Kleidung einem größeren
Publikum vorzuführen.

Weihnachsklänge im Krankenhaus.
Der Volkschor bereitete am 2. Weihnachtsfeier

tag den Kranken im ſtädtiſchen Krankenhauſe eine
Weihnachtsfreude. Unter Leitung von Leo Schön
bach würden einige frohe Lieder dargebracht, denen
die Patienten dankbaren Herzens lauſchten.

Der Jugendbünd des Gd. macht armen Kindern
eine Weihnachtsfreude.

Die Jugendgrüppe des Gewerkſchaftsbundes der
Angeſtellten hatte am Mittwoch arme Kinder zu einer
Weihnachtsbeſcherung im „Herzog Chriſtian“ ein
geladen. Mit einigen Gedichten und Weihnachtsliedern
wurde die Feier eingeleitet. Nachdem die Kinder mit
Kaffee und Kuchen bewirtet waren, kam der Weih
nachtsmann, deſſen Erſcheinen helle Freude auslöſte,
hatte er doch für jedes Kind ein nettes Spielzeug und
ein warmes Kleidungsſtück. Die Geſchenke wurden aus
eigenen Mitteln der Jugendlichen zuſammengeſtellt.
Näch einem gemeinſamen Weihnachtslied gingen die
Kinder dankbaren Herzens nach Hauſe.

Theaterabend der „Eukerpe“.

In frohe Stimmung verſetzte am Feſttag der
Dra matiſche Verein „Euterpe“ ſeine Gäſte
durch einen Theaterabend. Mit dem Englerſchen Luſt
ſpiel „Die feuchte Selma“ hatte der Verein einen vollen
Erfolg zu verzeichnen. Der große „Tivoli“ Saal ver
mochte die Beſucher nicht zu faſſen, ſo daß ein Teil der
Gäſte keinen Platz mehr fand. Wie immer, lag die Ge
ſamtleitung des Stückes in den bewährten Händen von
Willy Bivrk. Die Darbietungen waren wiederum gut.
Das Stück brachte eine originelle Handlung mit vielen
Verwickelungen und eine faſt überſprudelnde Komik. Die
Pauſen wurden durch Muſtkſtücke der Vereinskapelle auf
das beſte ausgefüllt. Dem Theater ſchloß ſich ein Ball
an, welcher alt und jung noch einige Stunden in fröh
licher Stimmung zuſammenhielt.
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Merſeburger Winterhilfe!
And fandeſt du den Weihnachtstkiſch
Bedeckk mit ſchönen Liebesgaben,
Gedenk der armen Menſchen auch,
Die heut die Rot zu Gaſte haben.

Jn unſerer Geſchäftsſtelle wurden ferner für die
Winterhilfe eingezahlt:

Ungenannt e RMSchumann, Königsmühle 30

Ungen ahntBisher e Jnsgeſamt 389 RM.
Wichtige Aenderungen

im Perſonenzugfahrplan
infolge der Arbeitseinſchränkungen im Leunawerk.

Vom A. Januar ab treten wichtige Anderungen im
Fahrplan der Reichsbahn auf der Strecke Halle Merſe
burg-Leuna in Kraft, die als eine Folge der ſtarken
Einſchränkungen im Ammoniakwerk Merſeburg
anzuſehen ſind.

Es wird dringend empfohlen, dieſe Anderungen in
den Fahrplänen vorzunehmen, auch bei den An
ſchlußſtrecken zu berückſichtigen, damit bei Gebrauch

der Fahrpläne nicht unliebſame Uberraſchungen
eintreten können.

Da im Leunawerk Sonnabends dieTagesſchicht ausfällt, verkehren vom 4. Januar
1932 ab die folgenden Berufszüge Sönnabends
nicht mehr:

Perſonenzug 874 W, Halle ab 6.35, Leunawerke an
7.03 Uhr (im öffentlichen Fahrplan nicht bekanntgegeben);
7 n 2050 W, Halle ab 6.59, Leuna an

hr;
Perſonenzug 813 W, Leunawerke ab 17.00, Halle an

17.28 Uhr; Perſonenzug 2053 8, Leuna ab 13.35, Halle
an 14.03 Uhr.

Wegen Anderung der Arbeitszeit im
Leunawerk verkehren vom 4. Januar 1932 ab außer
dem nachſtehende Züge wie folgt früher oder ſpäter:

Perſonenzug 2053 (werktkags, außer Sonnabends)
(jetzt Leung ab 17.22, Halle an 17.50 Uhr):

Leunga ab 16.48Merſeburg an 16.54
ab 16.56

Ammendorf ab 17.06
Halle a. d. S. an 17.15

Auf der Strecke Merſeburg Leipzig
Perfonenzug 2909 (werktags)

(jetzt Merſeburg ab 17.13, Leipzig Hbf. ab 18.21 Uhr)-
ab 16.55Merſeburg

Leuna 17.02Wallendorf e 17.10
Zöſchen e 17.15Kötzſchlitz e 7Sblgigee 1728GundorfBurghauſen 17.34
LeipzigLeutzſch 17.Leipzig Möckern 17.45
n de 17.49Leipzig Hbf. an 17.54

(jetzt See ab 17.32, Zöſchen an 18.21 Uhr):
eipgigLeutzſch ab 17.41

GundorfBurghauſen J 1758

Dölzig 1804Zöſchen an 18.21Kötzſchlitz s
Fahrplanänderung.

D 43 nach Berlin fährt einige Minuten ſpäker.
Wegen des Ausfalls des D 243 zwiſchen Frankfurt

(Main) und Weißenfels hält D 48 Frankfurt (Main)
Berlin in der Zeit vom 1. Januar bis zum 21. Febr.
1932 auch in Naumburg Hbf., ab 19.29 Uhr.

D 43 verkehrt daher während dieſer Zeit zwiſchen
Weißenfels und Wittenberg einige Minuten ſpäter
wie folgt:

Weißenfels 19.41——45 Ahr,
Merſeburg 20.00--01 Ahr,

Halle 20.14——20 Ahr,
Bitterfeld 20.44—45 Uhr,
Wittenberg 21.13--14 Ahr, wie jetzt,
Berlin Ahb. an 22.26 AUhr, wie jetzk.

Vom 22. Februar 1932 ab fährt D 43 wieder in
Naumburg Hbf. durch und verkehrt dann wieder wie
vor dem J. Januar.

Einbrecher im „Herzog Chriſtian
Jn der Nacht drangen mehrere Einbrecher vom

Gotthardteich her in einen unteren Raum des „Herzog
Chriſtian ein. Sie riſſen einen Laden herunter und
ſchlugen eine Scheibe ein, riegelten das Fenſter auf
und drangen dann in das Zimmer ein, das die SAJ.
innehat. Dort riſſen die Wüſtlinge die Schränke auf,
wühlten in den Schriftſtücken, Akten, Ausſtellungs
gegenſtänden uſw., und ſchleuderten ſie im Zimmer
herum. Des weiteren ſchraubten ſie die Glühbirnen
aus den Lampen und nahmen ſie neben anderen Dingen
mit. Einrichtungsgegenſtände wurden am Morgen dann
aus dem Gotthardteich wieder herausgeſiſcht.

Die Täter konnten, wie bei dem früheren Einbruch

nicht ermittelt werden.Die gleichen Einbrecher ſchlugen wahrſcheinlich
guch bei der Firma Brand K. G. gegen Morgen
einen Schaukaſten ein, dem ſie drei Herrenhoſen ent
wendeten. Die Nachforſchungen haben bereits ein
geſetzt.

Die Stephan Poſtkarten
werden ungültig.

Das Reichspoſtminiſterium teilt mit: Der Frei
markenſtempel zu acht Pfennig auf den am 7. Januar
1931 ausgegebenen Poſtkarten mit dem Bildnis des
Generalpoſtmeiſters von Stephan verliert Ende De
zember ſeine Gültigkeit. Karten, die die Käufer bis
dahin nicht aufgebraucht haben, können während des
Monats Januar 1932 bei den Poſtanſtalten gegen
Freimarken oder gewöhnliche Poſtkarten gebührenfrei
umgetauſcht werden.

Weihnachten im Gefängnis

Die Folge der Erwerbsloſendemonſtration.
Der Schnellrichter verurteilte 5 Perſonen, die an

dem ſogenannten Erwerbsloſentag entgegen den klaren
Beſtimmungen der Notverordnung auf den Merſe
burger Straßen Demonſtrationen zu organiſieren
ſuchten, zu Gefängnisſtrafen von 3 Wochen bis zu
2 Monaten. Sie wurden zur Abbüßung der Strafen
am Heiligen Abend nach Halle gebracht.

Der Provinzial-Siegerehrenpreis für die höchſte
Milchleiſtung,

die alljährlich durch das Miniſterium für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten zur Vergebung gelangt,
iſt für das Jahr 1931 auf Vorſchlag der Landwirt

Gaede,
(Sicherlich ſind damit

ſchaftskammer dem Gutsbeſitzer Wilhelm
Fiſchbeck, zuerkannt worden.
eigentlich die Kühe des Gutsbeſitzers gemeint.)

e

Der Spielautomaten Ende?
100 Mark monatkliche Skeuer.

Die Spielgautomaten, die allgemein als eine
Umgehung des Glücksſpiels angeſehen wurden und
namentlich den Erwerbsloſen viel von ihren geringen
Einkünften nahmen, haben viele Freunde, aber auch
ſehr viele Gegner gefunden. Man verſtand es nicht,
daß die Behörden gegen dieſe Automaten nicht vor
gingen. Indeſſen hat der Merſeburger Magiſtrat ſich
ſchon vor Monaten mit der Frage beſchäftigt, ob dem
Uberhandnehmen dieſer Automaten nicht geſteuert
werden könnte, und einen entſprechenden Nachtrag zur
Vergnügungeſteuerordnung ausgearbeitet. Er ſieht eine
Beſteuerung der Apparate mit 100 RM. je Monat vor.
Die Stadtverordnetenverſammlung braucht nach den
Beſtimmungen der vorletzten Notverordnung nicht be
fragt zu werden, obwohl ſich in ihr zweifellos auch
eine Mehrheit gefunden haben würde. Die Genehmi-
gung erfölgte durch den Bezirksausſchuß und den Ober
präſidenten, ſo daß der Beſchluß in der Weihnachts
ausgabe unſerer Zeitung veröffentlicht werden konnte
Die Steuer muß erſtmalig für Januar entrichtet
werden, wenn bis dahin die Apparate nicht abmontiert
werden.

Die Ferien im Schuljahr 1932/33.
Der Oberpräſident in Magdeburg hat die Ferien für

die Orte mit höheren Schulen und Aufbauklaſſen für
das Schuljahr 1982/88 wie folgt feſtgeſetzt:

Oſterferien, 12 Tage, Schluß des Unterrichts
Mittwoch, den 23. März 1982, Wiederbeginn Dienstag,
den 5. April.

Pfingſtferien, 10 Tage, Schluß des Unter
richts Freikag, den 13. Mai, Wiederbeginn Dienstag,
den 24. Mai

Sommerferien, 30 Tage, Schluß des Unker-
richts Sonnabend, den 2. Juli, Wiederbeginn Diens
tag, den 2. Auguſt.

Herbſtferien, 16 Tage, Schluß des Unker-
richts Sonnabend, den 1. Oktober, Wiederbeginn Diens
tag, den 18. Oktober.

Weihnachtsferien, 17 Tage,
beginn Dienstag, den 10. Januar 1933.

Am Mittwoch, dem 23. März, findet nur eine Ab
ſchlußfeier und die Zeugnisverteilung ſtatt am Frei
kag, dem 13. Mai, iſt voller Unterricht; am Sonn
abend, dem 2. Juli, am Sonnabend, dem 1. Oktober
und am Freitag, dem 28. Dezember, dauert der Unker
richt 3 Stunden. Für die Schulen der Orte, in denen
nur Volksſchulen ſind, werden die Sommer und Herbſt
ferien auf Vorſchlag der Schulvorſtände von dem Land
rat im Einvernehmen mit dem Schulrat feſtgeſetzt.

Bewerbungsgeſuche für die Reichsmarine.

Der Reichswehrminiſter teilt mit: Junge Leute, die
nach beſtandener Reifeprüfung beabſichtigen, als Offizier
anwärter im Jahre 1933 in die Reichsmarine einzu
kreten, haben ihr Bewerbungsgeſuch bereits in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. März 1982 an die Jnſpekkion
des Bildungsweſens der Marine in Kiel einzureichen.
Später eingehende Beſuche können keine Berückſichtie
gung finden

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die e reet Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Was fehlt im Weſten?
Wenn man weſtlich der Eiſenbahn einen Rundgang

unternimmt, ſo hat man einen ſchönen Anblick durch
die gut angelegte Gagfah-Siedlung, u. a. auch durch die
modern angelegten Häuſerblocks der Merſeburger Batt
geſellſchaft. Während hier alles der Neuzeit entſprechend
eingerichtet iſt, ſo muß man doch
„Was ſehlt in dieſem Viertel?“
von Fremden und Bürgern unſerer Stadt, die einen
Spaziergang durch dieſes neuerſtandene Viertel unter
nehmen, mitunter den Ausruf vernehmen Wo befindet
ſich eine Bedürfnisanſtalt? Durch Fehlen der letzteren
iſt man gezwungen, entweder eine in der Nähe befind
liche Gaſtwirtſchaft aufzuſuchen oder die nicht gern auf
geſuchte Bedürfnisanſtalt an Bahnhof, ſonſt aber die
entfernter in der Stadt befindlichen Bedürfnisanſtalten
zu benutzen. Bei der Entſtehung des modernen neuen
Wohnviertels hatte man eben vergeſſen, dieſer Not
wendigkeit Rechnung zu tragen. Ließe es ſich nicht er
möglichen, wenn die Stadt bei der Gagfah- Geſellſchaft
Schritte unternehmen würde für Erſtehung einer Be
dürfnisanſtalt? Damit würde nicht nur der Wunſch
der Beſucher dieſes Viertels, ſondern vor allem auch
der dortigen anſäſſigen Bewohner erfüllt. Mögen dieſe
wenigen Zeilen dazu beitragen für Errichtung einernotwendigen Dedinnisanſtalt

Leuna feiert
Weihnachtsfeier der Kinderreichen.

Leuna. Die Ortsgruppe Leung der kinder
reichen Familien beging ihre Weihnachtsfeier im
Geſellſchaftshaus. Der Vorſitzende, A. Patenge,
ſchilderte in der Begrüßungsanſprache die Schwie
rigkeiten, mit denen in der jetzigen Notzeit gerade
die kinderreichen Familien zu kämpfen haben, und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß es auch in dem ver
armten deutſchen Vaterlande eines Tages möglich
ſein werde, mehr als bisher für die Kinderreichen
zu tun, die doch infolge ihrer großen Familienzahl
dem Staate auch immer wieder neues Blut und ver
mehrte Steuerkraft bedeuteten. Umrahmt von
Muſikſtücken brachten Kinder und Erwachſene Ge
dichte zum Vorträg, die viel Beifall fanden. Zwei
Schüler gaben ein Weihnachtspotpourri auf ihren
Violinen gut wieder. Unter allerlei Weihnachts
und anderen in den Rahmen paſſenden Muſikſtücken
verging der Abend leider nur zu ſchnell. Glück
ſtrahlend zogen die Kinder nach Schluß der Feier
mit ihren Geſchenken und Süßigkeiten heim. Auch
für die Eltern war durch Bewirtung mit Kaffee
und Bier geſorgt worden.

Lehrlinge feiern Weihnachten
Leuno. Auch in dieſem Jahre veranſtaltete die

Lehrlingsabteilung des Ammonigkwerks ihre Weih
nachtsfeier in der Siedlungsturnhalle. Die Feier, der
wirtſchaftlichen Notlage angepaßt, wurde mit einem
Weihnachtslied eröffnet. Nach Beethovens „Rondo“
kam die Muſterriege der Lehrlinge zu Wort, die unterFührung des Deutſchen Gerätemeiſters Kurt Krötzſſch

türnte. Am Schluß zeigte letzterer ganz „große Sachen
und mächtiger Beifall brauſte durch den Saal. Ein
Theaterſtück „Die Gans“ von H. Steguweit fügte ſich

Weihnachten
gut in den Rahmen hinein. Oſcheits Marſch „Mit

ieg und Schwert“ und Walzer „Liebesmärchen“
ließen etwas Neues, ein Schattenſpiel, folgen, das
allgemein gut gefiel. Dabei n ſich alles hinter
einer weißen, ſtark erleuchteten
der Text dazu vorgeleſen wird. Den Abſchluß der
ſchlichten, aber wohlgelüngenen Veranſtaltung bildete
ein Marſch „Jm Zigeunerlager“ (Oſcheit).

Schulweihnacht im Ortsteil Cröllwitz
X LeunaCröllwitz. Die Lehrer unſerer Schul

genreinde Cröllwill-Daspig, Schmeißer und Säck,
hatten die Einwohner zu einer Weihnachtsfeier.
nach dem Vetterkeſchen Saale eingeladen. Der gut
durchwärmte Saal war dicht gefüllt. Nach kurzen Be
grüßungsworten des Lehrers Schmeiß er erklang ein

Dann folgten, aufgeführt von denWeihnachtslied.
Schülern „Die Weihnachtsbäckerei“, „Mitternachts-
ſtunde auf dem Weihnachtsmarkt“, „Die ſtreikenden
Heinzelmännchen und zum Schluß das dreiaktige
„Peterchens Glücksfahrt“. Eine Schülerin ſang mit
wohltönender Stimme in dieſer Aufführung die alt
deutſchen Lieder: „Und unſere liebe Fraue“, „Uf dem
Berge, da weht der Wind“ und „Ein Röslein iſt ent
ſprungen“. Die Gäſte ſpendeten reichen Beifall. Eine
wohltüende Harmonie zwiſchen Lehrern und Schülern
war unverkennbar. Hochbefriedigt gingen die Gäſte
nach Hauſe.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Silberne Hochzeit.
Bad Dürrenberg. Der Viehhändler Olto Luft

und Frau konnten am Sonntag das Feſt der ſilbernen
Hochzeit begehen. Unſeren Glückwunſch!

Schluß des
Unterrichts Freitag, den 23. Dezember 1932, Wieder

die Frage ſtellen
Allzuoft kann man

einwand ab, während

P
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Landkreis Merseburg
Einführung des neuen Pfarrers.
Z Bad Lauchſtädt. Am 2. Weihnachtsfeiertage

wurde im feſtlichen Gottesdienſt, welcher durch die
Geſangsvorträge des Geſangvereins „Arion“ verſchönt
wurde der neue Geiſtliche der Gemeinde Bad Lauch
ſtädt und Kleinlauchſtädt, Pfarrer Hartmann, in
ſein Amt eingeführt. Die Einführung erfolgte durch
den Leiter des Kirchenkreiſes Merſeburg, zu dem jetzt
auch Lauchſtädt wieder mit gehört, Stiftsſuperintendent
Kramm. Auch der Patron der hieſigen Kirche, Herr
von Zimmermänn, Benkendorf, begrüßte arrerHartmann im Namen der kirchlichen Seperſe aſten

und wies hin auf die Geduld, die die Gemeinde Lauch
ſtädt in der 1 jährigen pfarrerloſen Zeit gehabt habe.
Unbeeinflußt möge er ſeines Amtes walten zum Segen
der Gemeinde

Unkerhaltungsabend der Turner.
8 Großgräfendorf. Am 2. Weihnachtsfeiertag ver

anſtaltete der Jahnſche Turnverein hier im Breyer
ſchen Gaſthof einen Unterhaltungsabend, der vielen
Beifall fand. Zwei Theaterſtücke und mehrere humo
riſtiſche Szenen ließen die Zuſchauer nicht aus dem
Lachen kommen und eine Verloſung gab einen netten
finanziellen Erfolg. Der anſchließende Ball hielt alle
Teilnehmer noch lange beiſammen.

Unbefugte Treibjagd.

S Lochan. e e konnte beobachtet werden,
wie eine richtige Treibjagd von Wilddieben ab
gehalten wurde, und zwar hatten ſich vier Schützen
in einem Graben feſtgeſetzt, während ſechs Treiber
die Haſen in der Richtung zutrieben. Als man ſich
den Treibern näherte, rn ſie in der ent
gegengeſetzten Richtung. Auch dem Jagdaufſeher iſt
nan nicht hold geſinnt. Als er eines Tages ſeinen

undgang machte, mußte er erleben, daß er mit
teinen und kurzen Knüppeln beworſen

wurde, und zwar aus verſteckter Stellung, denn die
hatten ſich unter der Brücke, die über die

Kohlenbahn führt, verborgen. Da der Jagdauſſeher
kein Gewehr bei ſich hatte, und die Burſchen eine
drohende Haltung annahmen, mußte er ſich zurück
zie

Weihnachtsblaſen auf dem Dorfplatz.
s Zöſchen. Eine ſchöne, alte Sitte iſt bei uns wie

der h ebt. In der Chriſtnacht, um 12 Uhr, ſpielten
hieſige Muſiker das Lied „Stille Nacht, heillige Nacht
Da es unverhofft erklang, ohne daß jemand davon
wußte, war die Wirkung um größer.

Maul und Klauenſeuche
iſt Zöſchen. Bei den Landwirten Geſchwiſter Tau

ie Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Dadurwurde unſer Ort Sperrbezirk für Sagen

Weihnachtstheater der Fußballer.
öſchen. Im vollbeſetzten Saal des Frankeſchenwaſthoſes der 8 ballverein Zöſchen e

Theaterabend. Gute Weihnachtsſtücke wechſelten
mit Luſtſpielen in geſchickter Weiſe ab. Für den aus
en Humor ſorgte der Humoriſt „Karl aus

eipzig“. Dem Verein wurde durch die gute Einnahme
die Möglichkeit gegeben, erwerbsloſen Mitgliedern über
die ſchweren wirtſchaftlichen Zeiten etwas hinwegzu
helfen.

Weihnachtsbeſcherungen.

S Schkeuditz. Der Veteranenhilfsbund
und der Krieger und Landwehrvereinveranſtalteten im Ratskeller Weihnachtsfeiern. Der
erſtere bedachte einen Veteranen und 10 Witwen mit

reichlichen Geſchenken, während der letztere 9 in Not
geratene Kameraden mit Weihnachtsgaben erfreute

e nei ille zu gegenſeitiger Hilfe und Kammerchaftlichkeit zum Anbbrug

Einbruch?
S Schkeuditz. Bei der Polizei wurde ein Ein

bruch in das im hinteren Schulgebäude eingerich
tete ſtädtiſche Jugendheim gemeldet ein
n von unbefugten hege das Sicherheitsſchlo
er anderen zerſchlagen worden und ein

Reichsarbeitsgemeinſchaft der Kinderfreu ge
höriger Schrank entwendet worden ſein. Wie wir
S erfahren, handelt es ſich hier wahrſcheinlich
nicht um einen Einbruch, ſondern wohl um Beſitz
e infolge politiſ Meinungsverſchieden

iten
Jm bibliſchen Alter.

S Schkenditz. Am zweiten r konnte der
Ehrenobermeiſter Wilhelm Dorn, Halliſche Straße 9,

80., am 28. Dezember Witwe Henriette Heinze,
ingſtraße 14, ihren 91. Geburtstag feiern.

Franz Quarch F.
S Schladebach. Jm Alter von 63 ren ſtarb derfrühere Orte Franz Quarch. n

das tätiger Mann dahin. Als Standes
Fleiſchbeſchauer, aber auch als Kirchenälteſter und Ge
meindevorſteher hat er ſich um das Allgemeinwohl ſehr
verdient gemacht. Friede ſeiner Aſche!

Gutes finanzielles Ergebnis des Elternabends.
S Teuditz. Der letzte Elternabend von etwa

500 Perſonen beſucht brachte auch ein finanziell
ſehr günſtiges Ergebnis. Der namhafte Betrag ſoll
für Schulzwecke Verwendung finden.

Weihnachtsſpende der Leunnawerkbeamten.
S Teuditz. Den hieſigen Erwerbsloſen überwieſen

die Beamten des Leunawerkes als e
eine größere Partie Schuhe und Kleidungsſtücke.

Radfahrerunfall.
Auf der ſüdlichen Straßenſeite der

Chauſſee Dürrenberg-Leipzig befindet ſich ein nicht
erhöhter Zußweg welcher auch von den Radfahrern be
nutzt werden darf. Leider t n zwiſchen Balditz
und der Lützener Zollſtraße ſchon ſeit einigen Jahren
nicht mehr, wie früher, in einem gangbaren Zuſtande.
Teils iſt er mit Raſen bewachſen, teils huckelig oder
mit ſcharfen Schotterſteinen bedeckt, ſo daß er über
haupt nicht zu benutzen iſt, weder von Fußgängern,
noch von a ſo daß dieſe auf den durch den
Verkehr e ſtärk belaſteten Jahrweg angewieſen ſind
und am Tage, noch öfter des Abends in der Dunkelheit
oder bei Nebel in ſteter Lebensgefahr ſchweben, wie
auch am 3. Feiertag gegen Abend, als Hunderte von
Radfahrern und Fußgängern vom Keuſchberger Sport
platz kamen und nach den Ortſchaften Tollwitz, Teuditz,
olet Markranſtädt, Lützen, Thalſchittz und Kötzſchau
wollten, wobei mehrere Radfahrer beim Ausbiegen vor
Kraftfahrzeugen auf dem Fußwege ins Rutſchen ge
rieten und ſtürzten. Glücklicherweiſe kamen ſie mit
Hautabſchürfungen und verbogenen Rädern davon.

Krippenſpiel.
S Zöllſchen. Jn der Chriſtmette wurde hier von

Schulkindern ein Krippenſpiel aufgeführt, der
in einer abwechſlungsreichen Folge von Gemeinde
Solo und Chorgeſängen, ſowie in feierlicher De
klamation und Rezitation die Geſchehniſſe der Ver
kündigung, der Geburt und der Anbetung zu tiefer
„Wirküng brachte. Die Kſert erſchienene Ge
meinde folgte mit großer Aufmerkſamkeit und inne
rer Beteiligung den Vorgängen des Spiels,

ter,

8 Tollwitz.

beamter Richard

vertreter: Kaufmann Fri

Kirchliche Gemeindeverſammlung
S Zöllſchen. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

am I. Weihnachtsfeiertag fand hier die Ge
meindeverſammlung ſtatt. Pfarrer Goe e
berichtete über die Tätigkeit der kirchlichen Körper
ſchaften im vergangenen Jahre. Jn ſechs Verſamm
lungen der Kirchenälteſten iſt, außer über Ver
pachtungen und über die Verwendung des Holzes
auf der Pfarrwieſe, über folgende Punkte verhandelt
worden: R e 1980 und Haushalts
plan 1931, Ausbeſſerung des Treppenaufgangs an
der Kirche Kirchenſtener 1981 (wobei 58 RM. die
nicht durch Kirchenſteuer erhoben werden konnten,
als Kirchgeld eingezogen wurden), Anlage von
Pfarrkapital, Neuvrdnung des kirchlichen Lebens,
u. a. Der neue Agendenentwurf und das neue
Choralbuch ſollen angeſchafft werden. Am 1. Juli
dieſes Jahres trat der neue Pfarrer ſein Amt an,
wodurch eine mehrjährige Vakanzzeit ihr Ende fand.
Das Pfarrhaus und die Pfarrwohnung wurden
renoviert; u wurde ein Drittel des Uberſchuſſes
gus der Vakanz verwendet. Jn der Ausſprache
über einzelne Punkte wurde er daß nach
einer Regulierung des Hirchenofens die Kirche
heizbar iſt. Damit iſt die Löſung eines jahre
lang akut geweſenen Problems in greifbare Nähe
en Davon wird eine weſentliche Hebung des

irchenbeſuches erwartet. Jn bezug auf die Winter
hilfe ſollen Sammlungen und ähnliche Maßnahmen
gemeinſchaftlich mit der politiſchen Gemeinde durch
geführt werden.

Schmuck für die Kirche
S Eisdorf bei Lützen. Den Altarraum ſchmückte

am Weihnachtsfeſt ein koſtbarer Teppich, deſſen
Anſchaffung die kirchliche Gemeindevertretung kürz
lich beſchloſſen hatte.

Krippenſpiel in der Kirche
S Schkeitbar. Das kürzlich im benachbarten

Thronitz mit gutem Erfolg aufgeführte Krippenſpiel
fand am Heiligabend ſeine Wiederholung in
unſerer Kir Die Darſteller waren Mitglieder

des Evangeliſchen Jungmädchenbundes unſerer Ge
meinde. Die Feier trug den Charakter eines
Gottesdienſtes. Zwei Muſikſtücke für Kontrabaß,
von einem jungen Künſtler unſerer Gemeinde ge
ſpielt, mit Orgelbegleitung, gaben eine ſeltene Bereicherung der Darſtellung

Erledigte Pfarrſtelle.
S Schkeitbar. Die hieſtge Pfarrſtelle wird von

Mikte Januar 1982 frei werden nachdem der bisherige Stelleninhaber, Pfarrer Vibrans, für die2. Pfartſtelle in Artern, verbunden mit der Pfarr

ſtelle in Schönfeld, gewählt worden iſt.
Land wirtſchaftlicher Verein

8 Caja. Hier fand kürzlich im Gaſthof ein Vortrüber: „Probleme der bieten Wilſhett ſtatt, vel
an Stelle des durch Autounfaäll verhinderten Redners
Direktor Heim aus Merſeburg hielt. In ſeinen Aus
führungen ging er vor allem auf die Frage: Planwirt
ſchaft oder individuelle Wirtſchaft ein. Letztere werde
ſich unbedingt v en, der autarken nativnalen
Wirtſchaft gehöre die Zukunft. Trotz der ſchweren Zeiten
dürfe ſich der Bauer nicht die Berufsfreude nehmen
laſſen. Die Bedeutung der Landwirtſchaft im Staate
zig daraus hervor, daß dieſe für 14 Milliarden RM.

oduziere. Lichtbilder über Saatgutreinigungsverfahren
und r owie das ſchöne Thüringen beſchloſſen
den von den zahlreich Erſchienenen mit großem Bei
fall aufgenommenen Vortrag

Aus der Vergangenheit,
S Großgörſchen. Vielen Beſuchern des Schlacht

ſeldes dürfte der frühere Denkmalswärter
auf dem Monarchenhügel bekannt ſein. Am
2. Weihnachtstage wurde der Jnvalid Franz Sſcchu
mann e Er war Kriegsteilnehmer von
1870/71. Als ſolcher wurde er verwundet und über
nahm ſpäter den Wärterpoſten. Jn der Uniform
der Jnvalidenkompagnie, die es nun nicht mehr gibt,
war der „alte Jnvalide“ ein Wahrzeichen der alten
Zeit. Er hat ein Alter von 86 Jahren erreicht.
Der Militärberein gab ſeinem alten treuen Kame-
raden das letzte Geleit und ſchoß die Ehrenſalve.

Schlechtes Jagdergebnis.
8 Goſtan. Bei der Weihnachtsjagd Curden vomhieſigen Jagdverein nur 31 Haſen geoſſeſe

Aus cem Unstrutta
Das Weihnachtsgeſchenk.

O Balgſtädt. Das e von je 12 Zentner
Kohlen an verſchiedene Einwohner iſt auf Veranlaſſung
von Dr. Kerſten geſchehen und nicht vom Rittergut.

Ergebnis der Sammlung
G Balgſtädt. Vor einigen Tagen veranſtaltete

die Gemeinde eine Sammlung zugunſten einer
Winterhilfe für die Bedürftigen. Das Ergebnis
war 51 Reichsmark und 2 Zentner Apfel. Faſt die
Hälfte der Einwohner haben ſich an der Sammlung
beteiligt.

Beſitzwechſel.

O Wiehe. Auf dem Amtsgericht wurde das in
der Garnbacher Straße belegene, bisher dem früheren
Stadtkaſſenrendanten Robert Luckl um gehörige Haus
grundſtück zwangsweiſe e en Es hatten ſich
e Kaufliebhaber eingefunden. Der Sparkaſſen
eamte Reinhold Kühne blieb mit einem Gebot von

h RM. Beſtbietender. Der Zuſchlag wurde ihm

erteilt. i

Verſuchte Köpenickade.
Schönewerda. Während der Abweſenheit des

Steuereinnehmers erſchien in deſſen Wohnung, in der
800 RM. Steuergelder porhanden waren, ein „Herr“,
der als „Beamter des Finanzamtes“ vorgab, die
Bücher und den Kaſſenbeſtand prüfen zu wollen. Da
ihm dies nicht geſtattet wurde, wurde er grob und er
widerte, keine Zeit zu einem nochmaligen Kommen zu
haben. Als man verſuchte, den zuſtändigen Landjäger
zu benachrichtigen, zog er es aber vor, durch eine
Nebengaſſe ſeine im Hinterdorfe mit einem Auto
wartenden beiden Komplicen zu erreichen. Dort zur
Rede geſtellt, entgegnete der „Herr Reviſor“, „nur
Spaß gemacht zu haben Es gelang leider nicht, die
Perſonalien feſtzuſtellen, doch wurde die Autonummer
aufgeſchrieben, ehe die Hochſtapler über die Unſtrut
brücke in Richtung Donndorf entkamen.

a l
Beſtandene Prüfung.

Neumark. Die Meiſterprüfung im Maurerhand
werk beſtand der Bautechniker Otto Weiske, be
ſchäftigt bei der Firma Steinfelder. Wir gratulieren!

Statiſtik der Vergeßlichkeik.

S Mücheln. Als gefunden wurden bei der Polizei
emeldet: 1 Paar be 1 Aktentaſche, 1 DamenHapviaſche, eine Anzahl Spiralbohrer und einige

Portemonnaies.
25)ähriges Dienſtjubiläum.

S Mücheln. Am 29. Dezember feiert der Material
verwalter W. Schöndube auf Grube „Cecilie“ das
25jährige Dienſtjubiläum. Wir gratulieren

Vom ſtädtiſchen Miekeinigungsamk.

S Mücheln. Jn der letzten Sitzun
verordnetenverſammlung wurden als

s

eiſitzer zum
ſtädtiſchen Mieteinigun amt für 1932 folgende Per
ponen gewählt Aus den Kreiſen der vermietenden
usbeſitzer: e ter a. D. Auguſtenze, Tiſchlermeiſter Friedrich Händler, Eiſenbahn

homias, Bäckermeiſter Max Brode;
Stellvertreter Maurer Vernhard Kitzing Kaufmann
Paul Beyer, Glaſermeiſter Rudolf Eſche, Bäckermeiſter
Hugo Ködel. Aus den Reihen der Mieter: Maſchinen
führer Fritz Schubert, Ehefrau Martha Lützkendorf,
Häuer Ernſt Henning, Arbeiter Otto Friedrich; Stell

Hähnel, Arbeiter Oswald
Krieg, Maurer Auguſt Hoffmann, Arbeiter Otto Jahn.

Ausſcheiden eines Stadtverordneten.
Mücheln. Der bisherige Fraktionsführer und

Sprecher der KPD. im Stadtparlament, der Bewirt
ſchafter des Gewerkſchaftshauſes, Gaſtwirt Karl
Kittelmann, verläßt am 28. Deze Mücheln
und ſiedelt nach Bockwitz über, wo er einen ähnlichen
Betrieb übernimmt. Uber die Beſetzung des frei
werdenden Stadtverordnetenmandats verlautet noch
nichts Beſtimmtes.

Neuer Gemeindevertreter.

Sk. Micheln St. Alrich. An Stelle des frei
willig r Zimmermeiſters Paul Lehmann
haben die Unterzeichner des Wahlvorſchlages „Arbeits
rege den n e Paul Beyer gewählt.

ie Einführung in ſein Amt ſoll zu Beginn der
nächſten Sitzung erfolgen.

Geſangsabend des Geſangvereins „Deutſches Lied“.
St. MichelnSt. Ulrich. Wie immer, ſo war

auch diesmal dem Geſangverein Deutſches Lied“ zu
r am 1. Feiertag in St. Micheln ſtattgefundenen

eihnachtsveranſtaltung ein volles Haus beſchieden.
Die Darbietungen muſikaliſcher und theatraliſcher Art
löſten lebhaften Beifall aus. Der Reinertrag der Ver
anſtaltung fließt der Winternothilfe zu.

Rückblick auf die Kampagne
der Zuckerfabrik.

Sköbnitz. Bei der jetzt beendeten Kampagne derZuckerfabrik Stöbnitz wurden rund 3 700 do entner

Rüben angeliefert, von denen infolge der Kontingen
tierung ca. 220 000 Zentner nicht auf Zucker verarbeitet
werden konnten, ſondern getrocknet werden mußten
Der Rübenanbau iſt gegenüber dem Vorjahr um
15 Prozent eingeſchränkt worden und betrug für
Stöbnitz 18 305. Morgen, wozu noch 3330 Morgen der
Zuckerfabrik Schafſtädt hinzukamen, deren Ertrag erſt
malig in Stöbnitz mitverarbeitet wurde. Die Rüben

der Stadt

wieſen in dieſem Jahre einen durchſchnittlichen Zucker
gehalt von rd. 19 Prozent auf re 19/80 Prozent
im Vorjahr. Es ſind ca. 590 Zentner Zucker er

worden. Die Verarbeitung ging flott und glatt
vonſtatten, ſo de n von 60 000Zentner in 24 Slunben erreicht wurden. ür das
kommende Jahr wird der Rübenanbau um weitere
33 Prozent eingeſchränkt werden, um von den über
ſchüſſigen Zuckermengen freizukommen,

Perſonalien.
S Sköbnitz. Lehrerin Fräulein Fiebig hat ihre

zweite Prüfung mit Auszeichnung beſtanden. Wir
gratulieren!

Stadt Halle unc
Neuer Direktor am Skadtgymnaſium.

Halle. Der Leiter des arten Domgymnaſiums
in Halberſtadt, Schreiner, iſt zum Direktor des
Stadtgymnaſiums Halle gewählt worden. Schreiner
teht im 47. Lebensjahr und ſtammt aus Trier Er
kudierte in Bonn, Marburg, Straßburg und Greifs

wald, Seit 1924 wirkte er am ſtaatlichen Dom-
ymnaſtum in Halberſtadt. Für den Poſten desHrettors des Stadtgymnaſiums waren 56 Bewerbun

gen eingegangen
Geheimrat Abderhalden Praſtdent der Naturforſcher

gk ie.alle, Der Phyſiologe der Univerſität Halleen ere Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden,
iſt mit großer Stimmenmehrheit zum Präſidenten derh Deutſchen Akademie der
Raturforſcher in Halle gewählt worden. Sein Vor
gänger war Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Walther,
der vor einigen Wochen ſein Amt niedergelegt hat.

Tödlicher Verkehrsunfall.
Nicht vom fahrenden Wagen ſpringen.

Halle. Am 2. Feierkag, gegen 16.30 Uhr, ſprang
in der Merſeburger Straße ein 17 jähriger Friſeur
von einem in voller Fahrt befindlichen Siraßenbahn
wagen der Linie 14 und kam dabei ſo unglücklich zu
Fall, daß er unker den Anhänger geriet und von dieſem
überfahren und tödlich verletzk wurde.

Von der Volkshochſchule.

Halle. Jn der Trimeſterabſchlußſitzung des Verwem n Studienausſchuſſes der Voltshochſhute

erſtattete Univerſitätslektor Dr. Wittſack Bericht
über das letzte Trimeſter. Danach waren über
I 000 Teilnehmer zu verzeichnen, davon allerdings
6500 Erwerbsloſe, und außerdem noch eine größere
Anzahl von Beſuchern, die ermäßigte Karten erhielten.
Das neue Trimeſter beginnt am 11. Januar 1982 und
wird 48 Kurſe, Arbeitsgemeinſchaften, Vorträge,
Führungen und Sonderveranſtaltungen aufweiſen.

Mit dem „Ausweis“ der Regierung in Merſeburg.

Halle. Vor einigen Tagen hat ſich hier ein an
eblicher Sekretär Hans Helbig ein möbliertesn gemietet und zum Nachteil hieſiger Wnnten
eute Betrügereten begangen. So iſt es ihm gelungen,

von einer hieſigen Firma Kleidungsſtücke im Werte von
etwa 400 RM. zu erlangen und von anderen Firmen

et Der Beſtohlene ließ e o db erſten Dorf r

Naumburg und Umgebung.

Weihnachtsfeiern.
Naumburg. Trotzdem viele Vereine in dieſem

Jahr von einer Weihnachtsfeier Abſtand genommenheatten, würden immerhin an den drei Feiertagen

eine ganze Anzahl Feiern abgehalten. Der Reichsbun
ehemaliger Kriegsgefangener beſcherte den Angehörigen
im „Kuchenhaus“. Der MTV. feierte Weihnachten bei
Dunkelberg und der NBCE. im Vereinslokal „Hohen
zollern“. überall ſorgten die zahlreichen Beſucher für
echte „Fröhliche Weihnachten Der Geſangverein
„Gutenberg“ hatte ſeine Angehörigen am 2. Feſttag zu
einem gemütlichen Beiſammenſein im Hotel „Zur Poſt
verſammelt. Auch dieſe Veranſtaltung erfreute ſich
eines guten Beſuches. Die Arbeiterſamariter erfreuten
am Sonntag über 120 Kinder mit einer Weihnachtsgabe
im Hotel Zur Poſt“. Sie trugen dadurch viel zur
Linderung der großen Not bei. Der Beſuch war hier
ſehr gut.

Einbruch am hellen Tage.
Naumburg. Am hellen Tage zwiſchen 13 und

15 Uhr wurde in das Samengeſchäft von E. Fromhold
K. Co. am Markt eingebrochen. Die Ladentür muß
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet worden ſein und der
Dieb erbrach dann die Ladenkaſſe, aus der er den
Jnhalt, eine größere Summe Silbergeld, ſtahl. Un

auch die Tür ordnungsmäßig, ſo daß zuerſt der Dieb
ſtahl gar nicht bemerkt wurde, bis man die erbrochene
Kaſſe ſah. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Perſonalien von der Juſtiz.
Naumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung haben

vor dem Oberlandesgericht beſtanden die Rechts
kandidaten Burghauſe, Grafe, Matho, Steinhordt,
den Fesca, Kaldrack, Heinrich Meyer, Oſthues,
Henſel, Johannſen, Pietzker und Waitz.

Primaner als Wegelagerer.
Naumburg. Am Mittwoch überfielen

zwei Unterprimaner nach der Weihnachtsfeier
ihrer Schule einen Lehrer und ſchlugen ihn der
maßen, daß er Aufnahme im Krankenhaus finden
mußte. Der Uberfall erſchien erſt als Dummerjungen
ſtreich, angeblich aus Rache, weil der Lehrer, ein
Studienaſſeſſor von einer fremden Anſtalt, die Schüler
wegen eines anderen Vergehens gemeldet haben ſoll.

Jetzt ſtellt ſich jedoch heraus, daß bei dem überfall
auch die Brieftaſche des Lehrers verſchwun-
den iſt, was auf einen gewöhnlichen Raubüberfall
deuten würde. Die Räuber hatten ſich zu der Tat nach
„Wildweſtmanier“ die Geſichter geſchwärzt, wuſchen
ſich nach dem überfall und beſuchten dann ein Lokal.
Durch Farbflecke, die der eine der Unterprimaner noch
im Geſicht hatte, kam man auf die Spur.

Straße frei!
A. Eulgu. Die neue Eiſenbahnbrücke über den

Kommunikationsweg Eulau-Schellſttz iſt jetzt end
gültig fertiggeſtellt, die Sperrung dieſes Weges für
den geſamten Verkehr iſt aufgehoben.

Rund um Querfurt.

Eine Mühle geſtohlen.S Landgrafroda. Einem hieſigen Landwirt wurde

vor einigen Tagen eine faſt neue e
ommen, der die Spur bis zum

Dann ging die Spur verloren. DieIgte. Müheu gefahrenmuß von dort aus mit einem Geſchirr for
worden ſein.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Bei der Arbeit verunglückt.
Schraplau. Der Steinbruchsmeiſter im

hieſigen Kalkwerk machte ſich an den Beſchickungskübeln
des Hochofens zu ſchaffen. Dabei geriet er in das
Gekriebe und erlitt ſchwere Huekiſchungen am Becken.
Er wurde dem halliſchen Krankenhaus überwieſen

Kinder ſpielten für die Winkerhilfe.

der Winterhilfe aus ihrem Theaterabend 108
zuführen.

Saalkrefs
De Radiogeräte. Der Betrüger legt beim Kauf der

ren einen Ausweis vor

ſeiner Wohnung geweſen, dürfte ſich aber noch hier auf
halten, da er dort fernmündlich angerufen hat. Um in
den Beſitz der in der Wohnung zurückgelaſſenen Sachen
zu kommen, ſchreibt er ſeinen Namen auf einen Zettel,
keißt dieſen durch und gibt der Wirtin die eine Hälfte
mit dem Bemerken, demjenigen die Sachen aitszu
händigen, der die andere Hälfte vorlegt. Der Betrüger
iſt etwa 1,64 bis 1,66 Meter groß, ſchmächtig, hat lichtes
blondes, linksgeſcheiteltes Haar (Anſatz zur Glatze),
blaſſes mageres Geſicht und ſpricht hieſigen Dialekt.

Weihnachten der Diebe.

2 Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonntag wurden
an drei Stellen Diebſtähle verübt. Geſtohlen wurden
neben Lebensmittelvorräten eine geſtickte Decke und zwei
Handleuchter.

Hundert Kleingärten.
2 Ammendorf. Unter dem Vorſitz des Gemeindevor

ſannn Rothe fand in der Broihanſchenke eine Ver
ammlung mit Vortrag ſtatt, zu der ungefähr 150 Ein
wohner erſchienen waren. Es iſt bekannt, daß die Ge
meindeverwaltun on ſeit Wochen auf Grund der
Notverordnung beabſichtigt, hundert billige Kleingärten
einzurichten. Das zu verwendende Grundſtück hat die
Gemeinde ſchon vor mehreren Jahren gekauft, da ſie da
mals beabſichtigte, dort e zu errichten
Der Plan zerſchlug ſich. Es handelt ſich um einen 15
Morgen großen Plan in der Beeſener Flur, begrenzt
durch die Salpeterſtraße und den Feldweg hinter dem
Friedhof. Da das Reich nur bei einer Zahl von wenig
ſtens 100 Kleinſiedlern ne en leiſtet, und die
Zahl hier nicht erreicht wurde, beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung in erſter Linie mit der Einrichtung von Klein
gärten. Der Bezirksvorſitzende Bönicke hielt einen
ängeren Vortrag über die Koſten und den Nutzen eines

Kleingartens. Das vorhandene Grundſtück gäbe zwei
Reihen Gärten mit einem Mittelweg. Der Pachtpreis
beträgt pro Quadratmeter 4,5 Pf. für einen Kleingarten
von normaler Größe (400 qw), demnach ein Pachtpreis
von 18 Mark. Die Pachtdauer iſt vorläufig auf 15 bis
20 Jahre feſtgelegt, Jn die ausgelegten Liſten zeichneten
ſich 52 Familien ein. Ein Kleingartenverein ſoll die
Verwaltung in Händen haben. Jm vorläufigen Aus
ſchuſſe ſind die Herren Pellmann, Renſch und Dambach
vertreten, ebenſo Herr Klingler als Vorſitzender des
Ortsverbandes. Weitere Intereſſenten können ſich im
Rathaus, Zimmer einzeichnen.

geſehen verließ er dann den Raum wieder und ſchloß

Schraplau. Die Schraplauer Schulkinder m

der angeblich von der
Regierung in Merſeburg güsgeſtellt ſein
ſoll. Der Täter iſt ſeit Sonntag abend nicht mehr in
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De Arbeitsmarkt lage
im Bezirk des Arbeitsamtes Weißenfels vom 1. bis 15. Dezember 1931.

Die erſte Dezemberhälfte brachte eine außerordent
liche Verſchlechterung der Geſamtlage im Bezirk des
Arbeitsamts Weißenfels. Die Zahl der Arbeitſuchen
den iſt um 1091 auf 12 558 geſtiegen. Beteiligt waren
in der Hauptſache die Saiſon und Außenberufe, z. B.
der Bergbau, der durch Stillegung einer Grube und
mehrerer Abraumbetriebe erhebliche Entlaſſungen vor
nahm. Auch die Landwirtſchaft ſetzte noch weitere
Arbeitskräſte frei. Die Schuhinduſtrie wies gleichfalls
eine abgleitende Bewegung auf und brachte beachtliche
Entlaſſungen.

Am ſtärkſten belaſtet wurde der Arbeitsmarkt für
männliche Arbeitſuchende, immerhin war der für weib
liche Kräfte auch in Mitleidenſchaft gezogen. Vermitt-
lungen nach aüswärtigen Bezirken kamen nur ver
einzelt zuſtande.

An der oben erwähnten Geſamtzahl der Arbeit-
ſuchenden waren die einzelnen Amtsſtellen wie folgt
beteiligt:

15. 12. 31 30. 11. 341 Zugänge
ml. wbl. ml. wbl. ml.wbl.

Hauptamt Weißenfels 6129 1239 5975 1166 154 73
Neb.St. Teuchern 1448 188 1244 165 204 23

Theißen 974 148 827 133 147 15
Hohenmölſen 1318 149 935 127 383 22

e SOſterfeld 869 96 832 63 37 33
Zuſammen: 10 738 1820 9813 1654 925 166

Aus den einzelnen Berufsgruppen iſt zu erwähnen
Die Landwirtſchaft hat außer den jahres

zeitlich bedingten Entlaſſungen im verſtärkten Maße
auch ſolche Arbeitskräfte abgeſtoßen, die ſonſt den
Winter über gehalten wurden. Darunter ſind viel
Arbeitnehmer, die in verſicherungsfreier Beſchäftigung
ſtanden und nun die öffentliche Wohlfahrt belaſten.
Offene Stellen für Mägde würden nur in geringer
Zahl gemeldet und faſt nur junge Kräfte mit Melk
kenntniſſen verlangt.

Der Bergbau ſetzte einen ganz erheblichen Teil
der Belegſchaften frei, da Abraumbetriebe ſämtlich
vollſtändig ſtillgelegt wurden. Der Brikettabſatz blieb
unbefriedigend, ſo daß Feierſchichten verfahren und ein
erheblicher Teil der Produktion auf Stapel genommen
werden mußte. Die Abſatzverhältniſſe bei der Schwel
induſtrie ließen gleichfalls zu wünſchen übrig. Die
Mineralöl- und Kerzenfabriken ſind ſaiſonmäßig gut
beſchäftigt geblieben. Die Zahl der arbeitſuchenden
Bergarbeiter ſtieg von 1332 am 30. November 1931
auf 1871 am 15. Dezember 1931.

Jn der Gruppe Induſtrie der Steine und Erden
fanden keine bemerkenswerten Bewegungen ſtatt.
Die Ziegeleien ſind geſchloſſen; nur das Weißenfelſer
Kalkwerk hat den Betrieb vorübergehend wieder
eröffnet. Der Arbeitsmarkt in der Metallinduſtrie
und im Metall verarbeitenden Gewerbe blieb weiter
ſtark belaſtet, obwohl die Weißenfelſer Eiſengießerei
gut beſchäftigt war und Einſtellungen vornahm. Von
anderer Seite ſind dagegen eine größere Anzahl
männliche und weibliche Kräfte freigeſetzt. Auch die
kleineren und mittleren Jnduſtrie- und Handwerks-
betriebe nahmen zahlreiche Entlaſſungen vor. Die
Stillegungen der Abraumbetriebe blieben auf die Lage
nicht ohne Einfluß, da dadurch auch Metallfacharbeiter
arbeitslos wurden.

Die Entlaſſungen bei den Leunawerken hielten
ſich in engen Grenzen. Die Papierinduſtrie zeigte
keine Veränderung Größer iſt in der Gruppe
Holz und Schnitzſtoffgewerbe der Zugang an Tiſchlern
geworden betraf aber vorwiegend Bautiſchler, die aus
ſaiſonmäßiger und kurzfriſtiger Beſchäftigung kamen.
Verſchiedentlich erfolgten Rückrufe in alte Arbeitsſtellen
für kürzfriſtige Beſchäftigung. Das Nahrungs und
Genußmittelgewerbe wies infolge des Weihnachts
geſchäfts eine geringe Entlaſtung auf. Die Lage im
Schneiderhandwerk blieb bisher von der weihnachtlichen
Belebung unbeeinflußt. Jn der Schuhinduſtrie ſetzte
eine rückläufige Bewegung ein, die eine ganze Anzahl
von Entlaſſungen verurſachte. Jnwieweit die ſchweben
den Lohnverhandlungen Rückwirkungen auf den
Arbeitsmarkt gehabt haben, war nicht feſtzuſtellen.
Im übrigen blieb die Geſamtlage uneinheit-
lich wie zuvor. Neueinſtellungen erfolgten nur in
Einzelfällen und beſchränkten ſich auf Aushilfsſtellen.
Jm Kürſchnereigewerbe hat ſich die Lage weiter ver
ſchlechtert. Das Baugewerbe bot nur vereinzelt kurz
friſtige Arbeit für Maurer und Steinſetzer Für
Muſiker gingen Aushilfsſtellen nur in geringem Um
fange ein. Auch im Gaſtwirtsgewerbe war keinerlei
Belebung feſtzuſtellen. Im Verkehrsgewerbe ſind die
Verhältniſſe auch ſchlechter geworden. Die Reichsbahn
entließ bei verſchiedenen Bahnmeiſtereien Oberbau
arbeiter. Jn den hauswirtſchaftlichen Berufen ſind
die Beſchäftigungsmöglichkeiten weiter zurückgegangen
D Für kaufmänniſche und techniſche Angeſtellke blieb
die Geſamtlage ungünſtig wie bisher. Nur für
Aushilſsſtellen, hauptſächlich im Verkauf, lag ein
immerhin beachtlicher Bedarf vor.

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Weißenfels.

Ein. ſchlagfertiges Fräulein.

Fräulein L. H. aus Weißenfels, eine ſehr
ſchlagkräftige Dame, konnte die Tochter des im gleichenHanne wohnenden Eiſenbahnſchloſſers B. nicht leiden

und hatte ihr ſchon oft Schläge angedroht. Am
11. Oktober d. J. kam der angeſammelte Groll derart
zum Ausbruch, daß die reſolute Dame das Mädchen
mit einem Schlüſſel mehrfach auf den Kopf ſchlug,
ſo daß eine 3 Zentimeter lange Wunde entſtand.
Jetzt der Körperverletzung angeklagt, wird die Amazone
zu 40 RM. Geldſtrafe verurkeilt.

Barackenbewohner, die ſich nicht verkragen.

Zu den Baracken am Burgwerbener Wege herrſchte
ank und Streit, der die Gerichte beſchäftigt. Am

19. und 20. September kam es wieder einmal zwiſchen
den Familien H. und K. zu erregten Auseinander
ſetzungen, bei denen nicht wiederzugebende Drohungen
und Beleidigungen ausgeſprochen wurden. Die Be
drohung und Beleidigungen bringen dem Ehemann K.
15 RM., ſeiner Eheſfrau 30 RM. Geldſtrafe ein. H.,
gegen den Widerklage erhoben worden war, wurde
dagegen auf Koſten des Klägers K. freigeſprochen.

Wenn Boxer zur Polizeiwache gebracht werden.

Die Arbeiter R. L. und P. W. aus Weißenfels
hatten in der Nacht zum 5. Oktober d. J. im Hofe der
„Reichskrone“ im angetrunkenen Zuſtande eine Boxerei
in Szene geſetzt, bei denen ihre Gegner den kürzeren
zogen. Da ein großer Menſchenauflauf entſtand,
ſchritt die Polizei ein, und die angetrunkenen Boxer
wurden auf die Polizeiwache gebracht. Dort ging es
dann recht bunt zu, denn infolge der Widerſpenſtigkeit
der Verhafteten mußte der Polizeiknüppel mehrfach
in Aktion treten. Jetzt des ruheſtörenden Lärms, des
Widerſtandes und der Beleidigung angeklagt, be
ſchweren ſich die Boxer, daß man ſie auf der Wache
ſo unſanft behandelte. L., der ſchwere Beleidigungen
gegen die Polizeibeamten ausſtieß, wurde zu 75 RM.
und ſein Kollege W. zu 60 RM. Geldſtrafe verurteilt

Arkeilsverkündung.
In der Strafſache gegen den Tiſchlermeiſter A. K.

aus Weißenfels, der vor 8 Tagen des Betrugs
angeklagt war, weil er einen für einen Holzkauf aus
eſtellten Wechſel nicht eingelöſt hatte, wurde folgendeslirtei verkündet: Der Angeklagte wird wegen Betrugs

zu einem Monat Gefängnis Und zu den Koſten des
Verfahrens verurteilt

Sein Gewerbe nicht angemeldek.
Der Kaufmann E. F. aus Weißenfels ſoll das

Wohlfahrtsamt dadurch um 280 RM. geſchädigt haben,
daß er als Wohlfahrtsempfänger ſeine Beteiligung an
einer Rundfunkhandlung verſchwieg. Er wurde des
alb des Betrugs angeklagt und trotz Beteuerung ſeiner
nſchuld zu 60 RM. Geldſtrafe verurteilt

Geſtohlene Weinſtköcke.

Der Landwirt O. H. aus Kriechau war des
Diebſtahls angeklagt. Er wird beſchuldigt, am
2. November d. J. aus einem Weinberge in Burg-
werben ein Dutzend Weinſtöcke geſtohlen zu haben.
Der Angeklagte beſtreitet zwar den Diebſtahl, da man
aber eine Fußſpur im Weinberge vorfand, die der des
Angeklagten aufs Haar glich, und ein Mädchen ihnan am fraglichen Tage mit einem Bündel unter dem

Arm in der Nähe des Weinbergs antraf, ſo wurde er
als überführt angeſehen und an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von 10 Tagen zu 30 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Die gepfändeke Nähmaſchine verkauft.
Dem Arbeiter P. Sch. aus Weißenfels war

eine auf Abzahlung gekaufte Nähmaſchine gepfändet
worden, da er die letzten Raten nicht bezahlt hatte.
Ehe es zur Verſteigerung kam, verkaufte Sch. die Näh
maſchine, da er ſich nach ſeiner Angabe als Wohlfahrts

empfänger in Not befand. Da er von dem Gelde die
letzte Rate bezahlte und nur die Gerichtskoſten ſchuldig
blieb, ſo ſah das Gericht das Vergehen milde an und
der Angeklagte kam mit 20 RM. Geldſtrafe davon.

Große Strafkammer Naumburg
am 23. Dezember 1931.

Wegen Betruges hatte das Schöffengericht Naum
burg den Mechaniker Emil M. aus Freyburg a. U.
zu 600 Mark Geldſtrafe oder 60 Tagen Gefängnis
verurteilt. M. war Generalvertreter einer Schwarz-
wälder Maſchinenfabrik für Melkmaſchinen und hatte
bereits einen Vertreter für den Bezirk Weimar mit
Alleinverkaufsrecht in Buttſtädt eingeſetzt. Verkaufte
aber einem zweiten in Olbersleben bei Büttſtädt für
1600 Mark bei Abnahme von 5 Maſchinen das gleiche
Recht. Darauf war die Anklage gegründet. Es ergab
ſich, daß dieſe Handmelkmaſchinen zuerſt von der
Fabrik Baden Baden, Jnhaber Leo Levi, hergeſtellt
ſind, die pleite gegangen iſt. Dann hatte der Erfinder
die Herſtellung der Maſchinen der Schwarzwälder
Fabrik in Freyburg im Breisgau übertragen. Ein
Vertreter der Fabrik Levi hatte in Gegenwart von
M. den Vertrag in Buttſtedt abgeſchloſſen. M. wurde
deshalb auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Der frühere Hilfsförſter Otto Sch. hat ſchon oft die
Gerichte beſchäftigt. Erſt kürzlich ſetzte er ſich einen
Denkſtein damit, daß er beim Abgang ins Gefängnis
eine Türfüllung zertrat. Jetzt erſchien er mit ge
ſchienter Armbinde. Anſcheinend hat er ſich in der
Tobzelle eine Verletzung zugezogen. Wegen Betruges
und Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 1 Monat Zucht
haus verurteilt, hatte er Berufung eingelegt. Er be
antragte Vertagung. Als dem Antrag nicht ſtatt
gegeben wurde, verließ er den Gerichsſaal. Es wurde
deshalb ohne ihn verhandelt. Die Anklage beruhte
darauf, daß Sch. beim Antrag auf Arbeitsloſenunter
tützung einen gefälſchten Arbeitsausweis und ge
älſchte Zeugniſſe mit falſchem Polizeiſtempel und

Unterſchrift eines Kriminalbeamten vorgelegt hatte.
Sch. hatte behauptet, ein anderer hätte die Zeugniſſe
und Stempel angefertigt Der Angegebene hat das
unter Eid in Abrede geſtellt. Der Vorſteher des
Arbeitsamtes gab eine andere Darſtellung, als das
erſte Gericht angenommen hatte. Sch. wollte zuerſt
eine Stelle zugewieſen haben und mußte Zeugnis
abſchriften beibringen, erſt als er keine Stelle bekam,
brachte er die gefälſchte Arbeitsbeſcheinigung. Das
Urteil wurde aufgehoben und Sch. wegen verſuchter
Privaturkundenfälſchung ſowie verſuchten Betruges zu
4 Monaten 2 Wochen Gefängnis verürteilt.

Amtsgericht Freyburg.
Wegen Vergehens gegen die Krafkfahrzeug

beſtimmungen
iſt der Arbeiter Heino W. aus Bad Bibra, jetzt arbeits
los, angeklagt. Er erhielt einen Strafbefehl in Höhe
von 20 RM., weil er im Mai bei Gleina einKFraftrad ohne Zulaſſung und Führerſchein geführt
haben ſoll. Der Führerſchein iſt von dem Angeklagten
aber noch beigebracht worden und ſteht deshalb nur
die Anklage auf Benutzung eines Kraftrades ohne Zu
laſſungsbeſcheinigung. W. gibt an, daß er das Rad
gekauft habe, als er im Zementwerk Carsdorf noch in
Arbeit ſtand. Zum Zwecke des Verkaufs ſei er, da er
es nicht mehr unterhalten konnte, damit unterwegs
geweſen. Das Urteil lautete auf 5 RM. Geldſtrafe,
gleich 1 Tag Gefängnis, wozu noch die Koſten des
Verfahrens kommen. v

Amtsgericht Nebra.
Schnellgerichtsverhandlung.

Der landwirtſchaftliche Arbeiter Otto N. und die
Geſchirrführer Paul W. und Erich B., ſämtlich aus
Kleinwangen, ſind beſchuldigt, in Kleinwangen in der
Nacht vom 6. zum 7. Dezember 1931 gemeinſchaftlich
vorſätzlich eine Fähre beſchädigt und dadurch Gefahr

für das Leben oder die Geſundheit anderer herbei
geführt zu haben. Die Angeklagten geben die Tat zu.
Das Urteil lautete für jeden Angeklagten auf drei
Monate Gefängnis. Eine Bewährungsfriſt auf drei
Jahre wurde nur N. und W. zugebilligt unter der
Bedingung, daß ſie ſich tadellos führen und jedes Jahr
20 RM. an die Gerichtskaſſe in Nebra zahlen. B.
wurde wegen ſeiner Vorſtrafen einer Strafausſetzung
nicht für würdig befunden

Umzugsverbot
und Freiwillige Feuerwehren.

Wie ein Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters
bekanntgibt, ſind die regelmäßigen geſchloſſenen An
und Abmärſche der Freiwilligen Feuerwehren vom
Gerätehaus zum Ubungsplatz und zurück keine „Auf
züge“ oder „Umzüge“ und fallen daher nicht unter den
Runderlaß vom 31. Oktober 1931 über Verbot von
Verſammlungen und Umzügen unter freiem Himmel.

De künstſſche Zelſe
Has Geheimnis des organischen Lebens entschlefert?

Aus Amerika kommt die Nachricht über eine un
gemein ſenſationelle Entdeckung des Clevelander Biolo
gen J. Kreyl, die geeignet zu ſein ſcheint, das größte
Geheimnis zu entſchleiern, dem die Wiſſenſchaft bis
jetzt machtlos gegenüberſtand. die Entſtehung des
Lebens

Profeſſor Kreyl nahm bei ſeinen Verſuchen Gehirne
verſchiedener kurz zuvor getöteter Tiere und unterwarf
ſie einer ziemlich komplizierten chemiſchen Prozedur,
die darauf hinauslief, die Eiweißſubſtanz und die ſo
enannten Lipoiden, einen fetthaltigen organiſchen
toff, aus der toten Gehirnmaterie auszuſondern. Die

Hirnreſte wurden daraufhin verbrannt, wobei die
zurückgebliebene Aſche alle Mineralſtoffe enthielt, die
im Gehirn vorhanden ſind. Dieſe drei Beſtandteile des
Hirns, Eiweiß, Lipoiden und die mineralhaltige Aſche,
löſte Kreyl in Waſſer auf, wodurch eine formenloſe
Brühe entſtand, von der erfahrungsgemäß gar nicht an
zunehmen war, daß ſie Merkmale des organiſchen Le
bens aufweiſen könnte.

Es geſchah aber ein Wunder. Die angeblich tote
Brühe, die notoriſch den Hirnen getöteter Hunde oder
Kaninchen entnommen war und durch einen Labora
toriums und Verbrennungsprozeß gegangen war, be
gann plötzlich zu leben. Es entſtanden in ihr Zellen
bildungen, die erſten und primitivſten Träger des or
ganiſchen Lebens. Dieſe künſtlich erzeugten Zellen be
nahmen ſich wie richtige Zellen. Sie vermehrten ſich
durch Teilung, bildeten Kerne, jene geheimnisvolle Sub-
ſtanz, die als Anfang allen Lebens zu betrachten ſind.
Deſſen aber nicht genug. Die von Profeſſor Kreyl ge
ſchaffenen chemiſchen Bindungen wieſen auch andere
Merkmale auf, die nur der lebendigen Materie eigen
ſind: ſie atmen Sauerſtoff ein und ſcheiden Kohlenſäüre
aus, ein unwiderlegbarer, unzweifelhafter Beweis der
Lebensfunktionen.

Der erſtaunte Forſcher wußte zuerſt ſelbſt nicht,
worauf dieſes merkwürdige Ergebnis zurückzuführen
ſei. Er unternahm zahlreiche Kontrollexperimente.
Statt des Hirns nahm er andere Hrgane, das Herz,
die Niere, die Leber und unterwarf ſie einer ähnlichen
Prozedur. Alle dieſe Verſuche ergaben ein gänzlich
negatives Reſultat. Andererſeits aber konnte Kreyl feſt

geſonderten Eiweißſubſtanz und den Mineralſtoffen die
dem Hirne entnommenen Lipoiden beizumengen, um
die zellenähnlichen Bildungen entſtehen zu laſſen, in
denen offenſichtliche Lebensprozeſſe ſich zu entwickeln
begannen.

Aus den Experimenten des amerikaniſchen Biologen
kann die unbeſtreitbare Schlußfolgerung gezogen wer
den: der Anbruch der organiſchen Entwicklung in der
toten Körperſubſtanz hängt von jenen Lipoiden ab, die
von nun ab als Grundelement des Lebens, als Träger
jeder Lebensfunktion gelten müſſen.

Bei der Beurteilung der Kreylſchen Experimente
fällt beſonders auf, daß nicht nur der Eiweiß-Stoff und
die Aſche, ſondern auch die Hirn-Lipoiden zuerſt tote
Materie waren. Erſt nach der Vermenguüng dieſer
beiden Gruppierungen in einer beſtimmten Kombina
tion entſtand das Leben in der toten Maſſe. Das ent
ſcheidende Moment ſtellten aber die Lipoiden dar. Die
Vermutung liegt alſo auf der Hand, daß das
„Lebens-X jenes rätſelhafte und unfaßbare Elixier des
Lebens, von der Wiſſenſchaft durch Jahrhunderte ver
geblich geſücht, in den Hirnlipoiden enthalten iſt.

Die gewalkige, jedes denkende Weſen kief bewegende
Frage nach dem Entkſtehen des Lebens auf der Erde iſt
durch die Enkdeckung Kreyls noch nicht gelöſt, aber der
Schleier, der dieſes Geheimnis verhüllt, beginnk ſich
zu heben. Auf Grund der Kreylſchen Experimenke kann
man mit einiger Gewißheit annehmen daß vor vielen
Millionen von Jahren infolge langwieriger phyſiſch
chemiſcher Prozeſſe die koke Makerie auf unſerem Pla-
neken zum erſtenmal von dem „Lebens-X“* beeinflußt
wurde, deſſen Anweſenheit Kreyl in den Hirnlipoiden
eben feſtſtellen konnte. Dadurch entſtanden die erſten
Zellenbildungen, das erſte organiſche Leben auf Erden.
Jm Laufe einer unüberſehbaren Enkwicklungsperiode
enkſtanden wiederum aus den erſten primikiven Zellen
die bunken und mannigfaltigſten Formen des organi-
ſchen Lebens, alle lebendigen Weſen, die die Erde be
völkern.

Wie und woher entſtand aber das „Lebens-xX“
ſelbſt? Auf dieſe letzte aller Fragen gibt die Ent
deckung Kreyls keine Antwort. Das entſchleierte Rätſel

ſtellen, daß es genügte, der aus anderen Organen ab der Lebensentſtehung birgt ein neues Geheimnis in ſich.
e

Auswanderung nimmt ab,
Rückwanderung ſteigt.

Nach den bisher vorliegenden Angaben wurden
im Auguſt 1981 insgeſamt 1466 deutſche Wanderer
nach Überſee gezählt, gegenüber 2726 im Auguſt des
Vorjahres. Jnsgeſamt wurden in den erſten ſieben
Monaten des Jahres 1931. 9050 deutſche Aus

wanderer ſtatiſtiſch erfaßt, während es 1930 in der
ſelben Zeit noch 25 600 geweſen waren. Mit ande
ren Worten, die deutſche Auswanderung iſt rapide
zurückgegangen. Offenbar haben ſich die wirtſchaft
lichen Ausſichten im Ausland ebenſo verſchlechtert

wie in e daß der Entſchluß zur Aus
wanderung nicht mehr ſo leicht gefaßt wird.

Umgekehrt ſind die Zahlen der nach Deutſchland
eingewanderten Perſonen im Steigen begriffen. So
wird in der Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik
mitgeteilt, daß im. Auguſt 1981 15 154 Einwanderer
(gegenüber 14 905 im Vorjahre) gezählt wurden. Da
von waren in dieſem Jahre 6088 deutſcher Natio
nalität, im vorigen Jahre nur 4651. Jnwieweit es
ſich bei den genannten Zahlen um Rückwanderer
handelt, läßt ſich leider nicht ſagen.

Um die Herabſetzung
der Fernſprechgebühren.

Das preußiſche Staatsminiſterium wurde in einer
Kleinen Anfrage eines Abgeordneten der Wirtſchafts
partei gefragt, ob es bereit ſei, auf das Reichspoſt
miniſterium einzuwirken, daß die Fernſprech
gebühren, insbeſondere für die Wenigſprecher,
herabgeſetzt werden.

Wie der A. P. P. mitteilt, hat der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe in ſeiner Antwort
auf die Kleine Anfrage ausgeführt, daß die preußiſche
Staatsregierung ſich durch ihre Vertreter im Verwal
tungsrat der Reichspoſt ſchon bei der zuletzt im Jahre
1928 erfolgten Ermäßigung der Gebühren
für Wenigſprecher für dieſe Begünſtigungen
eingeſetzt hat. Auch in Zukunft wird die preußiſche
Regierung auf eine im Rahmen der finanziellen Mög
lichkeiten der Reichspoſt erfolgende weitere Herab
ſetzung der Fernſprechgebühren hinwirken.

Ebenſo werden die preußiſche Staatsregierung und
ihre Vertreter im Verwaltungsrat der Reichspoſt, wie
bisher, ſo auch künftig für weitere Ermäßigungen der
Poſtgebühren im Rahmen des nach der Finanzlage der
Reichspoſt Möglichen eintreten.

Weſße Wanck in Merseburs
„Panik in Chikago.“

Der Roman gleichen Titels bot den Stoff zu einem
ſpannenden Kriminaldrama, dem Autor und Regiſſeur
einen effektvollen Aufbau gaben. Dieſer Tonfilm, der
gegenwärtig im Union-Theater läuft, bildet eine
kreffende Jlluſtration der Artikel, die augenblicklich die
geſamte Preſſe des Kontinents in Atem hält. Man
könnte getroſt die beiden Hauptfiguren, die im Mittel
punkt der packenden Handlung ſtehen, Al Eapone und
Jack Diamond nennen, denn genau ſo, wie dieſe beiden
Gangſter ſich gegenſeitig bekämpften, ſo zittert auch
die Rieſenſtadt vor den zwei Banden, über deren
Verbrechertaten die Zeitungen täglich Neues berichten.
Sind es nicht die Leute MorandBillys, dann ſind
es die verwegenen Geſellen Al Patus, vor denen kein
Menſch mehr ſicher iſt. Mit den modernſten Mitteln
der Technik ausgerüſtet, führen ſie einen Kampf, dem
man, krotz ſeiner verabſcheuungsvollen Momente,
Achtung nicht verſagen kann. Daß hierbei die Polizei,
auch wenn ſie noch ſo rührig iſt, oftmals Schiffbruch
erleidet, dies ſoll dürchaus kein Tadel ſein. Der Autor
läßt ſie zum Schlüß über all ihre Widerſacher
Triumphe feiern. Man muß anerkennen, daß Filmen
dieſer Gattung als Tonfilme ungeheuere Schwierig
keiten entgegenſtehen, um ſo mehr muß man der Pro
duktionsleitung von Leo Meyer und der Regie von
Robert Wiene Anerkennung zollen, die dieſes
Werk ſchufen, nicht zuletzt als Lehr und Anſchauungs
material. Jm Beiprogramm läuft außer einem
Luſtſpiel ein Großfilm der ſtummen Produktion unter
dem Titel „Die drei Leidenſchaften“, ein Werk, das
uns einen Einblick in die gewaltigen Anlagen eines
Docks gewährt.

„Siegfried der Matroſe“
oder „Der Storch ſtreikt.“

Dieſe Feſtſtellung muß zu ſeinem Leidweſen auch
der Fabrikant Müller, Jnhaber eines Baby- Aus
ſtattungsgeſchäftes, machen. Die Nachfrage nach Baby
artikeln wird täglich geringer und die finanzielle Lage
der Firma immer troſtloſer. Müller hat auch eine
liebreizende Tochter, die bei ihrer Verheiratung eine
große Summe Geld von einem amerikaniſchen Erb

onkel erhalten ſoll. Alſo flugs muß das Mädel ver
heiratet werden, damit das Geſchäft wieder auf die
Beine kommt. Die Sache wird aber komplizierter, als
Herr Müller S ſich ausmalt. Erſtens: das Mädel
liebt die Freiheit und zweitens: woher gleich einen
paſſenden Mann nehmen Da muß der Angeſtellte
Sebaldus Schlank, Faktotum des Hauſes Müller und
außerdem ſtiller Verehrer der Holden, in die Breſche
ſpringen. Sebaldus fährt alſo als Gatte Marias nach
Hamburg, um Onkel und Tante aus Amerika zu be
grüßen, Doch mit des Geſchickes Mächten Sebaldus
gerät während der Fahrt in einen anderen Schlaf
wagen, der abgehängt wird und nach Bremen rollt.Sebaldus, ltenen verwirrt über die in dem Zug
vorgekommene Anderung, gerät natürlich in verſchiedene
verkehrte Schlafabteile und richtet unker den weiblichen
Fahrgäſten heilloſe Verwirrung an. In Bremen ver
läßt er aber im ſchmucken Matroſenkoſtüm (das ihm der
Zufall in die Hände ſpielte) den Zug. Was nun folgt
(das Paſſieren der Bahnſteigſperre, die Feſtnahme durch
eine Matroſenpatrouille, die ihn als Deſerteur be
trachtet und auf ein Kriegsſchiff bringt, wo er allerlei
unangenehme und tolle Sachen erlebt, bis ihm ſchließ
lich doch die Flucht gelingt), das ſind luſtige Szenen, die
wahre Lachſalven hervorrufen. Jn Hambürg iſt in der
Zwiſchenzeit natürlich auch allerlei paſſiert; u. a. hat
Maria einen Erſatzehemann gefunden, mit dem Onkel
und Tante und auch Maria ſehr zufrieden ſind. Und
als dann Sebaldus nach ſeiner Jrrfahrt endlich in
Hamburg ankommt, iſt die Situation alles andere als
günſtig für ihn. Er fügt ſich ins Unvermeidliche,
„ſeine Zukunft liegt jetzt auf dem Waſſer“, und ſo geht
Sebaldus zu einem Unternehmen, welches auf Wellen
bewegung und auf Schaukeln eingeſtellt iſt. Sieg
fried Arno als Sebaldus und Hans Waß
mann als FJabrikant Müller ſind die Pole, um die
ſich die originelle und an effektvollen Pointen überaus
reiche Handlung dreht. Was dieſe beiden Darſteller
an Komik und Witz verzapfen, das iſt erheiternd und
beluſtigend in höchſter Potenz. Von den übrigen er
folgreichen Darſtellern erwähnen wir noch Urſula
Grabley und Fritz Schulz Außerdem bietet
das Lichtſpielhaus „Sonne“ noch ein gutes
und veichhaltiges Beiprogramm, aus dem beſonders ein
farbenprächtiger Ausſtattungs- und Tonfilm lobend er
wähnt ſei.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Montkag, den 28. Dezember 1931.

önsten Männer
der Weltgeschiechte

Von Achtlies bis zu den Filmhelden
Von Leo Barth.

Bisher wurde immer und in allen Tonarten nur
die Frauenſchönheit beſungen. Die Namen der Helene,
Phryne, Cleopätra und ihrer Nachfolgerinnen ſind
auch noch heute in aller Munde. Man ſpricht von
ihnen und nennt ſie die ſchönſten Frauen der Welt
geſchichte. Neben dieſen berühmten ſchönen Frauen
gab es aber auch berühmt ſchöne Männer, deren
Namen zwar auch weiterleben, von deren Schönheit
aber niemand mehr weiß. Nür Lord Byron mächt
hiervon eine Ausnahme Sein Vaterland, England,
verehrt in ihm nicht nur den großen Dichter, ſondern
ſpricht von ihm auch als von dem ſchönſten Mann
ſeiner Zeit. Er iſt aber auch der einzige, dem dieſe
„Ehre“ widerfahren. Heute intereſſiert die Welt
höchſtens die Schönheit der männlichen Filmſtars, des
ſo früh verſtorbenen Rudolph Valentino und ſeiner
recht zahlreichen Nachfolger Es gab aber auch ſchon
in früheren Zeiten zahlreiche berühmte Männer, die
zugleich ausgeſprochene Schönheiten waren und auf
deren Lebensſchickſal dieſer Umſtand oft einen geradezu
unheilvollen Einfluß ausübte.

Der berühmt ſchöne Mann der Antike, von Homer
beſungen, wär Achilles. Jn ſpäterer Zeit wurden
die Namen des Alkybiagdes und des Antonius viel
genannt. Jm früheren Chriſtentum hörte man dann
lange Zeit nichts von ſchönen Männern, ja von
körperlicher Schönheit überhaupt.

Der erſte ſchöne Herrſcher, von dem die Geſchichte
berichtet, war der römiſch-deutſche Kaiſer Fried
rich II. (1194 bis 1250). Die damaligen Chroniſten
berichten mit Entzücken über „die Grazie, den Zauber
und Pomp“ ſeiner Erſcheinung. Friedrich war dem
ſinnlichen Genuß über alle Gebühr ergeben. Seine
bei allen Fehlern bezaubernde und unwiderſtehliche
Erſcheinung trug hierzu viel bei.

Auch Friedrich III der Schöne (geboren 1286,
geſtorben 1330) war ein berühmt ſchöner Mann. Dies
beweiſt ja ſchon ſein Beiname. Friedrich III. war
aber nicht nur ſchön, ſondern auch edel. Als bei Mühl
dorf auf der Ampfinger Heide (28. September 1322)
Friedrichs Heer völlig geſchlagen wurde, hielt ihn ſein

Ein Walfiſch von 25 Meter Länge
gefangen.

Der rieſige Blauwal wird eingeholt.
Jn der Haderslebener Förde (Nordſchleswig) gelang
es, einen 25 Meter langen Blauwal zu fangen. Das
rieſtge Tier wurde nach Kopenhagen gebracht, wo es
in dem Muſeum für Naturkunde ausgeſtellt werden
ſoll. Es iſt außerordentlich ſelten, daß Walfiſche

von dieſer Größe ſo weit ſüdlich wandern

Bruder Ludwig auf der Burg Trausnitz in der Ober
pfalz in ritterlicher Haft. Erſt der forkgeſetzte Wider
ſtand Leopolds, der Abfall des Königs von Böhmen
und der nnfluch des Papſtes machten ihn willig,
Friedrich durch den Trausnitzer Vertrag freizugeben.
Er mußte ſich aber verpflichten, ſich wieder als
Gefangener zu ſtellen, wenn es ihm nicht gelingen
würde, ſeine Brüder zur Unkerwerfüng unker Ludwig

bewegen. Als ihm dies wegen der Hartnäckigkeit
eopolds nicht gelang, kehrte er, ſeinem Eide gefreu,

obgleich ihn der Papſt desſelben entband, als Ge
fangener nach München zurück. Sein liebenswürdiges
e machte ihm jedoch Ludwig geneigt, und n
entſchloß ſich, mit Friedrich Wohnung und Tiſch zuteilen. Beide kamen dann überein, die eng d
Reichs gemeinſam zu führen.

Der engliſche König Eduard IV. der
Sohn des Herzogs Richard von York, geboren am

April 1442, war ein ideal ſchöner engliſcher
Soldatentyp. Kräftig, ſchlank, blond, lüſtig und kapfer.
Er war ein ausgezeichneter Soldak, was die vielen
ſiegreichen Schlachten, die er geſchlagen, bezeugen.
Seine perſönliche Anweſenheit übte auf ſeine Krieger
eine derartig faſzinierende Wirkung aus, daß dieſe
einen Sieg nach dem anderen erfochten. Er ſtarb
1483, einundvierzigjährig, an einer unbekannten
Krankheit

Eine der berühmteſten Männerſchönheiten ſeiner Zeit
war Juan d'Auſtriag (Johann von Sſter
c
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re ich, geboren am 24. Februar 1547 in Regensburg,
geſtorben am 1. Oktober 1578 im Lager bei Namur),
natürlicher Sohn des Kaiſers Karl Y. Und der Barbara
Blumenberg aus Regensburg. Er war auch ein aus
gezeichneter Krieger und ſchlug ſeine Feinde in
mehreren Treffen. Er wurde an die Spitze der Flotte
geſtellt, die von der Heiligen Liga gegen die Türken
geſchickt wurde. Er lieferte dieſen am 7. Oktober 1571
bei Lepanto eine Schlacht, in welcher er einen großen
Sieg erfocht. Seine männliche Schönheit übte auf ſeine
Zeitgenoſſen große Wirkung aus. Er fiel, von allen
verläſſen, der Peſt zum Opfer. Jn Meſſing wurde
ihm ein Denkmal geſetzt, das ihn ideal ſchön darſtellt.

John Milton (1608 bis 1664) einer der größten
Dichter Englands, gehört zu jenem ſeltenen Typ, bei
welchem große Schönheit mit großem Geiſt gepäart
waren. Schöne Männer waren zu jener Zeit für
gewöhnlich Soldaten oder Höflinge. John Milton,
ſtreng puritaniſch erzogen, würde zum Dichter und
zeichnete ſich, obwohl er ſein ganzes Leben hindurch
ſtreng puritaniſch lebte durch ſeine edle männliche
Schönheit aus.

Ein berühmt ſchöner Mann war auch Georg
Villiers, Herzog von Buckingham, Günſt
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ling Jakobs J. und Karls T. von England (1592 bis
1628). Schön, liebenswürdig ein vollendeter Hofmann,
aber keck und ehrgeigig, wurde er ſeit 1615 der ein
ſlußreichſte Günſtling des ſchwachen Jakob I. Mit ihm
begann das Zeitalter der ſchönen Männer. Allerdings
krugen zu dieſer Schönheit auch die großen Maler
jener Zeit, ganz beſonders Anthonis van Dyck, das
ihrige bei.

Zwei beſonders ſchöne Männer kennen wir aus
dieſem Zeitalter. Der erſte unter ihnen war James
Herzog von Monmouth. natürlicher Sohn
Karls I von England und der Lucie Walthers (1649
bis 1685). Seine Geſichtszüge waren ſo ſchön, daß der
engliſche Dichter John Dryden folgendes über ihn
ſchrieb „Auf dieſem Geſichte iſt der Glanz des
Paradieſes zu ſehen.“ Der zweite berühmt ſchöne
Mann war der erſte Herzog von Marlborough (1650
bis 1722). Er verdankte ſeine großen Erfolge ſeiner
vorteilhaften Erſcheinung.

Auch der franzöſiſche König Ludwig XV. war
ein ſehr ſchöner Mann. Die von ihm zurückgebliebenen
Bildniſſe legen hiervon ein beredtes Zeugnis ab. Jm
t Viertel des 19. Jahrhunderts war ZarAlexander T. von Rußland als eine der bezauberndſten
männlichen Geſtalten der Weltgeſchichte verſchrien“
Der gleiche Ruf iſt übrigens auf ſeinen Bruder und
Rachſolger, Nikolaus I., und deſſen Sohn Alexander II.
übergegaängen.

Jntereſſant iſt nun die Tatſache, daß bis auf den
Dichter Milton und Friedrich II. faſt alle bisher auf
gezählten ſchönen Männer frühgeitig, in einigen Fällen
ſogar auf unnatürliche Weiſe ſtarben. Den kurzen
e das kurze Glück, mußten ſie mit dem Leben

egahlen.

Die feierliche Aufbahrung Arnaldo Muſſolinis.

Arnaldo Muſſolini der Bruder des Duce, auf der Totenbahre.

Am 21. Dezember verſtarb in Mailand Arnaldo Muſſolini, Chefredakteur des e d'Jtaliag“. Er
wurde ſeierlich aufgebahrt und faſchiſtiſche Miliz hielt Tag und Nacht neben der
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Tänzerinnen als Opfer der Zollpolitik.
Es ſieht danach aus, als würden die engliſchen

Tänzerinnen, die von jeher in den Pariſer Varietee
theatern und Revuen ſoſehr beliebt waren, die erſten
Opfer der Vergeltungsmaßnahmen werden, die man
franzöſiſcherſeits gegen die engliſchen Schutzzölle
lant. Der Sturz des Pfundes und die Herauf
etzung der Einfuhrzölle hatten zur Folge, daß die
Weret Einfuhr nach England zuſammen
chrumpfte. Dieſer Ausfall machte ſich in Frankreich

in einer Steigerung der Arbeitsloſigkeit bemerkbar
und immer lauter wird an die franzöſiſche Regierun
die Forderung geſtellt Ware Arbeitskräfte nach
Frankreich nicht mehr zuzulaſſen. Die franzöſiſchen
Theaterdirektoren behaitpten, daß auf jeden fran
zöſiſchen Künſtler, der auf engliſchen Bühnen auf
kritt, mindeſtens zehn engliſche Tanzgirls in Paris
entfallen, während in derſelben Zeit viele franzöſi
ſche Tänzerinnen arbeitslos bleiben. Jn den füh
renden Pariſer Revuetheatern, wie z. B. in der
Truppe der bekannten Miſtinguette, ſind alle Tän
zerinnen engliſche Girls. Eine Pariſer Theaterzeit-
ſchrift verlangt, daß ein Quotenſhſtein eingeführt
wird, auf Grund deſſen ebenſoviel engliſche Artiſten
in Frankreich auftreten ſollten wie franzöſiſche in
England.

Fünf Meter hohe Kerze zu Ehren
Caruſos.
Jn der Nähe von Neapel liegt die Heimatſtadt

Caruſos, des weltberühmten Sängers mit der gott-
begnadeten Stimme. Jn der kleinen Kapelle ſeiner
Geburtsſtadt iſt jetzt dem verſtorbenen König der
Tenöre zu Ehren eine fünf Meter hohe Wachskerze
aufgeſtellt worden, die einmal im Jahre, am Todes
tage des Sängers, angezündet werden ſoll. Das
Licht der Kerze bveleuchtet eine Marmortafel mit
einer Jnſchrift, die den großen Sänger Jtaliens ehrt.
Man hat berechnet, daß die große Kerze, die nur an
einem Tage in jedem Jahre brennen ſoll, für 1800
Jahre ausreichen wird. Das eigenartige Ehrenmal
aus Wachs ſoll alſo den Ruhm Carxuſos in ferne
Jahrhunderte tragen.

König Alfons beherrſcht noch ein Dorf.
Das kleine Dorf Hueſa in der ſpaniſchen Pro

pinz Andaluſien weigert ſich entſchieden, die vepubli
kaniſche Staatsordnung anzuerkennen. Das Dorf
will unter allen Umſtänden unter der Oberhoheit
des Königs Alfons III. bleiben. Es erhebt den
Anſpruch, als ein unabhängiges Königreich zu gelten
und von Fontainebleau, dem Sitze des früheren
Monarchen, aus regiert zu werden. 80 Prozent der
königskreuen Einwohner von Hueſa ſind Analpha
beten, was ſie aber nicht hindert, ſehr tapfer zu
ſein. Als die republikaniſche Regierung vor kurzem

ahre die Totenwacht:

einen Vertreter nach Hueſa entſandte, um die Dorf
einwohner darüber aufzuklären, daß eine Republik
in Spanien beſtehe wurde der Beamte der Republik
verhaftet und aus dem Gebiet der königlichen Dorf
gemeinde mit Gewalt entfernt. Zum Abſchied wurde
ihm geſagt, daß Hueſa mit der Republik nichts zu
tun haben wolle.

Eine blinde Studentin erhält den
Doktortitel.
Vor einigen Tagen legte eine blinde Dame das

Doktkorexamen an der Philologiſchen Fakultät der
Ssloer Univerſität ab. Sie beſtand die Prüfung
„cum laude“, und das Reſultat wurde, wie es in
Norwegen in ſolchen Fällen üblich iſt, dem König
mitgeteilt. Es iſt ſehr ſelten, daß Studenten die
ſchwierige philologiſche Prüfung mit Lob beſtehen,
und noch nie konnte dieſes Ziel in Norwegen von
einer blinden Perſon erreicht werden. Die blinde
Studentin las einen Teil der ſehr umfaſſenden
Bücher, die ſie für ihr Fach ſtudieren mußte, in
Punktſchrift. Da aber die geſamten Werke die ſie
für ihr Studium benötigte, in Norwegen in Blinden
ſchrift nicht auſzutreiben waren, ſo mußte ſie ſich
aus den großen ausländiſchen Blindenbiblivtheken
die fehlenden Bücher verſchaffen. Ein Semeſter ſtu
dierte S an der Hochſchule für Blinde in Marburg,
zwei Semeſter an einem engliſchen Univerſitäts
Eollege und weitere zwei Semeſter an der Sorbonne
in Paris. Sie hatte ſich 1924 immatrikulieren
laſſen und konnte es aber trotz ihrer Blindheit im
Laufe von ſieben Jahren zum Doktortitel bringen.

„Wenn ich Weltdiktator wäre
Der Londoner Rundfunk beendete ſeine inter

eſſante Vortragsreihe, betitelt Was würde ich unter
nehmen, wenn ich Weltdiktator wäre“ mit dem
Vortrag des in London ſehr populären Prieſters der
St. Pauls-Kathedrale, Dean Jnge. Er hat ſein
„Regierungsprogramm“ wie folgt formuliert: „Jch
würde einen Ausſchuß berufen, der rationelle Klei
dung, ſowohl für Männer als für Frauen, ſchaffen
würde. Die Menſchen müßten Kleider tragen, die
ihrem Berufe entſprechen und ihre Tätigkeit nicht
hemmen, Schminke, Puder, Lippenſtifte würden gus
aäſthetiſchen Gründen ſtreng verboten werden. Die
reichen Müßiggänger würde ich genau wie die Land
ſtreicher mit beſonderen Marken auf dem Rücken
perſehen, damit ihre Schande für alle Welt offen
ſichtlich wird. Der Völkerbund müßte die Rechte
eines ſouveränen Staates bekommen und ein kleines
Territorium im Herzen Europas zur Verfügung
haben. Alle Heere Europas und alle Kriegsflotten
würden aufgehoben werden. Kein Paß würde not
wendig ſein, um aus einem Lande in das andere zu
reiſen, und alle Zölle würden verſchwinden.

Unterhaus würde ich abſchaffen und an ſeine Stelle
einen Senat einſehen der weniger reden aber mehr
handeln müßte. Die internativnale Finanz würde
ünter die Kontrolle eines Ausſchuſſes geſtellt wer
den, deren Mitglieder durch internationale Wahl be
ſtimmt werden. Endlich müßte dafür geſorgt wer
den, daß die heutige Uberbevölkerung Europas auf
hört. Eine vernünftige Bevölkerungspolitik würde
die r der Einwohner Englands auf 30 Millionen
herabſetzen und dieſer verminderten Einwohnerſchaft
Wohlſtand ſichern können.

Länder ohne Wirtſchaftskriſe.
Paläſtina und Syrien gehören zu den Ländern, dieunter der welwirſſheſtuchen Kriſe verhältnismäßig

wenig zu leiden haben. Jeruſalem iſt in einer rapiden
Entwicklung begriffen. Jn den Vororten der alten
Stadt, die an düſteres Wüſtengelände grenzten, erſtehen
neue Straßenzüge. Es wird nicht lange dauern, bis
Jeruſalem und Bethlehem ſich zu einer Stadt ver
ſchmelzen. Moderne Hotels ſind im Bau. Die Hotel
verhältniſſe, die noch vor einigen Jahren jeder Be
ſchreibung ſpotteten, ſind jetzt nach europäiſchen Muſter
geordnet. Wie in der althibliſchen Zeit bildet der
Waſſermangel immer noch die Plage der Bevölkerung.
Es gibt keine Waſſerleitung und keine Kanaliſation inJeruſalem, und die Sehr warten getroſt auf den
Regen, um ſich mit Waſſer zu verſorgen. Auch Beirnt,
die Hauptſtadt Syriens, ſteht im Zeichen einer fort
ſchreitenden Veränderung Der Orient verſchwindet
immer mehr, um der europäiſchen Ziviliſation Platz zu
machen. Die beiden Länder Paläſtina und Syrien,
n deswegen von der Weltkriſe wenig betroffen wor

u, weil ſie es e verſtanden haben, eine land
wirtſchaftliche Vere
W überall dehnen ſich Apfelſinen und Man

inenplantagen, Bananen- Feigen und Weingärtenaus. Auch die ſog. Grapefrucht wird in immer gen

elungskultur in großem Stile an

t d Die Nachfrage nach paläſtinenſiſchem
und ſyriſchem Obſt iſt in den e Ländern
groß. Jn Schiffsladungen werden in dieſer Jahreszeit
insbeſondere die Jaffa Apfelſinen nach allen Ländern
Europas verfrachtet.

Ein Spazierſtockmuſenm.
Die Vorliebe des Yankees für Rekorde iſt allgemein

bekannt. Leute, die viel Zeit und Geld haben, kommen
in ihrer Rekordſucht auf Gedanken die oft alle Merk
male der Abſurdität aufweiſen.
Dr. Salomon C. Martin in St. Louis, von Beruf
Urologe, einen eigenartigen Rekord. Dr. Martin ge
nießt in ſeinem Fach allgemeine Anerkennung und iſt
Chefredakteur der amerikaniſchen mediziniſchen Wochen
ſchrift „Urologic Review“ Der bekannte Pianiſt
Paderewſki, der ſich zur Zeit auf einer amerikaniſchen
Tournee befindet, erhielt vor kurzem von Dr. Martin
folgendes Schreiben „Seit vielen Jahren widme ich
mich dem Sammeln von Spazierſtöcken hervorragender
Perſönlichkeiten aus verſchiedenen Weltteilen. Jch
möchte im Laufe meines Lebens eine Kollektion zu
ſammenbringen, die ich teſtamentariſch dem National-
muſeum in Waſhington vermachen will. Es unterliegt
ja keinem Zweifel, daß eine ſolche Sammlung für die
kommenden Geſchlechter von ungeheurem künſtleriſchen
und hiſtoriſchen Wert ſein würde. Aus dieſem Grunde
geſtakte ich inir, an Sie die ergebene Bitte zu richten,
mir Jhren Spazierſtock einzuſenden. Dem Schreiben
war eine umfangreiche Abhandlung beigelegt, der man
entnehmen konnte, daß das einzig daſtehende Muſeum
des Dr. Martin bereits 2587 Exemplare von Spazjer
ſtöcken bekannter Männer aufweiſt und als größte
Sammlung dieſer Art gelten kann. Die Hriſe, die in
den Vereinigten Staaten mit ſolcher Heftigkeit wütet,
ren die Geſtade von St. Louis nicht erreicht zu

aben.

Ein Geiſt wird photographiert.
m zahlreicher Fehlſchläge, die er in der letzten

Zeit erfahren mußte, hat der Spiritismus immer noch
in London eine große Verbreitung. Jn dem Hauſeeines Gro e e werden häufig beſonders inter
eſſante ſpiritiſtiſche Experimente vorgenommen. Als
Medien treten keine Berufsſpiritiſten auf, ſondern Per
ſonen, die ſich den Séancen aus Liebhaberei widmen.
Vertreter der Arzteſchaft und der wiſſenſchaftlichen Welt
ſind ſt zugegen, und alle Vorſichtsmaßnahmen werden
etroffen, um jede Möglichkeit des Betruges auszuſhaln In letzter Zeit machte eine deutſche junge

Dame, namens Chriſtina Tordy, als Medium viel von
ſich reden. Sie wohnt erſt ſeit kurzer Zeit in London
und ſtellte durch Zufall feſt, daß ſte im Beſitze von
mediumiſtiſchen Eigenſchaften iſt. Während einer der
Séancen, bei der Fräulein Tordy auftrat, begann ſie
plötzlich vom Geiſt eines gewiſſen Oskar zu ſprechen,
oder richtiger geſagt, ſchien der Geiſt Oskars aus dem
Munde der jungen Dame zu ſprechen, denn ſie redete
mit tiefer männlicher Stimme. Oskar erklärte, den
Teilnehmern reale Beweiſe für ſeine Exiſtenz erbringen
zu wollen, und zwar erklärte er ſich bereit, ſich photo

z laſſen. Auf die Frage eines
chverſtändigen gab Oskar genaue Auskunft über das

Syſtem und ſonſtige techniſche Einzelheiten der photo
graphiſchen Aufnahme, die das Gelingen des Experi
mentes gewährleiſten würden. Zur nächſten Séance
iſt ein Phokoapparat von dem durch den Geiſt
e Syſtem verſchafft und auf 328 Minuten
Belichtungsdauer eingeſtellt worden, wie es Oskar aus
drücklich angeordnet hatte. Der Raum wurde in Dunkel

ehüllt, und nur eine kleine rote elektriſche Lampe
rannte. Die Kaſſette des otoapparates enthielt

8 Platten von großer Empfindlichkeit. Nach Be
endigung des Experimentes wurden die Platten ent
wickelt. Auf den erſten 4 Platten war überhaupt
nichts zu ſehen, die fünfte Platte wies ein chaotiſches
Bild auf. Auf der ſechſten ünd ſiebenten waren nebel
hafte h eines menſchlichen Geſichtes zu erkennen,
und die letzte Platte zeigte ein klares männliches Bild
nis. Alle Spiritiſten, die an der Séance teilgenommen
hatten, erklären, die ſenſationelle photographiſche Auf
nahme ſei der endgültige und unwiderlegbare Beweis
für die Richtigkeit ihres Glaubens. Die Skeptiker da
gegen lächeln. Die Anhänger der ſpiritiſtiſchen Jdee
weiſen bei dieſer Gelegenheit daraufhin, daß es auch
in Weh vor kurzem gelungen eine materialiſierte
Geiſterhand auf einem Filmſtreifen aufzunehmen. Trotz
dieſer Beteuerungen muß ſich die Welt, die dem Spiri
tismus fernſteht, darauf gefaßt machen, daß in abſeh
barer Zeit ſowohl der Londoner wie der Pariſer Ver
ſuch als Schwindel entlarvt werden, wie es ſchon
wiederholt der Fall war.

Chaplin bei den Fiſchern.

Charlie Chaplin iſt in Plymouth ein
getroffen und war dort bei einem Meeting anweſend,
das ihm zu Ehren von Fiſchern veranſtaltet wurde.
Das Meeting fand am Meeresufer ſtatt. Die ver
ſammelte Fiſchermenge zählte mindeſtens 10 000 Per
ſonen. Da alle Anweſenden die en v des
populären Filmſchauſpielers genau verfolgen wollten,
kam es zu einem Gedränge, bei dem ein Kind von
den Klippen ins Meer ſtürzte. Nur mit Mühe gelang
es, das Kind zu retten, Chaplin ſprach über die
großen Sympathien, die er von jeher für den Fiſcher
beruf hatte, und über das Jntereſſe, das die gefähr
liche Fiſchertätigkeit vom menſchlichen und künſtleriſchen

Das Standpunkt aus bei ihm erweckt.

So ſchlug vor kurzem
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ſam arbeiten. Stunden dauerte es, dis ſie die Rück

Legen die ſie ſich ſoſehr gewehrt, und ſie vermochte
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Plötzlicher Tod
Torgau. Der mit dem Verladen von Paketen

in einen Eilgüterzug beſchäftigte Oberxpoſtſchaffner Karl
Schulze von hier fiel plötzlich mit einem Schrei zu
Boden und verſtarb ſofort an einem Gehirnſchlag.

Wildgänſe plündern die Saaten.
f e Große Scharen von Wildgänſen, die aus

dem nördlichen Europa kommen, machen dem Landwirt
in der Torgauer Gegend viel zu ſchaffen. Sie laſſen
ſich auf den Feldern nieder und plündern, um ſich
Nahrung zu ſuchen, die friſchen Saaten, Der
Schaden iſt beträchtlich, zumal es ſchwer iſt den Tieren
mit der Schußwaffe beizukommen; bei jedem verdächtigen
Geräuſch laſſen die als Poſten ausgeſtellten Tiere
Warnlaütte ertönen, worauf die Vögel daponſtieben, ehe
der Jäger zum Schuß kommen kann. Sie fallen zu
Hunderten in die Saaten ein

Hohenleuben erhält keine Wetterwarte.
Hohenleuben, Seit längerer Zeit ſchwebten Ver

dungen über den Ausbau der hieſigen Wetter
warte. Wie die Landeswetterwarte jetzt mitteilte, ſtehen
wegen der allgemeinen Sparmaßnahmen in abſehbarer
Zeit keine Mittel zur Verfügung, ſo daß der Plan
vorläufig aufgeſchoben werden muß.

Nordhauſen ſenkt Tarife und Gebühren
F Nordhauſen Mit anerkennenswerter Beſchleuni

gung hat der Magiſtrat beſchloſſen ab 1. Januar 1932
eine Ermäßigung der ſtädtiſchen Tarife und Gebühren
eintreten zu laſſen. Für die Allgemeinheit der Strom
verbraucher ſenkt 53 die Grundgebühr um 5 Prozent,
die Verbrauchsgeb r um 10 Prozent (von 30 auf
27 Pf.). Für Betriebe uſw. tritt ebenfalls eine Er
mäßigung der Strompreiſe ein, der Induſtrietarif wird
um 8,5 rozent geſenkt. Bei der Straßenbahn ſenkt
ſich der Preis nur im Abonnement Und bei Fahrſchein
blöcks. Das Waſſergeld wird nur um d Prozent villiger,
da eine höhere Senkung finanziell nicht tragbar iſt.

en des neuen Gaspreiſes wird noch verhandelt,
die Ermäßigung beträgt wahrſcheinlich 2 Pf. Die
Gebühren werden im allgemeinen um 10 Prozent
herabgeſetzt. Sämtliche Ermäßigungen gelten zunächſt
nur für ein Vierteljahr.Die Vorſitzenden der Fraktionen haben die Maß
nahmen des Magiſtrats ſehr begrüßt und dabei der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß im ſteuen Rechnungs
jahr die Senkung fortgeführt wird.

Ein fideler Warteſaal.
au. Das „fidele Gefängnis mit dem Froin der „Fledermaus“ hat n in nen

bekommen, deſſen tolles Treiben vor der Deſſauer
Strafkammer abrollte, wie eine karnevaliſtiſche Sitzung,
Silveſter des Vorjahres, früh 26 Uhr, kamen vier
Beamte zu einer Razzig in den Warteſaal 8. Klaſſe in
Bernburg und fanden etwa 200 Menſchen vor, die bei
leibe nicht etwa ren wollten, ſondern es ſich dort

miüttlich gem hatten. Ein Violinſpieler auf einem
iſche und ein Mundharmonitaſpieler auf einem Stuhle

trugen Erheiterung der „Gäſte“ bei. Der Radau
war unbeſchreibbar. Die Bahnpoligeibeamten, die Ord
nung ſchaffen wollten, waren zunächſt machtlos. Als
ße energiſch wurden, bekamen ſie die Fäuſte der„gidelen“ zu ſpüren Die Beamten, die We
räumten nun mit dem Gummiknüppel DOrei
Perſonen, ein Mann und zwei Frauen, wur! ver

Hhaftet. Das Schöffengericht Bernburg verhängte über
den Mann 4 Mönate Gefängnis und über die Frauen

Dentiſten betrügen die Krankenkaſſe.
Bad Siebenwerda. Die Allgemeine Ortskranken

kaſſe für den Kreis Liebenwerda hat ihren Beitrags
ſaß nachdem durch ſtarke Abſtriche an den Leiſtungen
die Ausgaben geſenkt werden konnten, mit dem
L Januar 1932 um Prozent auf 7 Prozent herab
geſetzt. Der Voranſchlag der Verwaltung weiſt in
Einnahmen gegen das vorige Jahr eine Senkung pon
rund t 910000 RM. auf. Bei den

v en iſt eine ſtarke Droſſelung vorgenommenDie Verwalktungskoſten haben ebenfalls eine erhebliche
ürzung erfahren. Der Haushaltsplan iſt in dieſer
Form ſaſt einſtimmig angenommen worden. Ferner
wurde in der Sitzung Rechnung abgelegt über den
bereits vor zwei Jahren beendeten Neubau des Ver
waltungsgebäudes. Von beſonderer Bedeutung waren

e h ben n überzur Zeit im g ichen Nachprüfungen beiden Zahnärzten und Dentiſten Kreiſe e e
machte. So wurden bei Patienten Zähne in Rechnung
geſtellt die ſchon ſeit Jahren nicht mehr vorhanden
ſind. Beſonders hat ſich dabei hervorgetan ein Dentiſt
in Mückenberg, gegen den bereits Anzeige bei der

F. Leipzig. Das Poligeipräſidium teilt mit:
„Seit etwa September d. J. ſind von der Nieder

lauſitzer Geflügel-FarmMaſt Buchenhof, Werchow-
Calau N. in faſt allen Gebieten Deutſchlands durch
Vertreter Beſtellungen auf Gänſe entgegengenommen
worden. Die Verkreter wurden durch Inſerate in
Tageszeitungen geſucht. Es hat noch nicht feſtgeſtellt
werden könſen, wieviel Vertreter engagiert geweſen
ſind. Sie verteilten Proſpekte mit der Uberſchrift Die
Weihnachtsgans“.

Jeder Beſteller konnte in Raken von 1 RM. je
Woche, die von den Vertretern eingeſammelt
wüurden, eine Gans erſtehen, die kurz vor Weih
nachten gelieferk werden ſollte. Es mußten acht
Werkmarken zu 1 RM. geſammelt werden.

Das Weihnachtsfeſt kam heran. Die beſtellten Gänſe
wurden aber nicht geliefert. Auch in Leipzig wurde
in mehreren Fällen Anzeige erſtattet. Der hieſige Ver
treter hat angegeben, daß er in Leipzig etwa 56 Kunden
geworben habe. Die einkaſſterten Gelder habe er nach
Abzug ſeiner Auslagen und Proviſion an ſeine Auf
traggeberin eingeſandt. Jn den letzten Tagen hat er
die an den Beſitzer der Farm eingeſandte Poſt zurück

durch dieſe Machenſchaften viele tauſend Mark ent
zogen worden.

Der Kreis Salzwedel will vorangehen
in der Preisſenkung.
Aber die Skadt ſoll folgen.

Salzwedel. Jn einer Sitzung des Kreisausſchuſſes
würde beſchloſſen, die Gebühren für die Behandlung
im Kreiskrankenhaus bis zu 25 Prozent zu ſenken.
Der Kreisausſchuß hat ſich bei dieſem Beſchluß von
dem Gedanken leiten laſſen, daß endlich einmal von
einer Stelle aus der e mit der Preisſenkung
gemacht werden müſſe und daß die Behörden ganz
beſonders berufen ſeien, hierbei voranzugehen. Dabei
ſei allerdings Vorausſetzung daß auch die Stadt Salz
wedel, dem Vorgehen des Kreiſes folgend, die Tarife
für Waſſer Gas und Licht ebenfalls ſenkt und daß
auch die Preiſe für Lebensmittel, für mediziniſche
Bedarfsartikel uſw. entſprechend heruntergehen. Nur
wenn dieſe Hoffnungen ſich erfüllen, ſei damit zu
rechnen, e Senkung der Krankenhauskoſten auf
die Dauer durchführbar bleibe

Beſtätigte Bürgermeiſterwahl.
Düben. Die kürzlich erfolgte Wahl Dr. Zimmer

manns, Halle, zum Bürgermeiſter der Stadt Düben
iſt jetzt vom Regierungspräſidenten in Merſeburg be
ſtätigk worden. Die Einführung erfolgt vorausſichtlich
Anfang Januar 1932.

Ein Hotel niedergebrannt.
Stolberg am Harz. Jm Hotel „Weißes Roß

des Hotelbeſitzers Ernſt Ehrhardt brach ein Feuer aus,
das mit außerordentlicher Schnelligkeit um ſich griff.
Die vereinten Wehren von Stolberg und Nordhauſen
mußten ſich darauf beſchränken, die Nachbargebäude, ein

Privathans und das Waiſenhaus, zu ſchützen. Das
Hotelgebäude iſt vollſtändig eingeäſchert, nur
die Hintergebände ſind erhalten geblieben. Nach ſtunden
langen Bemühungen gelang es, die Gefahr für die an
liegenden Gebäude abzuwenden.

Um den Kupferſchiefer unter Eisleben.
Halberſtadt. Unter dem Stadtgebiet von Eisleben

befinden ſich mächtige Kupferſchieferlager. Die Mans
feld AG. iſt vor längerer Zeit betreffs Abbaues des
Kupferſchiefers an die Stadt Eisleben herangetreten
Die Verhandlungen ſind jedoch daran geſcheitert, daß
die Stadt Sicherungen für evtheintretende
Schä den verlangt, welche die Mansfeld AG. zu
geben ablehnt. Die Mansfeld AG. erklärt, daß ſie
an einer Fortführung des Betriebes im Clothilden

acht, von dem aus der Abbau zu erfolgen hätte,
weniger do habe, als die Stadt Eisleben, da im
Schacht 1500 Bergleute beſchäftigt werden, von welchen
600 in Eisleben wohnen. Bei Schließung des Schachtes
würden dieſe Bergaärbeiter arbeitslos, Die Verhand
lungen werden deshalb vorausſichtlich jetzt wieder n
genvömmen werden. Die Stadt Eisleben iſt auf alle
Fälle vor eine ſchwere Entſcheidung geſtellt.

Zeulenroda entläßt die Hälfte der ſtädt. Arbeiter
Jeulenroda. Die Stadtverwaltung hat ſich infolge

der erforderlichen Maßnahmen gezwungen geſehen, die
Hälfte der ſtädtiſchen Arbeiter zu enthaſſen. Durch Zu
ſammenlegungen bei den techniſchen Werken ſind dortStaatsanwaltſchaft erſtattet iſt. Der Krankenkaſſe ſind

e
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Sie war eine eſchickte Turnerin, und es gelang
ihr, trotz ihrer Mattigkeit, auf den Altar hinauf
guklektern. Sie enldeckte, daß ſich das Schnihwert
mit ein wenig Kraftanſtrengung abnehmen ließ,
gber ſie konnte, da ihr niemand half, nur ſehr lang

wand abgebaut hatte. Aber dann zeigte ſich eine
Sffnung in der Mauer wie eine ſchmale Schieß
ſ e, die mit einem ſchon halb vermoderten Brett
vernagelt war.

An ein paar undichten Stellen drängte ſich das
Tageslicht ein und hatte ſich, weiterſtrebend, durch
ein paar Löcher im Schnißwerk, in die Dunkelheit
der Kapelle geſtohlen.

Mit der Kraft, die nur die Verzweiflung verleiht,
riß und zerrte Marig an dem Brett. Doch es
dauerte wieder Stunden, bis das Hindernis ent
fernt war.

Jnzwiſchen war es wieder Abend geworden.
Maria konnte gerade mit der Stirn an den ſchmalen
Ausblick hevanreichen.

Sie bedauerte, ihre Arbeit nicht mehr fertig
ebracht zu haben, ſolange es Tag geweſen. Daſän ſie vielleicht durch Anruf einen Wagen an

halten können. Sie wollte das Licht brennen laſſen
und ihr Taſchentuch ſchwenken, vielleicht fiel das
irgend jemand auf, der ſpät zu Fuß oder Wagen
zum nächſten Dorf unterwegs war.

Schwäche überfiel ſie, aber ſie hielt ſich tapfer.
Sie durfte nicht ohnmächtig werden, ihr Selbſt
erhaltungstrieb wehrte ſich dagegen. Aber
draußen blieb alles ſtillAm nächſten Tag überfiel ſie die Ohnmacht,

nicht auf den Altar hinaufzuklettern. Auch das
Hungergefühl war kaum noch zu ertragen.

Weihnachtsgänse auf Stottern

e

erhalten, worauf auch er Anzeige erſtattete Der Be
ſitzer iſt, wie feſtgeſtellt wurde, flüchtig, ſo daß an
zunehmen iſt, daß ſämtliche von den Vertretern in
ganz Deutſchland eingegangenen Beſtellungen nicht aus
geführt wurden. Bei der Staatsanwaltſchaft Kott-
büs iſt bereits ein Verfahren gegen den Beſitzer
namens Kloſe, anhängig“

Den meiſten Anklang ſcheinen die „Weihnachts-
gänſe auf Stottern“ in Magdeburg gefunden zu
haben. Hier ſind allein etwa 1200 Beſtellungen auf
gegeben worden. Dem Hauptvertreter für Magdeburg
kam die Sache allerdings verdächtig vor. Er hat des
hälb die von ihm und ſeinen Untervertretern ein
geſammelten Gelder auf Anraten der Kriminalpolizei
bei der Stadtbank deponiert. Um ſeine Kundſchaft
und ſeine Vertreter in Sicherheit zu wiegen, hatte
Kloſe mit einer Geflügeleinkaufs und verwertungs
genoſſenſchaft einen Lieferungsvertrag über 5000
Gänſe abgeſchloſſen. Der Vertrag war durchaus in
Ordnung Kloſe dachte aber nicht daran, die Gänſe
abzüunehmen und an die Beſteller zu liefern. Es kam
ihm auf die Ratenzahlungen an, die aus allen Teilen
des Reiches floſſen. Der Ertrag des Beutezuges wird
auf mindeſtens 100 000 RM. geſchätzt.

Großfeuer auf der Grube „Neue Sorge
Zeitz. Auf der zur Riebeckſchen Montanwerke AG.

gehörigen Grube „Neue Sorge“ bei Zeitz entſtand in
der 2. Stunde in der Nacht zum zweiten Feiertag Groß
feuer. Da die Waſſerverhaltniſſe ungünſtig waren und
die Landhandſpritzen nicht ausreichten, wurden die
Motorſpritzen der Grubenverwaltung Deuben, der Frei
willigen Feuerwehr von Zeitz mit Löſchzug, ſowie die der
Gemeinden AueZeitz und Theißen zu Hilfe gerufen,
um das Waſſer aus den Klärankagen zu ſaugen. Beim
Eintreffen der Motorſpritzen ſtand bereits das Ofen
und das Retortenhaus in hellen Flammen, und ſchon
nach kurzer Zeit brach das Dach in ſich zuſammen. Die
Feuerwehr legte darauf ihr Hauptaugenmertk auf die
angrenzenden Gebäude, die gerettet werden konnten.
Das Ofen und Retortenhaus brannten bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Die Feuerwehr war bis in
die Morgenſtunden hinein beſchäftigt, um das Feuer zu
bekämpfen. Der Schaden iſt beträchtlich, aber durch Ver
ſicherung gedeckt Das Feuer ſoll durch Selbſtentzündung
im Retortenhaus entſtanden ſein.

Benzinexploſion.
Gera. Jn einer Wohnung der Alten Schloßgaſſe

ereignete ſich eine heftige Exploſion, durch die die
Fenſter der Wohnung zertrümmert, eine Flurwand
eingedrückt und mehrere Türen auf die Treppe ge
ſchleudert wurden Die Wohnungsinhaberin erlitt
ſchwere Brandwunden. Die Verunglückte iſt das Opfer
ihrer eigenen Unvorſichtigkeit geworden. Die Frau
hatte beim Reinigen von Kleidern init Benzin nicht
für genügenden Abzug der Bengingaſe geſorgt, die ſicham Herbſener entzündeten.

Die Gärkner befürchten Konkurrenz
Gera. Die Bezirksgruppe Elſtertal im Reichs

verband des Deutſchen Gärtenbaues beſchloß auf An
trag, eine Kommiſſion zu bilden, die in Verbindung
mit dem Landesverband Thüringen und dem Reichs
verband eine Denkſchrift gegen das Siedlungsweſen
ausarbeiten ſoll. Die Gärtner ſind der Meinung, daß
ihnen durch die Erwerbsloſenſiedlung neue Konkurrenz
entſtehen könne.

Die Eigenmächtigkeiten
des Poſtſchaffners.

F. Gera. Vom Gerger Schöffengericht wurde ein
42jähriger Poſtſchaffner aus Hirſchberg an der Saale
wegen Amtsuünterſchlagung Und Urkundenfälſchung
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr
2 Monaten Zuchthaus, 100 RM. Geldſtrafe und
2 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt Der Poſt
ſchaffner hatte eigenmächtig verſchiedene Male auf
der Poſt Nachnahmegelder „ausgeliehen Allerdings
hatte er die entnommenen Summen aus dem Gehalt
reſtlos zurückgezahlt.

Errichtung eines Urnenhains in Neuſtadt/Orla.
Neuſtadt Orla. In der letzten Stadtratsſitzung

dieſes Jahres wurde zur Neuregelung der Anlegung
mündelſicherer Papiere eine Satzungsänderung der
ſtädtiſchen Sparkaſſe nach den miniſteriellen Beſtim
mungen vorgenommen. In den Haushaltsplan wurden
4500 RM. zur Errichtung eines UÜrnenhains auf einem
ſtädtiſchen Grundſtück eingeſetzt. Weitere 1000 RM.
werden vom Feuerbeſtattungsverein zur Verfügung ge
ſtellt werden. Der ausgeworfene Betrag von 4500 RM.
iſt zwar vom Staatsbeauftragten geſtrichen worden,im gleichen Verhältnis Entlaſſungen erſolgt.

Maria fühlte ſich ein wenig wohler, aber ſie
war verzweifelt, ſie hofſte nichts mehr. Bis man
ſie fand, war ſicher kein Atemzug mehr in ihr.

Sie betete in grenzenloſer Ekſtaſe: „Chriſtus, lieb
r Erlöſer erbarme dich, führe mich zu meiner
Mutter zurück hilf mir, ehe es zu ſpät iſt, ehe ich
die letzte Kraft verliere. Tue ein Wüunder, Herr
Laß mich meine Mutter wiederſehen und Frank.
Führe mir einen RPetter zu, ich fürchte mich ja ſo
entſetzlich davor, hier ſterben zu müſſen, wenn
keine Hilfe kommt.“ 9

Heinz Veltburg hatte dieſen Abend ein paar
Stunden am Biertiſch zugebracht mit bekannten
Herren Manchmal verſplrte er das dringende Be
dürfnis, der Einſamkeit ſeines kleinen Gutes zu
entrinnen.

Man hatte n heute am Stammtiſch über nichts
anderes ünterhalten wie über das ſpurloſe Ver
ſchwinden der ſchönen Spanierin im Finkenwinkel
Die Polizei ſtand ebenſo vor einem Rätſel wie

u e 8 Herrſchaftshauſes im Finken-
inkel.

Einer der Herren hatte behauptet, es handele
ſich um eine Entführung, während andere an einen
Überfall im Walde und ein gewaltſames Verſchleppen
glaubten.

Während Heinz Velthurg nun auf der Chauſſee
ſeinem Heim entgegenfuhr, mußte er unwillkürlich
an das junge Mädchen denken, das im Mittelpunkt
dieſer Senſation ſtand, und auch er ſfann darüber
nach, was wohl hinter dem geheimnisvollen Ver
ſchwinden ſtecken mochte

Er erinnerte ſich vom Konzertabend her noch ſo
deutlich an Marig Padilla. Er hatte an jenem
Abend unwillkürlich Vergleiche zwiſchen Karla und
der blutjungen Spanierin gemacht. Er mußte zu
geben, die Schönere von beiden war die Fremde,
wenn ihm Kärla auch perſönlich viel beſſer gefiel
Wie glücklich wäre er, wenn er ſich Hals über Kopf
in eine andere hätte verlieben können. um Karla
zu vergeſſen. Aber es gelang ihm nicht. Trotzdem
er Karla verachtete, trotzdem er ſich immer von
enem in Zorn gegen ſie hineinredete, ward ihr
Bild in ihm nicht matter.

Nun befand er ſich auf der Landſtraße, die, nahe
So nahte die dritte Nacht. an der Kolonie Finkenwinkel vorbeiziehend, den

doch hofft man, dieſen Etatspoſten freigubekommen:

Wald durchſchnitt,
aber niemals hatte er ſo ſtark, ſo intenſiv dabet an
Harla denken müſſen wie heute Daß er ſich ein
mal ausgemalt, Karla würde die Seine werden und
ihm ſein kleines Gut zum Paradies machen auf dem
die Sorgen beſſer gediehen als das Getreide

Nun kam er an die Stelle, wo die Landſtraße
faſt die Friedhofsmauer ſtreiſte. Unwillkürlich fiel
ſein Auge auf die Rückſeite einer Kapelle die weit
über die Mauer wegſchaute. Er blinzelte erſchrocken.
Jn drei Teufels Namen, was war das nur, was
er dort ſah, wo er ſonſt, ſooft er auch ſchon hier
vorbeigefahren, noch niemals etwas Auffallendes
bemerkt hatte Gut, daß er Sput und Geſpenſtern
gegenüber ſehr kühl und ſkeptiſch veranlagt war.
Erſtens ſah er, hrannte Licht im Jnnern der Kapelle,
die der Familie Arnold gehörte, und zweitens flatterte
am Fenſter ein weißes Tuch immer hin und her
wie von raſtloſer Hand bewegt. Wie ein Zeichen
war das.

Wer gab das Zeichen, und wem galt es? Was
ging in der Gruftkapelle vor

Jhm war es ſogar, als höre er einen Schrei
Verdammt! Da ſtimmte etwas nicht.
Heinz Veltburg brachte den Wagen zum Stehen

und ſpräng kurz entſchloſſen über die nicht beſon
ders hohe Kirchhofsmauer. Eine kleine Taſchenlampe
trug er immer bei ſich, und ſo befand er ſich bald
vor dem Erbbegräbnis der Arnolds, rüttelte ener-
giſch an der Klinke

Doch exrfolglos, die Tür war verſchloſſen, aber
er ſpürte deutlich, von innen ſchlug man gegen die
Tür.

Er überlegte was er tun ſollte. Um das ſchwere
Schloß gufzubrechen, hatte er keine Jnſtrumente.
Er enſſchied ſich, zum Friedhoſswärter zu fahren, der
nicht allzu weit von Hier entfernt wohnte

Er klopfte den alten Ferdinand Krüger hergus,
Der Alte lachte „Nee, Herr Baron det haben

Ste ſich man allens einjebildet Jn det Arnoldſche
Mauſelenm is keen Menſch, und det kleene Fenſter
wat da mal früher zu ſehn war, is von draußen mit
Ranken verbaumelt und von innen mit einem Brett
vernagelt Fahren Sie man nach Hanſe und gehen

Oft war er hier ſchon gefahven,

Zum erſten Nachtragshaushalt gab der Bürgermeiſter
bekannt, daß die Aufſichtsbehörde die Erhöhung der
Lichte und Kraftſtrompreiſe zum Ausgleich verſügt hat.

Eiſenbahnunfall in Thüringen
F. Erfurt. Die Lokomotive und zwei Perſonen

wagen des Zuges 742 entgleiſten am erſten Feiertag
dicht vor Eis feld. Zwei Reiſende, die ziemlich ſchwer
verletzt wurden, fanden im Krankenhaus Eisfeld Auf
nahme. Lebensgefahr beſteht nicht. Leichter verletzt
wurden zwei weitere Reiſende, der Lokomotivſführer und
der Heizer Sie konnten nach Anlegung von Not
verbänden entlaſſen werden. Der Verkehr wiſchen
Eisfeld und Unterneubrunn wurde fahrplanmäßig mit
Hilfe von Poſtkraftwagen durchgeführt. Die Urſache des
Unfalls iſt noch nicht ermittelt.

14 unnakürliche Todesfälle in einer Woche
Leipzig. Nach dem 50. Wochennachweis des

Statiſtiſchen Amts der Stadt Leipzig ſtarben in einer
Woche vom 6. bis 12. Dezember 159 Perſonen. Davon
erlagen 7 Perſonen tödlichen Unfällen; ebenſo viele
endeten durch Selbſtmord

Todesſturz aus dem Fenſter
f. Leipzig. Ein aufſehenerregender Zwiſchen

fall ereignete ſich in der Bahyeriſchen Straße in
Leipzig. Die im Grundſtück Nr. 25 zur Untermiete
wohnende 32 Jahre alte Sekretärin Elfriede
Glatte ſtürzte ſich aus dem Fenſter ihres
im dritten Stockwerk gelegenen Zimmers auf die
Straße. Sie erlitt einen ſchweren Schädelbruch,
einen Bruch des rechten Oberſchenkels und Geſichts
verletzungen. Die Lebensmüde wurde in bewußt
loſem Zuſtand mit dem Rettungsautomobiſ der
Feuerwehr nach dem Krankenhaus St. Jakob ge
bracht, wo ſie gegen 14 Uhr, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, ſtarb.

Der Rat lehnt Sonderunkerſtützungen ab.
Oelsnitz. Der Kreisausſchuß hat das neue Orts

geſetz über die Gewährung von Aufwandsentſchädi
gungen an die Stadtverordneten und die ehrenamt-
lichen Mitglieder des Geſamtrates genehmigt. Die von
den Stadtverordneten angenommene Forderung der
kommuniſtiſchen Fraktion auf Bereitſtellung von 15 000
Reichsmark zur Durchführung einer einmaligen Sonder
uünterſtützung hat der Rat wegen Unzuläſſigkeit ab
gelehnt. Um allein die laufenden Unterſtützungen
zahlen zu können, hätten mehrmals Hilfegeſuche an die
Aufſichtsbehörden gerichtet werden müſſen. Daraufhin
ſeien 22 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden,
aus denen auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
Sonderunterſtützungen nicht gewährt werden dürfen
Es ſeien etwa 40000 RM. Reichsmittel zu erwarten,
gütf die bereits 19 000 RM. überwieſen ſind. Als
finanziell untragbar wurde auch die Einrichtung einer
ſtädtiſchen Kinderſpeiſung abgelehnt.

Ein jugendlicher Lebensretter.
ſ. Wurzen. Der Unterſekundaner der Wilhelm

Wundk Schule in Leipzig Richard Hahn aus Unter
nitzſchka rekteke am 31. Mai d. J. unter eigener Lebens
gefahr ein 14ähriges Mädchen vor dem ſicheren Er
trinken in der Mulde. Bei der Weihnachtsfeier ſeiner
Schule ſprach der Direkkor dem jugendlichen Lebens
retter die öffentliche Anerkennung der Kreishaupk-
mannſchaft aus und überreichte ihm eine Geldbelohnung.
Durch den Bürgermeiſter ſeines Heimatortes wird dem
kapferen Jungen die Ehrenurkunde und Medaille der
Deutſchen Lebensrektungs Geſellſchaft ausgehändigt
werden.

Neue Ausſtellung Dresden 1932.
Dresden. An Stelle der ſeit 10 Jahren üb

lichen großen Ausſtellungen wird Dresden im neuen
Jahr nur eine kleinere Ausſtellung fürs Waſtſtätten
gewerbe, verbunden mit Kochkunſtſchait, einem Preis
wettkochen und einer Nahrungsmittelansſtellung, ver
anſtalten. Für die Ausſtellung iſt die Zeit vom
23. April his mit 1. Mai 1932 gewählt worden. Sie
wird im Ausſtellungsgelände veranſtaltet werden nd
16 000 Quadratmeter umfaſſen.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Krang Rößner für Feuilleton
und Anterhaltung; Frän z Gom m für Kommunglpolitik und
e Paul Kündt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehliß für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einfendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripf
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teiſe Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rötz ner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

„Haben Sie einen Schlüſſel zum Arnoldſchen
GErblbegrähnis?“ rief Heinz Veltburg, die Werte des
Alten übergehend.

Ferdinand Krüger nickte. „Natürlich, aber laſſen
Sie den Mumpitz, Herr Baron, jönnen Sie mir
ollen Mann det bißken Schlaf.“

Heinz Veltburg drängte: „Holen Sie den Schlüſſel
und kommen Sie mit mir, wir fahren im Wagen
ſchnell nach dem Friedhof. Er klapperte mit ein
paar harten Silbermünzen in der Taſche. „Kommen
Sie mit, Krüger, Sie ſollen Jhren Schlaf nicht um
ſonſt opfern.“

Da gab denn der alte Junggeſelle nach. Und
er ſah, was Heinz Veltburg geſehen.

Ferdinand Krüger beſann ſich auf Amt und
Würde

„Sonderbar is det mit dem Licht!“ erregte er
ſich. „Es wird ſich doch nich etwa Jeſindel in die
Kapelle einloſchiert haben

Der Baron erwiderte: „Wir ſind doch zu zweien
und wollen der Sache einfach zu Leibe rücken“

Nun ſtanden beide vor der Gruftkapelle, und
Krüger ſteckte den Schlüſſel ins Schloß, der ſich knir
ſchend nach rechts drehte. Veltburg öffnete ſchnell
die Tür und ſah ſich zu ſeinem grenzenloſen Er
ſtaunen einem jungen Mädchen gegenüber, das ihn
mit aufgeriſſenen Augen anſtarrte. Totenbleich war
das feine Geſicht und die Züge völlig verſtört. Er
erkannte auf den erſten Blick, es war die ſchöne
Spanierin, die man ſeit ein paar Tagen in der gan
zen Umgebung ſuchte.

Stumm wankte ſie ihm entgegen, ſtammelte:
„Bringen Sie mich zu meiner Mutter, wir wohnen
im Arnoldhaus“, dann taumelte ſie. Er komtte ſie
gerade noch vor dem Hinfallen bewahren

Ferdinand Krüger kratzte ſich hinter dem Ohr:
„Na, hier hätte keen Menſch det Fräulein jeſucht.
Un injeſchloſſen war ſie! Nee, det verſtehe ich nich.
Aber nu bin ich man froh, det Sie mir u det Re
tungswerk jeholt haben.“

Heinz Veltburg trug den regungsloſen
Körper zum Wagen,
führen ſie gegen ein
ſchaftshauſe vor.

Die Wächterhunde vellten und umſprangen den

en jungen
auch Krüger ſtieg ein, und ſo

Uhr nachts vor dem Herr

Sie ſchlefen.“

ne

Wagen.

er
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Aus alier Welt
Wiederaufnahme des Verfahrens

gegen Jakubowſki endgültig abgelehnt.
Die immer wieder kurz vor Wahlen im Lande

Mecklenburg-Streliß aufgetauchte Wiederaufnahme-
frage in Sachen des zum Tode verurteilten und hin
gerichteten ruſſiſchen Kriegsgefangenen Joſef Jaku-
bowſki iſt von der Strafkammer des Landgerichts
Neuſtrelitz nunmehr endgültig dahin entſchieden
worden, daß die Wiederaufnahme des Verfahrens, die
die Eltern Jakubowſkis durch den Rechtsanwalt Dr.
Brandt, Berlin, hatten betreiben laſſen, abgelehnt
worden iſt. Damit iſt das Todesurteil gegen Jaku
bowſki auch materiell beſtätigt.

Aufflackern des Feuers
im Stuttgarter Schloß

Der Schloßbrand in Stuttgark, der am
Heiligen Abend für erloſchen gehalten wurde, iſt in der
Chriſtnacht erneut agus gebrochen. Das Feuer
loderte gegen 5 Uhr morgens gus der Trümmerſtkäkte
des Nordoſtkurmes und dem Mittelbau, in deſſen halb
verbranniem Balkengewirr ſich offenſichtlich noch eine
ganze Menge Feuerneſter befinden. Die an der Brand
ſtätte ſtationierle Feuerwache mußte noch in der Nacht
erheblich verſtärkt und weitere Schlachleitungen mußten
gelegt werden, um ein Übergreifen des Feuers zu ver
hindern

Obwohl der Brandherd dauernd aus vier mächtigen
Rohren beſpritzt wird, kann er nicht zum Erlöſchen ge
bracht werden. Den ganzen zweiten Weihnachtsfeierdag
über qualmte das Schloß, das wieder von einer großen
Menſchenmenge umlagert war. Mit dem in Stuttgart
eingetretenen Tauwetter vergrößerte ſich die Gefahr
des Einſturzes weiterer Bauteile. Man befürchtet, daß
durch das Auftauen der ungeheuren Eismaſſen im
Innern und der mächtigen Eisgebilde, die von Fenſtern
und Simſen der ausgebrannten Bauteile in bizarren
Formen meterlang herunterhängen, ſtarke Gewichts
verſchiebungen eintreten, die Einſtürze größeren Um-
fanges nach ſich ziehen.

Erdbeben in Oberitalien
Am erſten Weihnachtsfeiertag ſind mehrere Ort

ſchaften in Friam von einem Erdbeben heimgeſucht
worden. Jn Artegna ſind zahlreiche Häuſer be
ſchädigt worden. Jn Oſoppo und Gemona weiſen
mehrere Gebäude Riſſe auf. Das Erdbeben wurde auch
in Udine und in Venedig verſpürt.

Henry Farman
über ſein Stratoſphärenflugzeug

Paris Neuyork in 6 Stunden
Kber das franzöſtſche Stratoſphärenflugzeug, deſſen

Fertigſtellung nicht wie erſt kürzlich gemeldet
beendet ift, ſondern noch mindeſtens 2 Monate in An
ſpruch nimmt, äußerte ſich der Erbauer, der bekannte
franzöſiſche Flugzeugkonſtrukteur Henry Farman.
Er erklärte, daß er Einzelheiten über die Konſtruktion
auf Wunſch der franzöſiſchen Regierung nicht ver
öffentlichen dürfe. Er rechne jedoch damit, daß der
Apparat in etwa 15-18 000 Meter Höhe eine
Geſchwindigkeit von 800 Stundenkilometer erreichen
werde und Paris mit Neuyork in 6 Stunden verbinden
könne. Die Verſuchsflüge werden mindeſtens 6 Monate
in Anſpruch nehmen.

Die Kabine iſt nach dem Vorbild der Piceardſchen
Ballongondel gebaut. Die drei Kompreſſoren liefern
dem Führer und ſeinem Begleiter in der Minute
60 Liter Luft.

Großer Hotelbrand in Amerika.
In dem neuen Hotel in Springsfield (Maſſa

chuſetts) brach ein Brand aus, bei dem fünf Perſonen
ums Leben kamen. Man befürchtet, daß ſich noch
unter den Trümmern Leichen befinden.

Eiſenbahnunglück bei Rom
Drei Tote, zwanzig Verletzte.

Am Sonnkagnachmikkag entgleiſte auf der Strecke
Rom BVikerbo bei Rignano, eliwa 38 Kilomeker
nördlich von Rom, ein Zug. Dabei wurden drei
Perſonen getötet und etwa zwanzig verletzt.
An die Anfallſtelle ſind ſofort mehrere Sanikäkskraft-
wagen abgegangen.

Oben in der größten Biedermeierſtube ſaßen
au Suſt und Frank Arnold noch immer bei
mmen, ganz verſunken in das ſeltſame Warten,
s ſo müde und troſtlos machte. Sie hörten den

Wagen anfahren, hörten die Hunde bellen, und
Frank ſagte gepreßt: „Wer kann zu dieſer Stunde
noch kommen Er öffnete das Fenſter, vief hinaus.
„Holla, wer iſt unten? Jch bin Frank Arnold!“

Heinz Veltburg gab Antwort, nannte ſeinen
Namen, fuhr fort: „Machen Sie ſchnell das Haus
auf, Herr Frank. Jch bringe die junge Dame, die
ſeit ein paar Tagen geſucht wird ſchnell, ſte iſt
vhnmächtig.“

Frau Suſt hatte die Antwort mit angehört. Sie
ſchrie auf und haſtete neben Frank Arnold durch die
Gänge. Es ging ihr gar nicht ſchnell genug.

Endlich war die Haustür geöffnet, und Heinz
Beltburg konnte mit ſeiner regungsloſen Laſt ein
treten. Frank Arnold nahm ihm Maria ab, und
ſein Herz ſchlug hart und freudig gegen die Rippen,
weil er ſie lebend wiederſah, die er ſchon tot ge
wähnt. Jn ſchweigſamer Prozeſſton bewegte ſich
der kleine Zug hinüber nach dem linken Flügel.
Sanft ließ Frank Arnold den ſchmalen Mädchen
körper auf das Bett gleiten, das Frau Suſi auf
gedeckt. Sie holte Kölniſches Waſſer herbei, und
Frank Arnold rieb die kalten Mädchenhände.

„Der Arzt muß herbei!“ ſagte Frank erregt,
aber im ſelben Augenblick ſchlug Maria ſchon die
großen ſchwarzen Augen auf und blickte verſtändnis-
los umher. Dann ſchloß ſie die Augen wieder als
glaube ſie nicht an das, was ſie ihr gezeigt. Gleich
darauf aber blickten die Augen aufs neue umher.
„Waſſer!“ baten die blaſſen Lippen.

Frau Suſi hielt ihr ein Glas mit Fruchtſaft an
den Mund, und Marig trank gierig. Sie klagte:
„Jch habe Hunger!“ Es klang rührend.

Noch wußten weder Suſi noch Frank Ar
nold, wo Maria geweſen. Frank ſtürzte davon.
„Jch werde etwas zu eſſen holen!“ rief er über die

Schulter zurück, und kehrte bald darauf wieder mitallerlei kalten Speiſen, die genügt hätten, ein Dutzend
Soldaten ſatt zu machen. Er hatte die Speiſe-
kammer gründlich aus geräumt.Frau Suſi fütterte Maria mit kleinen Bröckchen
von kaltem Braten und Schinken, und Frank goß
ihr ein Gläschen Südwein ein, das ihr das Blut

Raubmorcd in Berlin
Ein Filialleiter am Heiligen Abend ermordet.

Der 66 Jahre alte Filialleiter Guſtav Huth,
der ſeit 40 Jahren in der Berliner Filiale Mohren
ſtraße bei der Firma Loeſer Wolff beſchäftigt war,
wurde vormittags in dem kleinen Hinterraum des
Ladens tot auſgefunden. Wie der Gerichtsarzt feſt
ſtellte, iſt Huth erſchoſſen worden. Ein Schuß
war dicht unter dem Herzen, der zweite in den
Unterleib eingedrungen. Die Tat muß ſchon am
Heiligabend, kurz nach Geſchäftsſchluß verübt
worden ſein.

Huths Schwiegerſohn hatte ſich an dieſem Abend
zum Geſchäft begeben, da er über das lange Aus
bleiben ſeines Schwiegervaters beſorgt war. Als
er aber alles ſcheinbar in Ordnung und den Laden
verſchloſſen fand, ging er wieder nach Hauſe und
rief bei allen in Frage kommenden Stellen an, um
Auskunft über den Schwiegervater zu erhalten. Am

neuem auf, blickte durch einen Spalt ins Jnnere
des Ladens und ſah die Aktentaſche und die Brille
des alten Herrn. Er wandte ſich an eine vorüber
gehende Polizeiſtreife, und die Beamten entdeckten,
daß das Scherengitter am Ausgang des Ladens
zwar vorgeſchoben, aber nicht verſchloſſen, und daß
die Ladenkür nur eingeklinkt war. Sie betraten das
Geſchäft und fanden den Toten.

Der Fall iſt um ſo tragiſcher, als Huth am
31. Dezember nach mehr als jähriger Dienſtzeit
penſioniert werden ſollte. Er hatte noch die Ge
ſchenke bei ſich, die er für ſein Enkelkind zur Weih
nächtsbeſcherung gekauft hatte. Den Tätern ſind
etwa 300 RM. in die Hände gefallen, da Huth mit
ſeiner Firma ſchon Donnerstag nachmittag ab
gerechnet hatte. Der Polizeipräſident hat für die
Er mittelung der Verbrecher 1900 RM. Be
lohnung weitere 1000 RM. hat die Firma

erſten Feiertag früh ſuchte er das Geſchäft von Loeſer Wolff ausgeſetzt.

Raummangel beſtimmt die Architektur der amerikaniſchen Großſtadt.

Dreiſtockige Straßenkrenzung vor dem Zentralbahnhof in Neuyork.
Das Geſicht der amerikaniſchen Großſtädte iſt weitgehend durch die Raumnot beſtimmt. Jn kieſigen

Wolkenkrahern müſſen die zahlloſen Büros der Neuyorker Geſchäftswelt untergebracht werden, für den
Verkehr aber müſſen vielfach mehrere Stockwerke hohe Straßen gebaut werden, da die Fülle der Autos

und Paſſanten in einer Straßenlinie keinen Platz findet

Rieſenunterſchlagungen bei der Bank
von Frankreich.

Jn Thiers bei Elermont-Errandt iſt ein Buch
halter der dortigen Filiale der Bank von Frankreich
verhaftet worden. Er hatte zur Deckung von Börſen
la nach und nach vier Millionen Frank unter
chlagen.

Unterſuchungshaft gegen Direktoren
der Loebener Handels u. Gewerbebank

Jn dem gegen die Handels und Gewerbebank in
Leoben wegen Verdachts des betrügeriſchen
Bankerotts, des Betruges und der Untrelte ein
geleiteten Strafverfahren wurde über Altbürgermeiſter
Kommerzialrat Max Murke und den Direktor
Guſtav Schöggl die Unterſuchungshaft verhängt.

Schwerer Diebſtahl
in einem ſchwediſchen Steueramt.
Unter dem Verdacht, 500 000 Kronen in einem

Steueramt in Stockholm geſtohlen zu haben, wurde in
Malm b. ein Mann namens Sjögren verhaftet. Er
hätte mehrere Bankfachſchlüſſel bei ſich. Der Mann
wurde heute nacht nach Stockholm transportiert. Die
Meldung eines Berliner Vormittagsblattes über eine
Verhaftung auf dem Fährſchiff nach Deutſchland iſt un
zutreffend. Die Polizei in Trelleborg erklärt, daß ſie
keine Kenntnis von einer ſolchen Verhaftung habe.

wieder in das tödlich erblaßte Geſicht pumpte. Sie
aß und trank, aber ſie ſprach noch nicht, nur ihre
Blicke dankten den beiden, die ſie fütterten.

Der Baron, welcher ſich bis jetzt, ebenſo wie Fer
dinand Krüger, ſtill im Hintergrund gehalten er
ne kurz, auf welche Weiſe er die junge Dame
entdeckt.

Nun fand Maria auch die Sprache wieder. Sie
erklärte: „Jch hatte letzthin mein Handtäſchchen in
nd Kapelle vergeſſen. Jch wollte es nun holen
un

Sie brach plötzlich ab und vollendete erſt nach
einem Weilchen: „Jch nahm mir den Kapellenſchlüſſel
gus dem Schlüſſelſchvank und ging auf den Friedhof.
Kaum hatte ich die Kapelle betreten, warf jemand,
obwohl ich vorher niemand geſehen, die Tür zu, ver
ſchloß ſte, und ich war gefangen. Mein Klopfen
und Schreien hörte niemand.“ Sie erzählte dann,
auf welche Weiſe ſie ſich bemerkbar gemacht.

Jhr Blick ſuchte den Baron.
„Jhnen, mein Herr, danke ich es, daß ich vor

einem entſetzlichen Tod bewahrt wurde!“
Frau Suſi ſchluchzte laut und reichte dem Baron

die Hand.
„Wir werden es Jhnen immer danken.“
Ferdinand Krüger hüſtelte.
„Wir haben das jerne jetan, jnädige Frau, wenn

ſo'n alter Mann wie ich auch nicht jerade jern
mitten in der Nacht ufſteht.“

Frau Suſit nickte ihm zu.
„Jch komme morgen zu Jhnen, Krüger, wir

beide kennen uns ja noch von früher her, nicht
wahr„Natürlich“, lächelte Krüger. Er war wieder
Amtsperſon. „Jedenfalls hat einer von den ver
dammten Bengels, die ſich oft auf dem Friedhof
rumtreiben, den Unfug jemacht, die Tür zuzuwerfen,
zuzuſchließen. Nachher hat er keine Courage gehabt,
ſich zu melden, als man det Fräulein ſuchte.“

Ja, ſo mochte es wohl ſein! dachten alle. Nur
in Maria war vorhin ein böſes, ſchreckliches Miß
trauen erwacht.

Sie hatte deshalb abſichtlich nicht erwähnt, daß
Karla gewußt, ſie hatte den Kapellenſchlüſſel ge
nommen und war auf den Friedhof gegangen.

Sie wollte ſie nicht anklagen, denn ſie hatte
plötzlich das beſtimmte Gefühl, es war kein über

Raubmovrd in Paris.
An einem reichen Amerikaner.

Vor ein paar Tagen verſchwand der Amerikaner
Richard Wall, der ſich zu Geſchäftszwecken in
Paris aufhielt, auf geheimnisvolle Weiſe aus dem
Geſichtskreis ſeiner Geſchäftsfreunde. Er kehrte in ſein
Hotel nicht wieder zurück. An einem der darauf
folgenden Tage fand die Polizei in der Umgebung
von Paris blutbefleckte, halbverbrannte Kleider, und
ein paar Stunden ſpäter einen zertrümmerten Kraft
wagen, der offenbar im Stich gelaſſen worden war.
Dieſe Spuren führten dann zur Verhaftung eines
jungen Franzoſen namens Guy Davin, mit dem deren Amerikaner geſchäftlich zu tun gehabt
atte

Davin hat nun ein Geſtändnis abgelegt. Danach
beauftragte ihn Wall, einen größeren Betrag von
Dollarnoten in franzöſiſches Geld umzuwechſeln. Davin
führte den Auftrag auch aus, beſchloß aber, ſich durch
einen Raubmord in den Beſitz des eingewechſelten
Geldes zu ſetzen. Als er dem Amerikaner das Geld
überbrachte, ſchlug er ihm ein gemeinſames Frühſtück
mit nachfolgender Ausfahrt in die Umgebung von
Paris vor. Das dazu notwendige Automobil hatte. der
Franzoſe vorher geſtohlen. Ebenſo hatte er ſich in den
Beſitz eines Revolvers geſetzt. Während der Ausfahrt
jagte er dem am Steuer ſitzenden Amerikaner drei
Kugeln in den Kopf. Er warf die Leiche dann in die

mütiger Junge geweſen, der ſie eingeſperrt. Sie
erinnerte ſich daran, daß ſie, ehe die Tür zuflog,
draußen etwas Moosgrünes geſehen. An dem Un
glücksvormittag hatte Karla Arnold ein Kleid aus
morsgrünem Tuch getragen! JSie war mit einem Male unheimlich wiſſend
eworden und fühlte ein Grauen bis in die Finger
pitzen.

Der Baron ſagte: „Nun will ich mich verabſchie
den, meine Herrſchaften, und Sie, Krüger, bringe
ich wieder nach Hauſe. Soll ich den Arzt holen
Es handelt ſich um keinen großen Umweg für mich.

Maria dankte. „Jch bedarf keines Arztes, Herr
Baron. Auf Wiederſehen. Beſuchen Sie uns recht
bald, ich möchte Jhnen noch einmal richtig danken.“

Frank Arnold kannte den Baron ſeit langem
aber er hatte nie zu ſeinem direkten Umgangskrers
gehört. Wenn man ſich zuweilen traf, grüste man
ſich, wechſelte aber ſelten ein paar Worte.

Frank brachte die ſpäter Beſucher bis zur Haus
tür. Er war ſo unſagbar glücklich. Maria war ja
wieder da, Maria lebte, kein Härchen war ihr ge
krümmt worden.

Er ging dann noch einmal hinüber in den linken
Flügel, um gute Nacht zu ſagen.

Frau Suſt ſaß an Marias Lager und ſtreichelte
ſie zärtlich.

„Kind, es muß
durchgemacht haſt!“
gerreten.

„Bringe ich heraus, wer ſich den Schurkenſtreich
geleiſtet hat, kann ſich der Halunke auf eine ſchwere
Abrechnung gefaßt machen.“

Seine Augen blickten drohend.
Maria ſagte: „Es wird kaum herauskommen,

wer es geweſen iſt. Und ſie dachte, ſie würde ihn
beſtimmt nicht auf die Spur bringen. Er liebte
ſeine Frau und durfte die, die er liebte, nicht ſo
entſetzlich häßlich ſehen. Das wollte ſie verhüten.

Und deshalb ſollte ihr kein Wörtchen entſchlüpfen,das ihn auf die Spur brachte e
Sie veichte ihm zum Nachtgruß die Hand.
Er neigte ſich impulſiv darüber und küßte ſie.

„Verzeihung dafür, Maria, daß Jhnen hier im
Finkenwinkel ſo etwas Böſes geſchehen konnte!“

chrecklich geweſen ſein, was du

Frank Arnold war leiſe ein

Seine, aus der ſie bisher noch nicht geborgen werden
konnte. Den Wagen nahm er zunächſt mit nach Paris,
fuhr mit ihm aber dann wieder aufs Land zurück, da
er eine Entdeckung fürchtete. Er ſteuerte den Wagen
gegen einen Baum und ließ ihn dann im Stich.
Strafgefangenenaufruhr in Tonking.

Wie dem „Temps“ berichtet wird, kam es in der
tonkineſiſchen Hafenſtadt Haiphong zu einem Auf
ſtandsverſuch unter den Strafgefangenen, die nach
einer Strafkolonie abtransportiert werden ſollten.
Gendarmerie und Truppen ſtellten die Ordnung
wieder her, wobei vier Gefangene getötet und vier
Soldaten verletzt wurden.

Selbſtmord eines 1jährigen.
Vormittags wurde von einem Bahnwärter, etwa

200 Meter öſtlich des Bahnhofes Kray- Süd bei
Eſſen, auf den Schienen die Leiche eines Knaben ge
funden. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß es ſich
um einen 11jährigen aus Kray handelt der ſich aus
Furcht vor Strafe vor den Zug geworfen hatte.

Ein mediziniſches Phänomen.
Jn der Sitzung der Pariſer Mediziniſchen

Akademie wurde von einem merkwürdigen Fall be
richtet. Eine junge gebildete Dame, die vor kurzem
das philologiſche Examen mit Auszeichnung beſtanden
hatte, erkrankte an Tuberkuloſe. Sie würde einem
Pneumotoraxverfahren unterworfen. Nach dem Ein
r verfiel die Patientin in einen lethargiſchen Schlaf.

ls ſte erwachte, war ſie ein ganz anderer Menſch
geworden. Die ſehr intelligente und gebildete junge
Dame hatte die franzöſiſche Sprache verlernt und er
innerte in ihrem Benehmen an ein Kind. Einige
Wochen ſind ſeitdem vergangen. Jm Laufe von vielen
mühſeligen Unterrichtsſtunden brachte man der
Pakientin das Leben und Schreiben bei. Sie begriff
die vier Grundregeln der Arithmetik und ſammelte
langſam andere elementare Kenntniſſe, über die Kinder
in den erſten Schuljahren bereits zu verfügen pflegen.
Es iſt ein klaſſiſcher Fall des Gedächtnisverluſtes nach
einem mediziniſchen Eingriff und ſtellt an und für
ſich nichts Außergewöhnliches dar. Auffallend iſt da
gegen, daß die Kranke plötzlich in verſchiedenen
Sprachen zu reden begann, von denen ſie vor ihrer
Erkrankung abſolut keine Ahnung hatte. Die junge
Dame beherrſcht jetzt fließend zwölf fremde Sprachen,
darunter einige orientaliſche. Vor einigen Tagen ver
mochte ſie einen altarabiſchen Vers niederzuſchreiben,
aber merkwürdigerweiſe mit der linken Hand.

Ein diplomatiſcher „Zwiſchenfall“.
Beim letzten diplomatiſchen Empfang im Weißen

Haus in Waſhington ereignete ſich ein Zwiſchen
fall, der auf die diplomatiſchen Traditionen ein eigen
tümliches Licht wirſt. Die Mitglieder der Geſandtſchaft
von Paraguay wurden in den Audienzſaal durch die
öſtliche Tür geführt, durch die die Geſandten und Ge
ſchäftsträger gewöhnlich eintreten. Die Mitglieder der
bolivianiſchen Geſandtſchaft wurden dagegen durch die
weſtliche Tür geführt, die den Botſchaftern vorbehalten
iſt. Als die Vertreter Paraguays erführen, daß die
Bolivianer von dem Zeremonienmeiſter bevorzugt
worden waren, verließen ſie ſofort demonſtrativ das
Weiße Haus. Eine Unterſuchung wurde auf Anord
nung des Staatsſekretärs Stimſon eingeleitet. Es
ſtellte ſich heraus, daß es die bolivianiſchen Diplo
maten waren, die ſchuld an dem peinlichen Zwiſchen
fall hatten. Sie waren an der weſtlichen Pforte des
Weißen Hauſes erſchienen. Der liebenswürdige Be
amte des Außenamtes, der die Gäſte empfing, wagte
nicht, die bolivianiſchen Vertreter darauf hinzuweiſen,
daß ſie dadurch die diplomatiſche Etikette verletzten und
ließ ſie durch die weſtliche Tür ein. Man ſieht, die
ſüd amerikaniſchen Diplomaten haben trotz der Kriſe
wenig Sorgen.Nur Diamonds Witwe

ſolgt ſeinem Sarge.
Ganz anders wie ſonſt die Größen der Neuyor ker

Unterwelt zu Grabe getragen werden, trat Diamond
ſeine letzte Fahrt an. Einem ſchlichten Holzſarg folgte
als einzige Leidtragende die Witwe des Verbrechers
Alle Getreuen aus beſſeren Tagen waren ausgeblieben,
keiner der großen Gangſter war gekommen, ſehr zur Ent
täuſchung der Neugierigen, die ſich meiſt aus den weniger
prominenten Schichten der Unterwelt zuſammenſetztken
und denen das Schauſpiel eines richtigen prunkvollen
Verbrecherbegräbniſſes entging. Es iſt bis heute nicht
gelungen, den Mörder Diamonds ausfindig zu machen.

2600 Beamte in Philadelphia erhalten kein Gehalk.
„New York Herald“ beſchäftigt ſich mit der Geld

not der Stadt Philadelphia Das Blatt be
richtet, der Bürgermeiſter habe mitgeteilt, daß 2600
Beamte ihre Tätigkeit eingeſtellt hätten. Es ſei un
möglich, ihre Gehälter auszuzahlen, da die Verhand
lungen des Stadtrates mit den Banken über die Ge
währung einer 3 Millionen Dollar Anleihe geſcheitert
ſeien.

Maria fühlte den Druck der Lippen auf ihrer
chten, und ſie dachte mit einem ſeltſamen Glücks

gefühl, es war ja alles nicht ſo ſchlimm geweſen,
nun ſein Mund auf ihrer Hand gelegen. Jhr war
ſo wunderleicht zumute mit einem Male, und ein
warmer Blick traf ihn.

Frank Arnold nahm den Blick mit ſich als er
inüberging zu Karla, um ihr zu melden, daß Maria
adilla wieder da wäre. Sie mußte doch auch auf

atmen bei der Nachricht. Wie ein dumpfer Druck
hatte es ſeit ihrem rätſelhaften Verſchwinden über
dem Finkenwinkel gelegen.

Er a Karla in tiefem Schlaf und ſah auf dem
Nachttiſchchen die Schachtel mit den Schlafpu
Sie mochte ſich auch wohl ſelber in den letzten Tagen
aufgeregt und deshalb zu dem Schlafmittel gegriffen
haben. Still wandte er ſich.

Niemand von den Dienſtboten war munter ge
worden, niemand wußte daß in dieſer Nacht das
bange Rätſel, das drei Tage lang Maria Padilla um
ſchwebt, gelöſt worden war.

20.

Karla befand ſich in ihrem Ankleidezimmer, ſte
war noch im Morgengewande und wollte eben der
Zofe klingeln, als Frank bei ihr eintrat.

„Eine frohe Botſchaft“, berichtete er, „Marig iſt
gefunden worden!“ t

Karla war eine gute Schauſpielerin, aber ganz
vermochte ſie ihr Erſchrecken nicht zu verbergen

Er lächelte „O, ich bin ja ſo froh, denn von
allem Perſönlichen abgeſehen, wäre es doch furchtbar
geweſen, wenn in unſerem ſtillen Erdenwinkel ein
Menſch hätte verſchwinden können. Nun, Maria iſt
ja wiedergefunden. Denke doch nur, Karla, ſie war
in die Gruftkapelle gegangen um ein vergeſſenes
Handtäſchchen zu holen, und als ſie ſich kaum in der
Kapelle befand, ſchlug eine ruchloſe Hand hinter ihr
die Tür zu und ſchloß ſie ein. Drei Tage und zwei
Nächte verbrachte ſie in dem unheimlichen Quartier.“

Karla war erdfahl. Sie wartete darauf, nun
beſchuldigt zu werden: Du wußteſt, wohin Maria
Padilla gegangen war! Warum haſt du es nicht

eſagtgeſag (Fortſetzung folgt.)
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Nr. 302. Nr. 302.Milkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 28. Dezember 1931.

Le sſfegt ber TWeſhnachtsähberraschungen!
Aberlegener Sieg der er über Preußen. VfL. in Ammendorf geſchlagen 99-VfL. glückliüber PreußenMeuſchau-Röſſen im Wohlkäkigkeitsſpiel. Die van e s Sieger

che Städtemannſchaft kriumphiert über
den Gaumeiſter Wacker. Spielvereinigung Neumark geſchlagen

Merſeburg 28. Dezember.
Feſtliche Witterung war es nicht, die den Fußballern

zu Weihnachten beſchert ward. Wenn ſie ſich trotzdem
nicht abhalten ließen, die angeſetzten Hauptſpiele aus
zutragen, geſchah dies wohl in erſter Linie um der
guten Sache willen. Der Wille, zu helfen, ſollte nicht
an Petrus ſchlechter Laune ſcheitern.

Die Plätze waren alles andere als in gutem Zu
ſtande, der Boden erwies ſich e ſtarker Schlüpfrig
keit als tückiſch und machte in vielen Fällen die beſten
Abſichten zuſchanden. ein Wunder alſo, wenn ſich
zum Teil recht erhebliche Überraſchungen einſtellten.

Schon am erſten Feſttag ging es los. Preußen
holte ſich auf dem 99er Platz eine 3: 10 Abführ von
dem Sportverein, an die die Schwarz Weißen noch
geraume Zeit denken werden und die in ihrer Vereins
chronik ziemlich vereinzelt daſtehen dürfte. Allerdings
waren die Bodenverhältniſſe geradezu kataſtrophal.

Für die nächſte Uberraſchung ſorgte der VfL., der ſich
in Ammendorf mit 1.2 abhängen ließ. Da das Spiel
plötzlich vom zweiten auf den erſten Weihnachtstag
vorverlegt worden war, vermochten die Merſeburger
nur einen Teil ihrer erſten Elf auf die Beine zu
bringen und unterlagen, und zwar nicht ganz unver
dient, denn der Gaſtgeber war rühriger.

Das Wohltätigkeitsſpiel auf dem 99er Platz am
Sonntag ſah einen Kampf, der ebenfalls mit einer
Überraſchung aufwartete. Die 1b- Mannſchaft erwies
ſich nämlich als faſt gleichwertig. Wer weiß, wie
dieſer Kampf ausgegangen wäre, wenn die 1b. Leute
etwas mehr Glück im Schießen gehabt hätten. Es gab
Zeiten, in denen uns die Unterklaſſigen beſſer gefielen
als die Ligiſten.

Jn Neumark blieb die Spielvereinigung gegenüber
der 1 b Vertretung des Geiſeltals überraſchenderweiſe
mit 1 2 im geſchlagenen Felde.

m Dienste er Wohltätigkeit!
Glücklicher im T ie Li das ed da buicher im Torſchuß waren Fe s Merſeburger Spiel

Unter Berückſtchtigung der mißlichen Zeit und
Witterungsverhältniſſe war der Beſuch, den das zum
Beſten der Winterhilfe auf dem 99er Platz ausgetragene
Spiel 99-VfL. gegen PreußenMeuſchauRöſſen komb.
aufzuweiſen hakte, gut. Leider litten die Leiſtungen
beider Mannſchaften unter den Bodewerhältniſſen, die
ein ſicheres Stehen und Laufen ſehr erſchwerten und
den weniger ſtabilen Spielern enge Entfalkungsgrenzen
ſteckten. Zunächſt wäre feſtzuſtellen, daß die Auf
ſtellungen hüben wie drüben ſich zum Teil einſchneidend
eändert hatten. Bei den Ligiſten fehlten Piwon und

ßburg, für die Stahl und Aſſer mobiliſtert worden
waren. Stahl litt unter den Nachwehen ſeiner Krank
heit und mußte bei Halbzeit mit Rößiger ausgewechſelt
werden. Jn der Elf der 1pKlaſſe vermißten wir
Kuhnt, für den Willnow (Röſſen) einſprang.

Der Verlauf des Spiels enkhüllte, daß die Skärke
verhältniſſe ziemlich ausgeglichen waren. Ab
wechſelnd hatte einmal die eine, dann wieder die
andere Parkei Stärke. und Schwächeperioden.
Wenn der Sieg ſchließlich an die Wenn
di ſo hat dies ſeinen Haupfkgrund darin, daß

ieſe im Schuß glücklicher war.
Was aber keineswegs die prachtvollen beiden Tor
erfolge Thons ſchmälern ſoll. Sein Führungstreffer
war eine jener Leiſtungen, wie man ſie nur in ge
wiſſen Zeitabſtänden einmal zu ſehen bekommt. ie
weckte Erinnerungen an die Glanzzeiten des 9Oers.
Vorbereitet war dieſer Erfolg ebenſo glänzend von

So erfolgreich die P-Klaſſtgen im Feldſpiel
waren, ſoviel Pech hatten ſie vor dem Tore. Allerdings
war nicht zu verkennen, daß die Torchancen des
Siegers teilweiſe zwingender waren. Die Gelegen
heiten zum Schießen würden klarer herausgearbeitet,wadurg Raſpe dreimal vor unlösbaren Aufgaben ſtand.

Prächtig war der Ausgleichstreffer des Meuſchauers
Meiſter, er nahm eine der vielen guten Flanken
Albrechts beherzt mit dem Kopf und lancierte den
Ball in die äußerſte obere Torecke. Als die Partie
kur dän der Halbzeit 1. 1 ſtand, lag der Ausgangv völlig im dunkeln,

man rechnete eher mit einem Siegen der eifrigen
IbLeuke als umgekehrk.

Erſt die kurz nacheinander n nächſten beiden
Treffer der Ligiſten machten dieſe munterer und führten
ihre Leiſtungen auf ein höheres Niveau. Auf beiden
Seiten hatten ſich die Torhüter anſcheinend etwas ganz
Beſonderes vorgenommen! Herfurth wie Raſpe zeigten5 von ihrer beſten Seite. Hier wie dort ſaß man
kühne, mit Beifall belohnte Paraden. Der Preuße iſt
an den drei Toren ſchuldlos, und Herfurth, der
Mag Gunſt der Glücksgöttin erfreute, bewährte ſeine

annſchaft vor einem ungünſtigeren Abſchneiden, das
ſehr leicht möglich geweſen wäre. Während die beiden
Verteidiger Kugler und Bach die Erwartungen er
füllten, überraſchten die Gegenſpieler Harport undTänzer. Für ſo gut hatten wir ſt wirklich nicht ge
halten. neidig, wie ſie die kritiſchſten Lagen zu
klären verſtanden durch forſches Dazwiſchengehen.
Lediglich taktiſch (Kugler und Bach ſpielten geſtaffelt)
Sgign ihnen hier Und da noch ein Schnitzer. Die
Ligaläuferreihe GriebBrödel-Fiſcher, wie ſie in der
zweiten n ſtand, erwies ſich als erfolgreicher als
vorher StahlFiſcher-Brödel. Letzterer brachte dank
ſeiner unverwüſtlichen Konſtitution als Mittelläufer
mehr Druck in die Offenſiven ſeiner Mannſchaft.
Fiſchers S reichte für den ſchweren Boden nicht
immer aus, doch war der VfL.er keineswegs ſchlecht,
anfangs ſogar hervorragend. Auf gleicher Stufe ſtand
die Leiſtung des 99ers Grieb, der ebenfalls unermüd
lich ſchaffte. Voll ebenbürtig war während des größten
Teils des Kampfes das Läufertrio der 1bMannſchaft.
Es verdient vollſte Anerkennung, wie ſich Wirth,
Willnow und Flohr mit dem Ligaſturm auseinander
ſetzten. Hier einen hervorheben, hieß den anderen
zurückſetzen. Jm Sturm war bei den Ligiſten die linke,
bei dem Gegner die rechte Seite die gefährlichere.
Thons Hereinnahme in die Mannſchaft erwies ſich als
außerordentlich glückliche Maßnahme. Nur wurde die
linke Seite zuwenig beſchäftigt, die rechte aber über
laſtet. Bei der Gegenpartei war es umgekehrt; hier
hätte man die beiden Röſſener, die ſich ſehr gut ein
paßten, getroſt mehr anſpannen können. Am Offenſivgeiſt ſieſen die IpStürmer ohne Ausnahme nichts
zu wünſchen übrig.

Der Verlauf des Kampfes:
Grieb zögert bald nach Beginn mit dem Torſchuß

und vergibt die erſte gute Chance. Ein ſchöner Kopf
ball von ihm führt zur erſten Ecke. Die Ligaelf liegt
in den erſten Minuten mehr im Angriff, doch bald
machen ſich die Unterklaſſigen frei, ſie unternehmen
gefährliche, ſchnell vorgetragene Angriffe. Herfurth
wehrt einige Male mit Glück ab. Ligaangriff von
rechts kommt Thon vor das Schußbein.

Ein Hechtſprung Raſpes die Gefahr iſt vor
über. Der Preuße erringt den erſten ſtarken
Beifall.

30. Minute: Thon, frei vor Raſpe ſtehend, knallt
darüber. Aus Druckperiode der 1 bKlaſſigen macht ſich

die Liga frei. Durchbruchartiger Angriff: Thon er
hält den fackelt nicht lange, ſein

e läßt Raſpe keine Chance. 1:0!Mehrere gute Chancen vergeben die Unterklaſſigen
durch zu langes Zögern mit dem Torſchuß, ſo daß
KuglerBach ſtets Gelegenheit zum Eingreifen finden
Ha T Luft hängende Ausgleich folgt nicht.

t 10.
ach dem Wechſel hat die Liga Rößiger als Halb

rechten eingeſtellt, Grieb als linken Läufer für den
ausgeſchiedenen Stahl genommen. Brödel ſteht im
Zenkrum, Fiſcher ſpielt rechten Läufer. Bereits in der
3. Minute gibt Albrecht eine ausgezeichnete Flanke
herein. Der kleine Meuſchauer

Meiſter, hoch aufſpringend, erwiſcht den Ball mit dem

Kopf. Ein herrliches Tor! Der verdiente Aus
gleich iſt erzielt

b wird feldüberlegen. Die Verteidiger ſchaffen Luft.
Die Läufer bauen gut auf. Zwei Ecdcken bringen
nichts ein. Eine Bombe Albrechts ſauſt knapp vorbei.
Dann die größte Chance der 1 bElf: doch Madwitz
findet das von le verlaſſene Tor nicht. Wieder
hat Albrecht mit gutem Schuß Pech. Er trifft nur die
Latte. Nach Torchancen hätten die Unterklaſſigen bis
dahin die Führung verdient. Sie haben kein Glück.
Jhre Stürmer nehmen aber die Bälle auch ſchlecht auf.

Langſam aber ſicher erſpielt ſich nun die Ligaelf
glatte Feldüberlegenheit. Die Kombination iſt
genauer, das Stellungsſpiel ansgeprägter. Zwiſchen
dem Angriff und den Läufern der Tb Mannſchaft
entſtehen Lücken.

Doch erſt in der 20. Minute glückt Swatſching eine
Vorlage zum freiſtehenden Thon. Raſpe rutſcht bei
der Abwehr aus: 2 1. Fünf Minuten ſpäter ſchiebt
Rößiger einen abgewehrten Ball überlegt zum
3. Tor ein.

b kann ſich in der Folge nur auf vereinzelte An
griffe beſchränken und hat es ſeiner ausgezeichneten
Läuferreihe und dem Schlußdreieck zu verdanken, wenn
weitere Tore vereitelt werden

Denn mit wenigen Ausnahmen dominiert jetzt die
in Fluß gekommene Liga. Aber: Klaſſenunterſchied be
ſtand niemals Eckenverhältnis 6 6 1 für Liga).

Jn Halle
wurde die Mannſchaft des Ganmeiſters mit 14 (0-8)
von einer halliſchen Städtemannſchaft geſchlagen. Bei
Wacker machte ſich das Fehlen von Thomas und Böttge
ſtark bemerkbar Andererſeits zeigte die Städteelf recht
gute Leiſtüngen.

Halles Städteelf geſchlagen!
Jn Kaſſel wurde die halliſche Städtemannſchaft,

obwohl ſte gut aufgeſtellt war, von der dortigen Ver
tretung mit 7:4 verhältnismäßig glatt geſchlagen.
Allerdings ſpielten auch hier die Boden verhältniſſe keine
untergeordnete Rolle und bedingten das teilweiſe Ver
ſagen einiger Hallenſer Spieler.

Oberraschung im Geifselta/
Spielv. Neumark von der Ab klaſſigen Geiſelkalmann ſchaft 12 (12) geſchlagen

Nun hat es a doch herausgeſtellt, daß das Not
hilfeſpiel Neumark-Geiſeltalmannſchaft, das letztere
knapp für ſich entſcheiden konnten, nicht im mindeſten
ein d We für das tatſächliche Können zwiſchen
I. und 1bKlaſſe ſein kann. Wer da aus dieſem Be
zirksſpiel für die Spielvereinigung Neumark vorher
kinen e Ausgang gezogen hatte ſah ſich ſchwerttauſcht ährend nämlich die Geiſeltalmannſchaft
in der gemeldeten Aufſtellung antrat, fehlten bei Neu
mark außer Metzger noch Lübke und Süße. Wiederum
muß man geſtehen, daß der Gau bei der Aufſtellung
der kombinierten Mannſchaft eine ſelten glückliche
Hand gehabt hat.

Selten, man möchke faſt ſagen, überhaupt nicht,
war der kombinierken Mannſchaft aänzumerken,
daß ſie aus mehreren Vereinen zuſammengeſtellt
war.

Sie verſtanden ſich untereinander ſehr gut. Dabei ver
zichteten ſie auf techniſche Feinheiten und waren dafür
um ſo mehr wüchtiger in der Abwehr, im Aufbau und
im Angriff, letzteres vor allen Dingen die erſte Halb
zeit. Dieſe Elf beſeelte ein Feuereifer vom erſten bis
zum letzten Mann, ſie ſpielte viel entſchloſſener als
die Platzherren. Beſonders gefielen von der Kom
binationsmannſchaft Scheller im Tore, die beiden
Verteidiger Troitzſch und Röthling.

Die Seele der Mannſchaft war aber ihr Mittel
läufer Ern ſt

und es war ſchade, daß ihm gerade in der ent
cheidenden zweiten Halbzeit die Luft wegblieb. Es
tand nämlich durchaus im Bereiche der Möglichkeit,
aß bei gleichbleibender Aktivität von Ernſt bzw. bei

vernünftigerer Kräfteverteilung desſelben eine höhere
Siegesquote erzielt werden konnte.

Es iſt und bleibt aber immer wieder eine Tat
ſache, und wenn dies auch von Gegners Seite ungern
eingeſehen wird, in der laKlaſſe zu ſpielen, erfordert
doch eine andere Spielauffaſſung bzw. Spielüberſicht
als in der 1 beKlaſſe. f dieſes Spiel aber um
gewertet, bleibt es fraglich, ob die „Kombinierten“ ſich
in gleichbleibender Zuſammenſetzung gegen 1. Klaſſe
durchzuſetzen vermögen. Jhr lobenswerter Eifer in
Ehren. Es t ihnen aber doch noch manches, um
gegen erſtklaſſige Gegner immer erfolgreich zu ſein.
Gewiß, heute glückte ihnen der Sieg, ein Wieder
holungsſpiel aber, beſonders bei beſſeren Bodenver
e e könnte ihnen eine ſchwere Enttäuſchung
ringen.
Der Platz war in der Mitte grundlos. Dies be

einträchtigte die Leiſtung der Neumärker entſcheidend.
Dazu kam noch, daß

der Rechtsaußen Skeigemann und der rechte
See iltner J das ganze Spiel hindurch glafke
Verſager waren.

Und trotzdem dies feſtſtand, wurde das ganze Spiel
hindurch mehr rechts wie links geſpielt. Hätte man
den linken Flügel der Neumärker mehr eingeſetzt, dann
wäre zum mindeſten der Ausgleich möglich ehe

Ein weiterer r und ſchon oft gerügter Fehler
der Neumärker Mannſchaft iſt es, daß ſie nicht kon
ſequent bei ihrem Syſtem bleibt und ſich allzu raſch
mit demjenigen des Gegners vertraut macht. So auch
geſtern. Die erſten 10 Minuten ging es, da ſpielten
die Platzbeſitzer ihr Spiel. Dann war es vorbei. Mit
dem Gegner würde um die Wette hoch geſpielt. Daß
dadurch Neumark in Nachteil kommen mußte, war klar.
Und da, wie bereits geſagt, Ernſt von der gegneriſchen
Mannſchaft mit Eifer ſchaffte, war es nicht zu ver
wundern, daß die Geiſelkalmannſchaft oft im Angriff
lag, jedenfalls mehr als der Neumärker Sturm.
Trotzdem glückte Neumark in der 19. Minute nach
fehlerhafter Abwehr von Scheller das erſte Tor aus
einer „Maſſelei“ heraus. Und es iſt in erſter Linie
das Verdienſt von Ernſt, daß den Kombinierten in
der 25. Minute durch groben Abwehrfehler von
Gabbert nicht nur der Ausgleich, ſondern 8 Minuten
ſpäter, nach Abwehr von Galander, der den Ball
Peetz ſchußgerecht vor die Füße legte, auch das End
ergebnis gelang. Die zweite Halbzeit ſah Neumark
durchweg als überlegene Partei. Daß ihnen aber die

Verbeſſerung des Reſultates nicht gelang, lag vor
allen Dingen an der taktiſch verkehrten Spielweiſe
ihres Mittelläufers Rath. Klein (99 Merſeburg)
hatte in dem an und für ſich in anſtändigen Grenzen
bewegten Spiel nicht einzugreifen, überſah aber einen
Elfmeter, von Galander verurſacht.

Beunga gefiel in Kayna!
Das 22 (1 1)-Unentſchieden war gerecht!

Die Beungaer haben dieſes für ſie ehrenvolle Er
gebnis durchaus verdient. Sie waren bei weitem
eifriger und boten auch ſchöne Angriffsleiſtungen, vor
allem die linke Sturmſeite nebſt Mittelſtürmer. Aber
auch die rechte (Exſatz-) Seite war beſſer, als die
Kayngaer Erſäatzſpieler. Kaynas Stammſpieler hatten
es diesmal nicht nötig und ſpielten luſtlos und zer
fahren. Beuna erzielte nach 20 Minuten den Führungs
kreffer. Erſt 10 Minuten vor der Pauſe konnte Kayna
durch Sievers den Ausgleich erzielen. Nach dem
Wechſel ſah es dann ſo aus, als ob die Kaynger end
lich aus ſich herausgehen wollten. Man ſpielte üher
legen, als Plötzlich ein weiter Schlag Kaynas Deckung
überſpielte. Nach Plänkelei ſandte dann Gaudig
um 2 1 für Beung ein. Weitere mögliche Torerfolge
er fleißigen Gäſte verhinderte der hervorragen

Scheller im Tor. Nach einer Umſtellung konnte
Kaynas Linksaußen endlich den Ausgleich erzielen.

Von da ab hatten die Kaynger gute Erfolgschancen.
Sie blieben alle unausgenutzt. Das 22 gibt jedoch
den Spielverlauf gerecht wieder. Neben dem Sturm
beſaßen die Gäſte auch in der Verteidigung gute
Könner. Kayng Knaben Beung Knaben 11.

Amdisponiert und verloren!
Mit 1:2 unterlag der VfL. in Ammendorf.

Der Wunſch der Ammendorfer, das für den
zweiten Weihnachtstag mit unſerem VfL. verein
barte Wohltätigkeitsſpiel auf den erſten Feſttag zu ver
legen, brachte die Vereinsleitung der Merſeburger in
arge Verlegenheit. Bei der Kürze der zur Verfügung
ſtehenden Zeit (die Vorverlegung wurde reichlich
„plötzlich“ vereinbart) war es dem VfL. nicht möglich,
die urſprünglich für dieſen Preſtigekampf vorgeſehene
Mannſchaft zuſammenzubringen.

Für die fehlenden Spieler Piwon, Sander, Knoche,
Fritzſche und Becker wurden außer dem bereits
dufgeſtellten einen Junior noch Kabermann, ferner
die Junioren Rietzelt, Jeſſe II und Witter heran
geholk.

Ammendorf dagegen war in beſter Garnitur vertreten.
Der Boden war tiefgründig, zum Teil moraſtig; hier
aus erwuchs den Merſebürgern mit ihren leichten,
körperlich den Ammendorfern bei weitem nicht ge
wachſenen Leuten ein weiteres Minus. Trotzdem ließ
ſich die erſte Halbzeit ganz nett an, ſie wurde, nachdem
Swatſchina in der 29. Minute das Führungstor
geſchoſſen hatte, mit 1:0 gewonnen, hätte aber bereits
die Entſcheidung bringen können, wenn es Nietzelt und
Jeſſe gelungen wäre, zwei Großchancen auszuwerten.
Der Eifer, mit dem die Ammendorfer bei der Sache
waren, erfuhr nach dem Wechſel faſt noch eine Steige-
rung; ihm verdanken ſie den Sieg der zweiten Halb
zeit, der dem Verlauf nach auch als verdient zu be
zeichnen iſt. Beim VfL. machten ſich die Anſtrengungen
vor der Pauſe bemerkbar, außerdem erwies ſich
Meinecke wieder einmal recht unentſchloſſen, was be
ſonders beim zweiten, ſiegbringenden Tore der Ammen
dorfer, die zeitweiſe ein ausgegzeichnetes Spiel lieferten,
zutage trat. Rechtzeitiges beherztes Eingreifen hätte
dieſen Erfolg der feindlichen Stürmer verhindert Die
Tore des Siegers fielen in der 14. und 31. Minute nach
kraftvollen Angriffen, die beſonders der zurückgekehrte
Miltelſtürmer Behrendt immer von neuem recht
geſchickt einzuleiten verſtand. Wäre aber der Wechſel
Kabermanns vom linken Verteidigerpoſten in die Po
ſition des linken Läufers, wo ſein druckvolles Spiel
überraſchend befruchtend auf den Merſeburger Sturm
wirkte, früher erfolgt, ſo wäre die Niederlage des VfL.
abzuwenden geweſen. Swatſchina verfiel wieder in den
alten Fehler des zu langen Ballhaltens, was ſich bei
dieſen Bodenverhältniſſen beſonders ſtark auswirkte.
Das Spiel war recht gut beſucht; es verlief wohl
tuend fair.

Meuſchau J ſchlägt Wacker Corbekha T 9:2.
Am zweiten Feiertag hatte Meuſchau Wacker

Corbetha zu Gaſte, die bei guten Bodenverhältniſſen
eine unverdiente Niederlage einſtecken mußten. Bis
zur Halbzeit ſtand der Kampf 21 für Meuſchau,
beide Mannſchaften waren ſich da gleichwertig. Nach
Halbzeit ſtellte Corbetha um, was ein Fehlgriff war.en on konnte ein Tor nach dem anderen ſchießen.

Bei Meuſchau klappte es im Sturm und in der Ver
teidigung ſehr gut.

Spielv. Neumark Reſerve und III. Mannſchaft
gegen Teutſchenthal T und I ausgefallen. Neumark
I. Jun.-Röſſen J. Jun. 2: 2, Neumark Knaben gegen
Braunsdorf Knaben 2:5.

Ankere Mannſchaften.
Bf.: III-- Eliſabeth Mücheln J 0: 2; I. Junioren

gegen Ammendorf J. Junioren 1:5 (VfL. 8 Mann);
II. Junioren--Schotterey J. Junioren 3: 3; I. Hand
balljunioren--96 J. Junioren 0: 10 (VfL. 9 Mann).

Kein Maßstab
Ein Fußballſpiel, das nicht hätte ausgetragen werden dürfen! i unbeſpielbarem Boden ſchlägt der Sport

vereierein 1899 die Merſeburger Preußen

Wenn der Gegner dieſes am 1. Weihnachtsfeiertag
auf dem 99er ne ausgetragenen Kampfes eine auswärtige Mannſchaft e wäre: man hätte, um
Fahrtkoſten zu ſparen, evtl. ſpielen laſſen können. So
aber waren die Partner zwei Merſeburger
Mannſchaften. Und in dieſem Falle hätten es die dafür
Vevantwortlichen ablehnen ſollen, ſpielen zu laſſen.
Denn, wie dann auch das Treiben auf dem Kampffelde
bewies, der Platz war einfach unbeſpielbar.
Vor beiden Toren wurde der Boden zur r e

Als der kleine Bretſchneider einmal angriff und dabei
Fall kam, rutſchte er im wahrſten Sinne des Wortes

itzend über 5 Meter entlang auf dem Boden hin. Er
war dann lange damit beſchäftigt dicke, an ſeinen Hoſen
ſitzende Schlammengen zu entfernen.

Von einwandfreiem Spiel konnte alſo nicht die
Rede ſein.

d r Torerfolge waren Zufallsprodukte.
Der klebige Lederball rollte d kaum noch. Jn beiden
Strafräumen war ſtets der Angreifer bzw. Verteidiger
in Vorteil, dem der Ball direkt vor die Füße fiel. Von
o e e Störungsſpiel der Verteidigungen war
v er zu ſehen. Beide Torhüter, beſonders aber
Raſpe, kamen bei der Abwehr manchmal überhaupt
nicht vom Fleck.

Man hatte alſo nicht ſpielen laſſen ſollen. Sicher
hatten auch viele Zuſchauer mit dieſer Tatſache gerechnet. Denn der Beſuch dieſes immerhin doch recht

intereſſant gewordenen Ortsrivalenkampfes ließ zu
wünſchen übrig. Hinzu kam, daß die Witterung ſo
naßkalt war, daß nicht nur die Spieler wenig zu lachen
hakten, ſondern auch die Zuſchauer nie „warm“ wurden.Vorzeitig verließen manche die Kampfſtätte. Gut, daß
ſo viele Torerfolge fielen, ſo daß die Unenkwegten bis
zum Schlußpfiff ausharrten. Er wurde ſehnſüchtig
erwartet.

Preußen verlor zweiſtellig. Auch bei einwandfreien
Bodenverhältniſſen wären die Schwarz-Weißen, die,
wie 99, erſatzgeſchwächt antraten, kaum um eine Nieder
lage herumgekommen. Sie wäre aber erträglicher ge
worden. Die 99er Elf fand ſich mit den ſchwierigen
Bodenverhältniſſen, je länger der Kampf dauerte, beſſer
ab. Selbſtverſtändlich war ihr Sieg niemals gefährdet
und iſt durchaus verdient.

über den Kampfverlauf ſoll bei all dieſen Verhält
niſſen nichts weiter geſagt werden. Lediglich die Tor

mit 102 3 3). Drei Elfmeter!!
erfolc ſeien vegiſtiert. 4. Minnte: Benze 120,8. un nete 1 11. Minute
Roßburg 2-1, 16. und 18. Minute: Beuze 8-1,
4 1, 81. Minute: Brödel 5 1, 85. und 40. Minute
Bretſchneider 5:2, 5:8. 5. Minute: Roß
burg 6:28, 9. Minute: Elfmeter (Bach) 723,
15. Minute: Benze 88, 21. Minute: Thon 928,
24. Minute: Roßburg 108.

Schmidt (Vſo.) leitete das Treffen. Er nahm
zuwenig Rückſicht darauf, daß bei den mißliebigen
Bodenverhältniſſen Zuſammenſtöße der Spieler un
gewollt) nicht zu vermeiden waren. Von den von ihm
diktierten drei Elfmeterbällen waren zumindeſt zwei zu
harte Entſcheidungen. Eckenverhältnis: 9 1 für 99.

e

Fußball in Mitteldeukſchland.
Leipzig: 1. Klaſſe--1b- Klaſſe 5:2 (4: VBfB.

Zwenkau-- Leipzig b 1:0; Spielvereinigung gegen
Sportfreunde 1:3; Wacker--VfB. 1:3; Zwenkau
gegen Markranſtädt 5: 3; TuB.--Pfeil 1 2. Dresden
DSC. München 1860 1 0; Brandenburg--Sport
freunde Halle 4:2. Bitterfeld. VfL. Boruſſia
Halle 1:2.

Im Reiche
Kaſſel: Kurheſſen--Halle 96 2: 1. Die Wiener Vienna

ſiegte in München gegen Bayern und in Skuktgart
gegen die Kickers nur je 3: 2. Auſtrig Wien gewann
im Süden drei Spiele: VfB. Stuttgart 3:0, SCE.
Schweinfurt 7:3, WackerTeutonig München 5:0.
Hamburg--Altonag 7:0. 1. FE. Nürnberg-Schalke 04
53, 1. FC. Nürnberg-- Preußen Münſter 4: I.

Handball im Saale-ElſterGau
C. Nepktun ſchlägt TV. Frieſen (M.-M.). Repkun

auch Sieger im Klubkampf gegen Frieſen.

Der Schwimmklub Nepkun trägt alljährlich zu
Weihnachten gegen den TV. Frieſen einen Klubkampf
aus. Mit 5 Mannſchaften traten beide Vereine gegen
einander an, und mit einem überlegenen Siege konnte
Neptun dieſen Klubkampf beenden. Mit 8.2 Punkten
blieb Neptun Sieger. Das Spiel Neptun I Frieſen
(M. M verlief recht intereſſant, denn bis zum Wechſel
ſtand das Spiel noch 2:1 für Neptun. Dann war

a
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aber Neptun etwas beſſer und mit einem ſicheren
5 2- Sieg für Neptun endete das Spiel. Der Klub
kampf war von Neptun ſchon mit dem Spiel der beider
Feitigen Reſerven entſchieden. Die übrigen Ergebniſſe
des Klubkampfes. Neptun Jugend Frieſen Jugend
7 Knaben 9 2; II. Mannſchaften 4 2; III. Mann
ſchaften 14. Sonſtige Ergebniſſe: Mittelſchüler I
gegen Vf. Realgymnaſium Naumburg 3:4. Das
e e um die Meiſterſchaft der Frauen
iel aus.

Jm Handball der Sportler blieb es während
der Weihnachtstage faſt völlig ruhig. Nur ein Ergeb
nis aus Halle wird genteldet: Poſt Reichsbahn 62
(372). Nur bei den

Turnerhandballern
gab es einige Kämpfe. Der Turn und Sportverein
1885 Merſeburg weilte in Halle beim Polizeiturnver
ein, und hat es nicht zuletzt den ſchlechten Bodenver
hältniſſen zu verdanken, daß dieſes Pflichtſpiel mit

5 (2 verlorenging. Bericht folgt.) Die
Turneriſche Vereinigung hielt den SV. Dürrenberg
mit 1 nieder.

TDurneriſche Vereinigung ſiegt weiter.
SV. Dürrenberg mit 4 1 (3 0) geſchlagen

Wie kaum anders zu erwarten war, fertigte die
Türneriſche Vereinigung den Dürrenberger SV. glatt
ab. Daß die TVg. dabei die Leiſtungen vom ATV.
Spiel nicht erreichte, lag vor allem an den ſchlechten
Bodenverhältniſſen, die ein einwandfreies Spiel kaum
zitließen.
Nach guter Vorlage Meiſters kann Jerſch ſchon
in den erſten Minuten das 1. Tor erzielen. Kroll
kann auf 20 erhöhen. Bis zur Pauſe wirft dann
Meiſter noch ein 3. Tor. Alle drei Erfolge waren die
Ausbeute gut durchdachter Zuſammenarbeit, an der ſich
der geſamke Jnnenſturm beteiligte. Nach dem Wechſel
paßt ſich Dürrenberg dem Gegner beſſer an, das Spiel
wird dadurch ausgeglichener. Nach Jerſchs 4. Tor
kommen die eifrigen Dürrenberger zum verdienten
Ehrentor. Schiedsrichter Göhle (MTV.) pfiff korrekt.

D SVg. I Turnerſchaft Dürrenberg II TVg.
Jugend Möckerling 7

DeutseheTarnereeh

Turners Weihnachtsfreude
Ein hervorragendes Mitglied des Turn und

Sporkvereins Neu-Röſſen ſtiftete ſeinem
Verein anläßlich des Weihnachtsfeſtes den Bekrag von
500 Reichsmark, der erwerbsloſen Turnern und
Sporklern des TuspV. zugute kommen ſollte. Noch
vor dem Heiligen Abend konnte der Röſſener Verein
zahlreiche in Bekracht kommende Mitglieder durch
überreichung von Gutſcheinen über Turn und Spork
ſchuhe und andere Bekleidungsſtücke auf das an
genehmſte überraſchen. Die Einkäufe wurden aus
ſchließlich in Merſeburger Geſchäften gekätigt.

Natürlich war die Freude über dieſe hochherzige
Weihnachtsſtiftung in den Kreiſen der Beſchenkten
groß. Selten hak man in dieſer an edlen Taken ge
wiß nicht überreichen Zeit ſo frohe Geſichter und dank
bare Menſchen geſehen, wie dieſer Tage im Turn
und Sportverein Neuröſſen. Dem ungenannt ſein
wollenden Stifter ſoll auch an dieſer Stelle herzlicher
Dank der Beſchenkten übermittelt werden.

Hoffnung auf ein weies Meunfeahr

Auch die

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Winternothilfeſpiele?
Der „M. K.“ unterſtützte in wirkungsvoller Weiſe

die zur Weihnachtszeit in Merſeburg, Halle und Neu
mark ausgetragenen Spiele der Fußballer zugunſten
der Winternothilfe, ſicherlich in der Abſicht, dieſen
Spielen großen Zuſchauerbeſuch zu verſchaffen, damit
das Publikum ſein Scherflein für das gute Werk
opfert. Wir (als Zuſchauer) ſind gern zu dieſen
Spielen gegangen; manch einer, der ſonſt kein Fuß-
ballintereſſent iſt, dehnte ſeinen Spaziergang am dritten
Feiertag nach dieſen Plätzen aus, um das Wohltätig
keitswerk zu unterſtützen.

Nun hört man, daß nicht, wie wir das erwartet
hatten, der geſamte Reinertrag der Spiele dem Winter
nothilfefonds zufließt, ſondern daß eine ganz hübſche
Summe als Speſen in Abzug gelangt. Wir fragen in
aller Sffentlichkeit an: Jſt es wahr, daß die 22 Spieler

Jüngſten lockt der Ruf des weißen Sportes.

S.

in Merſeburg, die in Neumark und die in Halle (vor
allem die ortsanſäſſigen) als Speſen den Betrag von
je 2 Mark erhielten? Es kommt wohl auch noch hinzu,
daß die Schiedsrichter ihre Speſenrechnung einreichen,
daß ſonſtige Ausgaben verurſacht worden ſind. Jſt es
wahr, daß von dieſen Spielen, die zugunſten der ört
lichen Winterhilfen in Merſeburg, Halle und Neumark
ſtattfinden ſollten, die Gaubehörde in Halle 50 Prozent
der Einnahme für ſich in Anſpruch nimmt? Bekommt
jeder platzbauende Verein wirklich ſeinen 15 prozentigen

Ankeil wie bei einem anderen Gauſpiel? Laſſen ſich
die Vereine wirklich für das Waſchen der Spielkleidung

zu dieſen Wohltätigkeitsſpielen entſchädigen?

Wenn das wahr wäre, wir wären für eine öffent-
liche Aufklärung dankbar; wie hoch beläuft ſich der Be
trag, der z. B. in Merſeburg ſeitens der Fußball
vereine dem Winternothilfefonds zufließt? Uns ſcheint
faſt, daß man mit der Motivierung „Nothilfeſpiele“
etwas geſpielt hat.
Grade bedauerlich.

Mehrere Sportfreunde.

Das wäre aber im höchſten

Boxen und Ringen Im „„Keastno
Schwerathletiſche Großveranſtaltung des MTV.

Die ſchwevathletiſche Abkeilung des MTV. Merſe
burg wartet im Verein mit dem PSV. Merſeburg mit
einer neuen ſchwerathletiſchen Großveranſtaltung am
9. Januar 1932 im „Kaſino“ auf. Reichhaltiger iſt
bisher wohl noch keine Veranſtaltung aufgezogen wor
den. Die Ringer des MTV. haben ſich viel vor
genommen, denn ſie kämpfen an zwei Fronten und
wollen dabei ehrenvoll abſchneiden. Die I. MTV.- Mann
ſchaft ringt gegen die Kreisligaklaſſe Sangerhauſen,
während die Reſervemannſchaft gegen den PSV. Merſe
burg kämpft.

Die MTV.-Boxer haben ſich die Merſeburger
PSV.Boxer verpflichtet. Auch hier kann man die
Kämpfe mit Spannung erwarten.

Germania-Felfenfeſt greift ein
Das erſte Auftreken ein Sieg gegen den SpV.

NeuRöſſen.
Am zweiten Feiertkag weilte die Röſſener Ringer

Mannſchaft in Halle bei Germania-Felſenfeſt, um den
erſten Pflichtkampf im Ringen auszutragen.

Die Vereinigung Germanig-Felſenfeſt hielt noch
mals das, was man von ihr erwartet hatte. Sie

ſtellten eine Mannſchaft, welche in den weikeren
Kämpfen noch ein ernſtes Wort mitkreden wird.

Röſſen mußte leider mit Erſatz für Hoffmann,
Seifert und Haas antreten, ſo daß die Mannſchaft ſchon
mit wenig Hoffnungen in den Kampf ging. Aber auch
die Hallenſer konnten ihre bekannten Internationalen,
Hauſik und Redel, noch nicht mit antreten laſſen.

Unter der Leitung von Funk (Merſeburg) wickelte
ſich ein ſpannender Kampf ab. Schon im Bantam
gewicht mußte der Röſſener Jngenhof gegen Schlich
king (Halle) in kurzer Zeit eine Niederlage durch
Eindrücken der Brücke einſtecken. Jm Federgewicht
hatte der Röſſener Schaller gegen Baldewein Pech,
indem er beim Anſetzen eines Griffes zu einer Selbſt
niederlage kam. Jm Leichtgewicht errang Wendler
(Röſſen) gegen Müller (Halle) einen Blitzſieg. Jm
Weltergewicht lieferten ſich Rickert (Röſſen) und Bia
trowſki (Halle) den ſchönſten Kampf des Tages.
Rickert konnte nach 8,25 Minuten einen ſchönen
Sieg erringen. Jn den drei oberen Gewichten lag die
Stärke der Hallenſer. Jm Mittelgewicht trat Rupp
(Röſſen) dem bekannten Meye (Halle) gegenüber.
Zehn Minuten währte bereits der Kampf, wobei ſich
Rupp einen Punktvorſprung erkämpfte. Dann kam die
zweite Hälfte und Rupp mußte in den erſten drei
Minuten durch Lös zu Boden. Durch ein Mißverſtänd
nis, entſtanden durch Zuruf, ließ er ſich die Brücke ein
drücken und kam ſo zu einer nicht erwarteten Nieder
lage nach 11,11 Minuten. Jm Halbſchwergewicht ver
lor der Röſſener Hannag gegen den Jnternationalen
Schädler (Halle) durch ÜUberſtürzer. Jm Schwer
gewicht konnte Scheurer (Röſſen) dem um 40 Pfund
ſchwereren Lehmann (Halle) nicht lange ſtand-
halten. Nach 1,15 Minuten lag er auf beiden
Schultern.

Mit 15 6 Punkten wurde Halle zum Sieger erklärt.
Beide Mannſchaften hinterließen beim Publikum den
beſten Eindruck.

Die feindlichen Boxbrüder.
Die engliſchen Liebhaber des Boxſports haben kaum

einen dramakiſcheren Kampf geſehen, als es der
Match zwiſchen Neeper Brown und Edgar Auſten in
Sheffield war. Er wurde zwiſchen den Gegnernausgemacht, daß der Match 8 Runden dauern ſollte.
Bereits in der erſten Runde ſtürzten ſich die beiden

Boxer mit unerhörter Wüt aufeinander. Jn der dritten
Runde zeigte es ſich, daß Brown einen bedeutenden

vor ſeinem Gegner hatte. Jn der ſechſten
Runde ſchienen die Boxer am Ende ihrer Kraft zu
ſein. Ein wuchtiger Kinnſchlag Browns gab den Aus
ſchlag. Edgar Auſten fiel beſinnungslos zu Boden. Der
Preisrichter verkündete nach den üblichen Formalitäten

den Knockoutſieg Browns. Unter ſtürmiſchen Jubel
rufen des Publikums machte Mr. Brown einige
Schritte um ſich vor dem Publikum zu verneigen. Jn

dieſem Augenblick ſtürzte auch er beſinnungslos zu
Die beiden Boxer mußten auf Bähren inBoden

ihre Garderobe getragen werden. Dieſes Ergebnis des
Matches war an und für ſich ſenſationell genug. Das
Unerhörteſte dabei war aber und das erfuhr das
Publikum am Tage darauf aus den Zeitungen, daß
die beiden Boxer leibliche Brüder waren. Sie hießen
mit dem richtigen Namen Edgar und Auſten Brown.

Efn Flem vorn Winfersportf

rekordmann im Eisſchnellauf.
links nach rechts: Trojani,

Die hervorragenden Meiſter der verſchiedenen

Oben, von links nach rechts: Ballangrud, der norwegiſche Eislaufmeiſter. Thunberg
Grafſtröm, der ſchwediſche Weltmeiſter im Eiskunſtlauf.

Sportarten

der finniſche Welt
Unten, von

der Schweizer Europarekordſpringer bei ſeinem 72-Meter-Sprung. Heatpn,
Olympiaſteger im Skeleton, einem kleinen Rennſchlitten ohne Steuerung. Sullivan, einer der beſten

kanadiſchen Torleute beim Eishockey.

Verbinädl. Naehr.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Amkl. Bekanntmachung Nr. 15 v. 23. Dezember 1931.

Am Freitag, dem 1. Januar 1932 (NReujahrstag),
findet um 14.45 Uhr auf dem TuR. Platze ein Hand
ballſpiel Sportler--Turner zugunſten der Winternot
Aufſtellung Bergmann (Neptun); H. Verndt (Neptun), hilfe ſtatt.

Correus (Polizei); Schröder, Froböſe, Schneider T (alle
3 Polizei); Dreikorn, Poprawa, Seiler (alle 3 Polizei),
Werner ſ. (Neptün), Lindner (Polizei).

Erſatz: Wahl (TuR.), Werner I (Reptun), Balecke
(Polizei).

Spielkleidung ſtellt der Gau. Schuhe hat jeder
Spieler mitzubringen Polizei ſtellt einen Bail.

Als Linienrichter werden zu dieſem Spiel beſtimmt:
Hriwall und Gajewſki (beide SC.).

Die Sportlermannſchaft ſpielt in folgender

Abſagen werden nicht erwartet. Die Spieler und
Linienrichter melden ſich um 14.15 Uhr auf dem TuR.
Platze beim Obmann. Der Ob mann.

Vereinsngehrienten

Allgemeiner Turnverein E. V. Dienstag, den
29. Dezember d. J. 20 Uhr Turnratsſitzung im
Turnerheim. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.

„Jeder ſein eigener Pilot!“
Ein engliſcher Maſchinenarbeiter, der nie in feinem

Leben mit einem Flugzeug geflogen war, erſchien am
letzten Sonntag auf dem Flugplatz von Brvookland,
benutzte den Augenblick, in dem das Flugperſonal ſich
zum Lunch verſammelt hatte, um eine Maſchine zu
beſteigen, und war im Nu im Äther verſchwunden.
Der entführte Apparat war ein Gipſy-MothZweiſitzer.
Eine ganze Weile merkte man auf dem Flugplatz nicht,
daß die Maſchine verſchwunden war. Erſt nach einer
Stunde ſtellte das Perſonal das Fehlen der Maſchine
feſt. Während eine Unterſuchung eingeleitet wurde,
ging die telephoniſche Mitteilung ein, daß in der Nähe
von Tidworth, etwa 15 Kilometer von dem Flugplatz
entfernt, ein Amateurflieger glücklich gelandet ſei. Zu
erſt glaubte man, es ſei ein Scherz. Man konnte es
nicht begreifen, daß ein unerfahrener und flugtech-
niſch nicht ausgebildeter Menſch es hätte wagen
können, mit einem Flugzeug zu ſtärten. Nachdem man
erfahren hatte, daß der erfolgreiche Flieger ein ge
wöhnlicher Maſchinenarbeiter ſei und niemals in
ſeinem Leben ein Flugzeug beſtiegen hatte, war die
Verwunderung noch größer. Der Amateurflieger heißt
Robert Hale und iſt 38 Jahre alt. Er ſcheint nicht
nur außergewöhnlichen Mut zu beſitzen, ſondern auch
von der Glücksgöttin beſonders bevorzugt zu ſein.

4000 Kiſten Alkohol
im Haſen von Neuyork.

Eine verwegene Alkoholſchmuggleraffäre, die in der
Geſchichte des amerikaniſchen Alkoholverbotes kaum
ihresgleichen findet, konnte vor kurzem durch die
Kriminalpolizet in Neuyork entſchleiert werden.
Der Kapitän und ein großer Teil der Beſatzung des
3000-Tonnen Dampfers „Arlyn“ ſind verhaftet
worden. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß ſie nicht
weniger als 4000 Kiſten Alkohol in den Hafen von
Neuyork eingeſchmuggelt hatten. Der Dampfer „Arlyn“
befand ſich auf der Reiſe von Florida nach Neuyork.
Plötzlich fing der Radioempfänger der „Arlyn“ SOS-
Rufe von einem geſtrandeten engliſchen Dampfer auf.
„Arlyn“ begab ſich ſofort zur Unglücksſtelle. Der ge
kenterke Dampfer war ein Schmuggelſchiff und führte
4000 Kiſten Alkohol an Bord. Die ganze Ladung
konnte von der „Arlyn“ geborgen werden Sie ſtellte
einen Wert von etwa 2 Millionen Mark dar. Darauf
ſetzte der Dampfer ſeine Fahrt nach Neuyork fort.
Ohne jede Schwierigkeiten paſſierte „Arlyn“ die Neu
yorker ZollQuarankäneſtation. Der Dampfer wurde
von den Zollbeamten nicht angehalten, da er doch von
einen anderen Hafen der USA. kam. Am Kai im
Hafen von Neuyork legte die „Arlyn“ an, und im
Hunkel der Nacht gelang es, die ganze Alkoholladung
zu löſchen, ohne den Verdacht der Polizeibehörden zu
erwecken. Die Affäre wäre wahrſcheinlich nie ans
Tageslicht gekommen wenn der Kapitän der „Arlyn“
nicht ein geldgieriger Menſch geweſen wäre. Aus dem
großen Gewinn von etwa zwei Millionen Mark gab er
den Matroſen zirka 75 Mark pro Kopf. Nachdem er
die winzige Summe von einigen tauſend Märk an die
Beſatzung abgeführt hatte, reichte er ſeine Demiſſion
ein, um ſich als neugebackener Millionär anderen
lukrativeren Geſchäften zu widmen. Die Matroſen, die
von dem Kapitän um ihren Traum gebracht worden
ſind, als vermögende Leute aus der Sache hervorgehen
zu können, wußten in ihrem Zorn keinen anderen Rat,
als den Kapitän bei der Kriminalpolizei anzuzeigen.
Das Glück währte nicht lange. Das Millionenkonto
des Kapitäns iſt auf einer der Neuyorker Banken be
ſchlagnahmt worden.

Der ſparſame Berliner Oberbürgermeiſter.
Als neulich die Frau Bürgermeiſter Auguſtin

aus Charlottenburg gefragt wurde, ob jener
große Herr Oberbürgermeiſter Sahm wäre, ſagte ſie
„Jch weiß es nicht, ich habe ihn noch nie geſehen.
Der Oberbürgermeiſter kennt die Frauen ſeiner Bür
germeiſter nicht oder noch nicht! So ſparſam iſt er,
da man ihm den größten Teil ſeiner Repräſentations
gelder geſtrichen hat. Er ladet niemanden ein, er läßt
ſich nicht einladen, wenn es nicht unbedingt nötig iſt,
er lebt nur ſeiner Arbeit und der Rettung der ver
fahrenen Berliner Finanzen. Allerdings hat er es
ſchwerer als ſein Vorgänger Böß, der (ſiehe Prozeß
Sklarekl) viele Spenden in ſeine Kaſſen bekam von
Leuten, mit denen die Stadt Geſchäfte machte. Sahm
tut ſo etwas nicht, und ſo werden die 25 Bürgermeiſter
frauen Berlins noch einige Zeit warten müſſen, bis
Dr. Sahm ſich ihnen vorſtellen läßt.

Philadelphias Bankrott.
Die finanziellen Schwierigkeiten, mit denen die

amerikaniſchen Großſtädkte zu kämpfen haben, nehmen
immer mehr zu. Nachdem die Stadtverwaltung von
Chikago ſich vor die Unmöglichkeit geſtellt ſah, die
Gehälter des ſtädtiſchen Lehrerperſonals und der
Feuerwehr zu zahlen, geriet neuerdings auch Phila
delphia an den Rand des Bankrotts. Die Stadt
kaſſe iſt gänzlich leer. Die Summe von 1700 000
Dollar, die für die Auszahlung der Gehälter der
ſtädtiſchen Angeſtellten und Beamten zum Ultimo ge
ſichert werden ſoll, bleibt aus. Der Magiſtrat von
Philadelphia wandte ſich an verſchiedene Bankhäuſer,
um eine Anleihe einzugehen. Es fand ſich aber keine
einzige Bank, die bereit wäre, der Stadtverwaltung
eine Anleihe zu erteilen, und zwar aus dem Grunde
daß die Zinſen der letzten e Anleihe nicht
beglichen werden können. Die Stadtverwaltung ver
fiel auf den Gedanken, den Angeſtellten und Beamten
die Gehälter in Bons auszuzahlen, die beim Einkauf
als Geld in Empfang genommen werden. Die Ge
ſchäftsleute Philadelphias erklärten aber, ſie würden
unter keinen Umſtänden Bons in Zahlung nehmen.
Die amerikaniſchen Blätter, die Mitteilungen über den
Bankrott Philadelphias bringen, machen über die zu
künftige Entwicklung der amerikaniſchen Großſtadt-
wirtſchaft ſehr peſſimiſtiſche Vorausſagen. Auch Detroit
a andere Städte der USA. befinden ſich in ähnlicher

age.

Ich löse meine

anrkarten
lloyd Bee und Verkehrehlro

J

gr.
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Amtliche Prüfung
von Bausparkassen

Berlin, 28. Dez. Nachdem der Herr Reiche-
präsident am 3. Dezember 1931 die Mitglieder des
Beirats für Bausparkassen ernannt hat, die unter
anderem zur Mitwirkung bei den Entscheidungen,
die von dem Reiehsaufsichtsamt als Verwaltungs-
gericht in Senaten getroffen werden, berufen sind,
haben am 18. und 19. Dezember 1931 im Reichs
aufsiehtsamt Senatssitzungen stattgefunden. Das
Reichsaufsichtsamt hatte in letzter Zeit eine größere
Anzahl von Bausparkassen an Ort und Stelle ge-
prift. Die Ergebnisse dieser Prüfungen sind zum
Teil bereits jetzt dem Senat vorgelegt worden. In
5 Fällen hat der Senat entschieden, daß gemäß S 88
des Versicherungsaufsichtsgesetzes Antrag auf Er-
sffnung des Konkurses zu stellen ist. In 6 Fällen
hat der Senat die Betriebsuntersagung gemäß S 87
des Versicherungsaufsichtsgesetzes ausgesprochen,
bei 3 Bausparkassen hat er gleichzeitig die in
setzung eines Vermögensverwalters angeordnet. In
3 Fällen hat auf besondere Anordnung des Präsi-
denten der Senat die Frage entschieden, ob der
Gesehaftsbetrieb bis zum 30. September 19391 be
gonnen, die Bausparkasse also berechtigt ist, gemäß
S. 133 Absatz 2 des Versicherungsaufstehtegesetzes
bis zur Entscheidung über den Von ihr gestellten
Antrag auf Erlaubnis den Geschaftsbetriepo fortzu-
setzen. Die Frage ist in 2 Fällen bejaht, in einem
Falle verneint worden.

Die politische Gebundenheit
cler deutschen Wirtschaft

Hierzu schreibt die AIl gemeine Deutsche
Gredit- Anstalt Sächsische Staatsbank in
ihrem letzten Wirtschaftsbericht vom 23. Dez. 1931:

Immer schwerer wird es bei Betrachtung der Zu-
sammenhänge, zu einer Klaren und eindeutigen Pr-
fassung der für die Rinzelerscheinungen maßgebenden
Gründe zu gelangen. Jedenfalls zeigt sich mit zu
nehmender Deutlichkeit, daß es nicht richtig war,
bis heute nur in mehr oder weniger vorsichtiger,
wohlabgewogener Form von den letzten poltisch be
dingten Krisenmomenten der Wirtschaf tzu ſprechen.
Denn immer nachdrücklicher gewinnt international
eine Vberzeugung an Boden, die ſede sachlieh und
zeitlich als Provisorium begrenzte Teillösung des
Fragenkomplexes der politischen Gesamtwerschuldung
als untragbar ablehnt. Wie sehr aber Deutschland.
auf Kosten seiner eigenen Wirtschaft den Ver-
pflichtungen ans Ausland Rechnung zu tragen be-
müht ist, geht im Rückblick auf das Jahr 1931 schon
allein aus der Tatsache hervor, daß rund 5 Mil-
liarden Keichsmark Kurzfristiger Kredit zurück
gezahlt wourden, und zwar ungeachtet einer zu
nehmenden Produktionsschrumpfung, die nach An-
gaben des Institates für Konjunkturforschung gegen-
WVärtig nur noch rund 49 Prozent der industriellen
Arbeifeplatze besetzt sein Jäßt. So ist die Lebene-
haltung des deutschen Volkes in seiner Gesamt-
heit, teils freiwillig, teils unter dem Zwang der
Notwerordnungen auf einen Tiefstand ge drückt
Vorden, der nur erträglich erscheint, wenn der oft
verkündete, aber r bewiesene Wille der Völker
zu gemeinsamem deln gegen die allgemeineWirtschaftsnot jetzt endlich en v In
Wieweit solche Erkenntnisse dazu führen Werden,
die vwirtschaftlichen Beziehungen der Staaten und
Länder um mit den Worten Geheimrat Duisbergs
zu sprechen aus der Umklammerung politischer
Zwangsmaßnahmen freizumachen, Kann allerdings
erst eine Zukunft lehren, für die man nur jene
Warnung berücksichtigen muß, nach der die Krise
in Deutsohland unter Umständen sehneſler fort
schreiten Könne, als die ſetzt eingeleiteten inter-
nationalen Verhandlungen zu ihrer Bekämpfung

Kampf um die Zinshöhe
Die Bemühungen des Bankkommissars um die

Senkung der Zinsen am Geldmarkt sind
in ein entscheidendes Stadium getreten. Heute
finden zwischen ihm und den Vertretern der Spar
Kassen Verhandlungen statt, in denen endgültig die
Anspolitik der Sparkassen festgelegt werden soll
Diese Frage ist deshalb besonders schwierig zu
lösen, als eine Konkurrenz zwischen den Kredit
banken und Sparkassen Kkeinesfalls aufs neue ent-

RadioEcke
Montag, 28. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

16.00 Uhr: Nachmittagskonzerk.
17.30-17.35 Uhr Wetkervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen. Dr. Arno

Schirokauer: „Summa ſummarum 1931.“
18.30 Uhr: Welktliteratur in Lebensläufen.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Die Wohlfahrtspflege der Gegenwart (IV):

Die freie Wohlfahrtspflege.
19.30 Uhr: Ein Kapitel aus dem Roman „Ein Mann

zog in die Stadt“ von Walter Bauer.
20.00 Uhr: Worüber man in Amerika ſpricht.

20.15 Uhr: Orcheſterkonzert.
22.15 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließ Anterhaſtungsmuſik.
00.30-01.30 Uhr: Rachtkonzerkt.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk: Geſamtunterricht auf

der Oberſtufe.
16.30-17.30 Uhr bertragung von Berlin.

r16.30 Uhr. Zum Zyklus 1789 bis 1815: Wiener
Klavierkonzerk.

16.50 Uhr Liedervorkräge.
12.30 Uhr. Vom Weſen der Fuge (1)).
18.00 Uhr: Hochſchulfunk: Die alten Meiſter und wir.
18.30 Uhr. Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte,

Der Krecditorenriückgang
Be Novemberblanzen

Mit den vorliegenden Monatsbilanzgen der deut-
sehen Kreditbanken für den November schliebt der
Reigen dieser Veröffentlichungen im alten Jabre ab.
Der Status der Banken per Ultimo Dezember wird
bekanntlich in den Jahresberichten niedergelegt-
Wenn man das Ziffernwerk des November 1931 dem
des November 1930 gegenüberstellt, ergibt sich, wie
nach den Vorgängen in der Vertrauenskrise des
laufenden Jahres Kaum anders zu erwarten war, ein
außerordentlich ungünstiges Resultat. Die sechs
Berliner Großbanken haben in dieser Periode nicht
Weniger als 3687 Mill. RM. an REinlagen eingebüßt,
ein Betrag, der rund 3326 Prozent aller Depositen
der Institute entspricht. Dabei wurden die einzelnen
Banken, wie aus nachstehender Tabelle bervorgeht,
recht verschiedenartig von dem Vertrauenesschwund
betroffen.
Kreditorenrückgang in der Zeit vom 30. November

1930 bis 30. November 1931
in Mill. RM. in 25

Deutsehe Bank u. Diskonto 1220 30
Dresdener Bank 863 38Darmstädter Bank 982 43Commerz- und Privatbank 397 26
Reichskredit A G. 126 22Berliner Handelsgesellschaft 99 25

Insgesamt 3687 33
Insgesamt mußten also die deutschen Kredit-

banken unter Ausscheidung der Golddiskont-
bank in Jahresfrist 5608 Mill. RM. in baren Gelde
auf den Tisch des Hauses legen. Den größten
Teil dieses Betrages, nämlich rund 5 Milliarden
Reichsmark, forderten die Ausländer zurück, der
Rest dürfte zum Teil auf eine Schrumpfung des
Kreditvolumens zurückzuführen sein, aber aueh
Hortungen von Banknoten werden dabei eine
Rolle gespielt haben.

Die Auszahlung einer Summe von 5,6 Milliarden
Reichsmark war natürlich nur unter rückseichtsloser

e

facht werden dark. Während aber bei den Banken
der noch immer recht hohe Reichsbankdiskontsatz
von 7 v. H. als Regulator der Zinsbewegung ange-
sehen wird, ergibt sich für die Sparkassen aus der
Anleihe-, Hypotheken- und Pfandbriefkonvertierung
ganz zwangsläufig die Not wendigkeit einer scharfen
Ermäßigung des Einlagezinsfußes. Wenn ihnen auf
der Einnahmenseito der Gewinn- und Vorlust-
rechnung der wichtigste Posten um etwa 20 v. H.
gekürzt wird, so bleibt ihnen gar nichts anderes
übrig, als hierfür einen Ausgleich zu sohaffen. Sie
vertreten daher die Auffassung, daß der Spar-
Kassenzins in Zukunft nicht mehr als 4, der Zins-
fuß für gebundene Einlagen nicht mehr als 5 V. H.
betragen darf.

Fine so weitgehende Herabsetzung ist allerdings
nur möglich, wenn auch die Banken ihre Haben-
zinsen (seit der letzten Diskontsenkung 4 v. H. in
provisionsfreier und 5 v. H. in provisionspflichtiger
Rechnung) einer erneuten Revision unterziehen

Die Neuorganisation
des Branukohlensyndikats.

Die seit Wochen andauernden Verhandlungen
wegen Neuorganisation des Mitteldeutschen Braun-
kohlensyndikats haben noch keine endgiltige Pnt-
scheidung gebracht. Bei der Abstimmung am Mitt-
woch über die vorgelegten Richtlinien haben nur
ca. 70 Prozent der Syndikatsmitglieder sich 2u-
stimmend erklärt, während 30 Prozent sich ablehnend
verhielten. Den Hauptstreitpunkt bildete die Be-
teiligungsziffer. Man hofft nunmehr, im Wege
direkter Verhandlungen mit den sich ablehnend ver

19.00 Uhr: Für Landwirte: Die Verfütterung und ſ 16.30 Uhr: Ankerhaltungskonzerk.
Verwendung billiger und wirtſchafts 17.30- 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
eigener Fuklterſtoffe zwecks Herabſetzung 17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
der Erzeugungskoſten in der landwirt 18.05 t Waller Cals zum Gedächtnis.
ſchaftlichen Nuhviehhaltung. 18.45 Uhr. Einführung in das Gewandhauskonzert

19.30 Uhr: Luftſchutz tut not! am 1. Januar 1932.20.00 Uhr: Aus Waſhington „Worüber man in 19.00 Uhr: Enkweder oder
Amerika ſpricht.“ 19.30 Uhr: Konzerk.20.15 Uhr: De r von Leipzig: Orcheſterkonzert. 21.00 m „Jm Tempo um die Welt.“

22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport. 22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.
Danach, bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik Anſchl., bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle,Dienstag, 29. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
o6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Ühr: Frühkonzertk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbencgchrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.

L i or: Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe d Werſeherſge
Anſchließ.: Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Waiſenrente und Ar

beitsloſigkeit.
14.15 Uhr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Frauenfunk: Künſtleriſche Arbeitsſtunde.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Winterruhe,

Großbritannien die Aufnahme von Verhband-

bef den Banken
Ausnutzung aller Hilfsquellen möglich. Neben der
Herabminderung der eigenen Mittel auf die außerste
Grenze müßten die Reichsbank und in den letzten
Monaten aueh die Akzept- und Garantiebank (die
Beanspruchung letzterer beträgt zur Zeit 1,8 Mil-
liarden Reichsmark) kräftig in die Bresche springen.
Dies um so mehbr, als der Abbau der Debitoren nur
um 0,9 Milliarden Reichsmark auf 95 Milliarden
Reichsmark gelang. Von dem eigenen Akzept
machten die Banken in Höhe von 1,74 Milliarden
Reichsmark Gebrauch gegen 0,81 Milliarden Reichs-
mark in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die hbaupt-
sächlichsten Wechselaussteller waren die sechs Ber-
liner Großbanken, die Ende November d. J. einen
um 370 Mill. RM. erhöhten Umlauf hatten, ferner
die Girozentralen, die gegenwärtig einen Akzept-
umlauf von 495 Mill. RM. V. 60000 RM.) auf-
Wweisen.

Der Monat November 1931 stand, wenn man die
Ereignisse des Oktober zum Vergleich heran-
zieht, im Zeichen einer starken Beruhigung der
Einleger. Eine besonders bemerkenswerte Er-
scheinung des Vormonats ist die Umgruppierung
der Einlagen bei den Berliner Großbanken nach
der Richtung hin, daß die langfristigen Depo-
siten in mittelfristige abgeändert wurden. So
haben sich beispielsweise bei der DD-Bank die
nach 3 Monaten fälligen Gelder von 152 auf
47 Mill. RM., bei der Dresdener Bank von 120
auf 41 Mill. RM. bei der Danatbank von 146
auf 84 Mill. RM., von der Commerzbank von 114
auf 22 Mill. RM., bei der Reichskredit von 124
auf 80 Mill. RM. und bei der Berliner Handels-
gesellschaft von 69 auf 21 Mill. RM. ermäßigt.
Da das Stillhalteabkommen bekanntlich im
Februar 1932 abläuft, so mußten die entsprechen-
den Beträge auf „Einlagen über 7 Tage bis zu
3 Monaten umgebueht werden, weil die Lauf-
zeit nur noch 3 Monate beträgt.

haltenden Werken die Beratung über die Syndikats-
neübildung zum Abschluß zu bringen, um Zwangs-
maß nahmen des Reichswirtschaftsministeriums Zu
Vermeiden.

Deutschlands
Handelsvertragsverhan dlungen

Aus der Vbersicht des Reichswirtschaftsmini-
steriums über die Handelsvertragsverhandlungen er-
gibt sich, daß mit Bulgarien in den ersten Mo-
naten des Jahres 1932 Verhandlungen über die Vor-
zugszölle für Getreide aufgenommen werden. Mit
Frankreieh siwd die Verhandlungen über den
deutsch-französischen Handelsvertrag im Dezember
1931 aufgenommen worden, sig werden in den
nächsten Monaten fortgesetzt. Angesichts der neuen
englischen Zollpolitik hat die Reichsregierung bei

lungen verlangt. Mit der italienischen Regie
rung wird hoch über den neuen Iöprozentigen
Wertzoll und über die Zollerhöhungen für Rundfunk-
geräte und Rundfunkmaterial verhandelt. Nit
Jugoslawien wird ebenso wie mit Bulgarien
über die Vorzugszölle für Getreide verhandelt. Die
Verhandlungen werden zu einem möglichst frühen
Zeitpunkt des Jahres 1932 beginnen, sobald über
das Schicksal der Präferenz- Verträge Klarheit
bestebt.

In Jahre 1931 stand der Handelsverkehr mit dem
polnischen Zollgebiet unter dem Vintfluß
der Kampfmaßnahmen. Durch die Kündigung des
Handelsvertrages mit der Schweiz wird aueh hier
ein vertragsloser Zustand entstehen. Die Vertreter
beider Begierungen werden jedoch noch einmal zu-
sammenkommen, um über die Zeit nach dem vVer-

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
o6.30 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt

für die Landwirtſchaft
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11.30 Uhr: Bodenkultur und Pflanzenbau.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließ.: „Klaſſiſche Orcheſterſätze.“
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr. Aus Köln: Mittagskonzerk.
14.45 Uhr: Wie ich mir ein Mikrophon und ein

Schallplattenaufnahmegerät gebaut habe.
15.00 Uhr: Märchen und Geſchichten.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Ankerhalkungskonzert.
17.30 Uhr: Muſik in der Einheit der Künſte
18.00 Uhr: Gewerberecht und Gewerbefreiheit.
18.30 Uhr: Die alten Meiſter und wir.

Wetterdienſt für Landwirte.

Die vor längerer
Abschluß eines

haben

tragslosen Zustand zu beraten
Zeit unterbrochenen Arbeiten zum
Handelsvertrages mit der Tschecbslowakei
auch im Jahre 1931 geruhbt.

Die Verhandlungen zum Abschluß eines Zolltarif
vertrages mit der Sowjetunion sind im No-
vember 1931 aufgenommen worden. Sie haben ge-
rade jetzt zur PVestsetzung eines Protokolls geführt,
das noch der Genehmigung beider Regierungen
bedarf

Von aubereuropäischen Ländern ist die Geltungs-
dauer des Handelsvertrages mit Ohile bis zum
31. Dezember 1931 verlängert worden. Während
der Dauer der Verlängerung werden die Verband-
lungen über die Dauer eines neuen Handelsvertrages
fortgesetzt.

Deutsch-russisches Protokoll
Abschluß der deutsch- russischen

Wirtschaftsverhandlungen.
Die am 14. November von dem Reichswirtschafts-

minister Professor Warmboldt mit dem Führer
der Delegation der UdSSR., Botschafter Chin-
tehuk, eröffneten Wirtschaftsverhandlungen, die
dem Zwecke dienten, den gegenseitigen
Wirtschaftsbeziebungen eine festere
Grundlage und Mögliehkeiten für eine weitere
Ausgestaltung zu schaffen, sind am 22. Dezember
durch Unterzeiehnung eines Protokolls
zum Abschluß gebracht worden. Die Beschlüsse
dieses Protokolls, die der Genehmigung der beiden
Regierungen unterliegen, dienen insbesondere der
Beseitigung von Sehwierigkeiten, die infolge der
Weltwirtschaftskrise auf allen Absatzmärkten und
somit auch im deutsch-russischen Warenverkehr in
letzter Zeit entstanden waren. Der Verlauf der Be-
sprechungen, die unter Hinzuziehung der beider
seitigen beteiligten Wirtschaftskreise geführt worden
sind, Iäßt erwarten, daß das den Verhandlungen ge-
steckte Ziel erreicht werden wird.

Der Status der Bleichert Co. AG. in Leipzlg,
dessen genaue Ziffern noch wicht feststehen, ist
passiv (ohne Berücksichtigung des Kapitals und der
Reserven). Die Aussichten für die Gläubiger werden
laut „Berl. Börs.-Cour.“ hauptsächlich von dem Ent-
gegenkommen der Banken abhängen, ferner davon,
ob und inwieweit zur Fortführung des Betriebes
neue Mittel bereitgestellt werden. Im Zusammen-
hang mit den Sanierungsplänen vird auch eine
Herabsetzung des 6 Mill. RM. betragenden Aktien-
Kapitals in Erwägung gezogen. Zunäehst ist sämt-
lichen etwa 450 Angestellten und etwa 400 Arbeitern
vorsorglich gekündiet worden. Kus den Angestellten-
Kkündigungen, die zum Teil per 30. Juni 1932 er-
folgten, resultieren etwa 0,75 Mill. RM. noch zu
zahlende Gebälter.

traten Oe Ne 2ng In
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.15 Uhr:
21.00 Uhr:
21.10 Uhr:

t für Fortgeſchrittene.
Unkerhälkungsmuſik.
„Weltanſchauung und Eigentumsbegriff.“
Nachrichten, Sport.
Aus der Tonhalle Düſſeldorf. Luſtiger
Abend zum Beſten der Winterhilfe des
Weſtdeutſchen Rundfunks.

Dazwiſchen, 22.10 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.

Voransſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

über ganz Mittel und Weſteuropa fluten ſehr
warme Luſtmaſſen, die die Temperaturen in England
bis auf 11 Grad und in Mitteldeutſchland bis auf
8 Grad anſteigen ließen. Zu Niederſchlägen iſt es im
Bereich der Warmluft nur an einzelnen Stellen ge
kommen. Auch in der freien Atmoſphäre iſt es ſehr
warm. Auf dem Brocken wurden am Sonntagmorgen
1 Grad Wärme gemeldet. Die Schneedecke iſt bis euf
7 Zentimeter zuſammengeſchmolzen. Sport iſt überallim Harz nicht mehr ehe Nur in Süddeutſch-
land hat ſich etwas kältere Luft gehalten, die Temperä
turen liegen dort in der Nähe von 0 Grad. Die
Warmluftſtrömung wird auch in den nächſten Tagen
anhalten. Das Thermometer kann im Flachlande bis
auf 10 Grad anſteigen. Der Harz bleibt vorläufig
froſtfrei.

Ausſichten: Unruhiges Wetter mit lebhaftem,
zeitweiſe ſtürmiſchem Weſtwind. Schnell wechſelnde
Bewölkung, zeitweiſe Regen und ſehr mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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9 Kammerlichſſpiele
Des großen Erfolges wegen verlöngert.

Das wunderbarſte TonfilmLuſtſpiel!

Frauen in Gefahr „Opernredoute“

mit Liane Haid Georg Alexander Jwan Petrovich
Dieſer Tonfilm gehört zu dem Beſten, was das Tonfilmzeitalter hervor
zubringen vermag. Ein Film größten Formats nach Jnhalt, Auf

machung und Darſtellung

Jm Beiprogramm ein reizender Trickfilm:
Flock und Flickie im fidelen Gefängnis
Jn ſeinem Synchronismus von Ton und Bild ein kleines Meiſterwerk.

Unlon-Theuter

Nur noch einige Tage! Heute, Montag 2um letzten Male.re
Die Annahmestelle der

AuDotgtopferef

Ida
A. Schmidt, Halle, Alter Marlct 25
befindet sich jetzt im

Slegfrleck Arno e eFür die SFeſttage laſſen Sie Jhre
Flaſchen und Korbflaſchen füllen mit

deutſchem Rot oder Weißwein
per e ltr. von R. O. S an im

Pfalzweinhaus Ernſt Meier
(gus der Pfalz) Merſeburg

Schmale Straße 8.
Das erwünſchte und billige Geſchenk

Zwangsverſteigerung
Am Dienstag, dem 29. Dezember 1931

14 Uhr, werden in Schafftädt, Außenhof,
in der Bahnhofſtraße, eine lange und eine

S

Nach längerem Leiden verschied am
I. Weihnachtsfeiertag früh unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Grobmutter

Frau verw. Emilie Buschmann
geb. Sutterim 83. Lebensjahre

Auf Wunsch der lieben Verstorbenen hat
die Trauerfeier vor der Einäscherung in aller
Stille in Halle stattgefunden

Im Namen aller Hinterbliebenen
Marie Zielke geb. Buschmann
Arthur Buschmann

Merseburg u. Halle den 28. Dezember 1931.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
geber nach Möglichkeit
Wünſche der

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Stadt. Getauft:
Bruno, S. des Uhr
machers Kindermann
HansJogchim, S. des
Schloſſ. Richter; Wolf
gang, S. d. Arb. Böttger
Helmut Jrömmig.
Getraut: Der Jn-
genieur R. Greiner mit
Frau E. geb. Weber
der Sleiſcher A. Knoche
mit Frau M. geb. Ulrich

Beerdigt: Die
Ehefrau des Arbeiters
Länger.

Altenburg.
tauft: Horſt, S. des
Hilfsſchloſſ. Kowalski
Horſt, S. des Arbeiters
Mücke; Jürgen, S. des
Schloſſers Papendorf;
Helmut, S. des An
ſtreichers Aſcher; Harry,
S. des Schloſſers Tam
bach; Renate, T. des
Arb. Schulenburg.
Getraut: Der Elek
triker L. Nothaft mit
Frau M. geb. Mehne;
der Schloſſer H. Ebert
m. Frau D. geb. Schlotte;
der Maurer P. Heine
mann mit Jrau E. geb.
Friedrich. -Beerdigt:
Die Ehefrau des Buch
druckers K. Schmidt
die Wwe. B. Erbe geb.
Fiſcher.

Frdl. möbl. Immer

Zu vermieten.
Reinefarthſtraße 10,Ir.

Sonnabend 22 Uhr entſchlief ſanft
nach ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Joſef Pabel
im 50. Lebensjahr.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Minna Pabel
und Kinder

Merſeburg, den 28. Dezbr. 1931.

Kranzſpenden dankend abgelehnt.

Statt Karten
Allen denen, welche unser bei dem

schweren Verlust unseres geliebten,
unvergeblichen Trucdchen durch
Blumen, Worte und Schrift in Liebe
gedachten, sei hiermit herzlichst ge-
dankt. Kurt Kellner

Familie Paul Ludwig
im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

Mersevurg, den 28. Dez. 1931.

Die glückliche Geburt eines
Kräftigen Stammhalters zeigen
in dankbarer Freude an

Frau Hedwig Lindemann
geb. Kümmell
Gerhard Lindemann
Rechtsanwalt

Merseburg, den 26. Dezember 1931.
Rektor-Block-Str. I6, z. Zt. Priv. Kl. Dr. Wiegand.

kräl. möhl Immer
zu vermieten.

Gr. Ritterſtr. 13, Stgb.

Ktude und Hüche

per 1. Januar 1932 zu
vermieten. Wo, ſagt
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Käte Helfer
Dr. Siegfriecd Baentsch, Chemiker

Ve r lo biit e

Weihnachten 1931

AUDotgeverdedauglenmnann

Mersehurg, Gotthardstraße 22
kurze Transmiſſion nebſt den dazugehörigen
Treibriemen meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert

Vollſtreckungsſtelledes Finanzamts Merſeburg.

Wir unterhalten ein großes bager der gebräuchlichsten

Formulare, Vordrucke
Ich

umd JSlcoßaote
M

von denen wir nachstehend eine Teilübersicht geben
Lehrverträge, gewerbl. Kaufm.
Lehrverträge, Kaufm.
Pachtverträge
Mietverträge
Mietkündigungen
Quittungsbücher für Miete, Pacht,

Zinsen
Zahlungs- u. Vollstreckungsbefehle
Rechnungen
Quittungen
Kegellisten
Biersteueranzeigen
Steuerbücher
Voranmeldungen für Umsatzsteuer
Kostenanschläge für Handschrift
Kostenanschläge f. Schreibmasch.
Lohnbeutel
Wochenlohnrzettel

Lohnbuchbogen
Unfallanzeigen
Urlisten für Schötffen, Titelbogen,

Einlagebogen
Stimmlisten, Titelbogen, Einlage-

bogen
Antragsbogen U, allgemeine
Antragsbogen U, Soz.-Rentner
Schuluntersuchungsbogen

für Knaben, für Mädchen
Schiebßlisten
Skat-Protokolle
Preisskat-Postkarten
Polizeil. An-, Ab-, Ummeldungen
Zollinhaltserklärung
Statistik d. Warenverkehrs
Eiertabellen

Polizeiverordnungen f. d. Verkauf
von Schlachtwaren

Lebensmittel-Polizeiverordnung
Mileh-Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Ausschank

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier
Reserviert
Bedienung
Kinder haben ohne Begleitung Er-

Wachsener Keinen Zutritt
Jugendliche unter 16 Jahren haben

keinen Ziltritt
Der Ausschank von alkohol. Ge-

tränken an jugendl. Personen
unter 16 Jahren ist Verboten

Heute Morgen Speckkuchen
Heute Morgen Schlachtefest
Feinste neue Vollheringe
Grüne Heringe
Geräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Hausschlachtene Wurst
Pflaumenmus
EFlaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbl. Zimmer zu vermieten
Schlafstelle zu vermieten
Wohnung zu vermieten
Möbl. Wohnung zu vermieten
Keller zu vermieten

Polizeiverordnungen für Eriseure
Polizeiverordnungen für Lichtspiel-

theater
Baupolizeiverordnungen
Gebührenordnung für Hebammen
Saison- Ausverkauf
Inventur- Ausverkauf
TotalAusverkauf
Konkurs- Ausverkauf
Saison-Raäumungsausverkauf
Verkäuflich
10 Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Garcinenspannen wird angenommen
Wäsche zum Sticken
HErisch gestrichen
e
Waschhaus- Ordnung
Rauchen verboten
Rauchen polizeilich verboten
Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Eingang Zutritt verboten
Durchgang verboten
Von 1-—3 Uhr geschlossen
Von 12 bis 2 Uhr geschlossen
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse
Tür zu
Skatplakate mit Bild
Herzlich willkommen!

Dieſes Programm iſt für alle Freunde eines guten Filmes ein
beſonderer Kunſtgenuß.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

W iehgtay
Schlachtefet

ff geräuch. u. fr. Wurſt
F. Kleine, Gr. Sixtiſtr 12

ReujahreS bermorgen Dienstao
Schlachtefeſt
R. Gchäfer,Leunger Straße 6.

Montag u. Donnerstag

Schlachtefeſt
W. Adrian, Burgſtr. 22,

Telefon 2898.

Neujahrskurten,
Scherzartikel,

Karnevdlartikel
billigſt beiPaul lange, Rolle.

Thielenſtr.Ageg. Bahnh.

Achturrg!
Der Vortrag über das Thema

Wadieberei
U. Förstermorde

(mit Lichtbildern) findet nun
beſtimmt am G. J. 1932,
20 Uhr, im großen Saale des
„Tivoli“ ſtatt.
Der Vorſtand der Vereini
für polizeiwiſſenſchaftl. Fortbildung

Haus u. GrundbeſitzerVerein

S Stadt und Kreis Merſeburg e. V.
Am Dienstag, dem 29. Dezember 1931,
abends 8 Uhr, findet im „Tivoli, (Bahnhof
ſtraße, großer Saal) eine

Mitglieder- Verſammlung
ſtatt. Tagesordnung: Stellungnahme zur
Notverordnung vom 8. Dezember 1931. Das
Erſcheinen jedes Mitgliedes iſt Pflicht.

Der Vorſtand,
Laut Beſchluß der Generalverſammlung

vom 18. November 1931 des Spar und Bau
vereins Bund der Kinderreichen e. G m. b. H.
NeuRöſſen und Umgebuug, wurde einſtimmig
beſchloſſen, die Genoſſenſchaft aufzulöſen.
Liquidatoren ſind beſtellt 1. Carl Danter,
2. Albin Patenge, 3. Guſtav Schröder
alle drei wohnhaft in Leuna. Die Gläubiger
werden aufgefordert, etwaige Forderungen bei
den Unterzeichneten anzumelden.

Spar und Bauverein, Bund der Kinder
reichen e. G. m. b. H., Neu Röſſen u. Umgebung,

in Liquidation.

Fettheringe
Kapern
Sardellen

Perlzwiebeln

Senfgurken

Fürnerinassale

Rote Beete, tafelfertig

Saure Gurken. eGewürzgurken 8

Carl Danter, Albin Patenge, Guſtav Schröder.

gen

10 Stück 55 45 88 28

Pfund 25
Pfund 20
Pfund 25

Pfund 30
Stück 5
Pfund 40
Pfund 40

Mayonnaiſe
Delikater H

Pfund 15
eringsſalat Pfund 15

Delikater Fleiſchſalat Pfund 15Wohnungen
zum Werksmietſatz
verm. an Werksfremde
Verwaltun sſtelle

Bad Dürrenberg
Promenade 6

Berlin-Lichterfelde
Drakestraße 16

1 Pfund 38Salatsl, helles
2 PfundDoſe 60Pflaumen

Ihre am 24. Dezember in Bismark Kalatlanofteln
v

e denn Merſeb
oßſiedlg. ebuBlanchkeſtraße o

Fernſprecher 2842.

2-Zimmer
Wohnung
mit Zubehör z. 1. I. 32
zu vermieten.

Park Café.
4-5- mm Wohnung Daspig, Göhlitzsch, Weihnacht1031

zum 1. März an ruhige
Leute zu verm. Anfr. u.
99 an d. Geſch. d. Bl.

5-Ziwmer- Wohnung

ſofort zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Gut möbliertes

Wohn un
Schlatimme

mit

mit Preisang. u. 100
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Jung. ſolides Ehepaar
ſucht zum 1. Januar 32.

2-3leer. mm

Rosa Kahle
Erich Burkhardt

geben hierdurch im

Namen ihrer Eltern

ihte Verlobung
bekannt

bekannt

vollzogene Vermaählung geben

Erich Langrock und Frau
Lisa geb. Krause

empfiehlt
M. Hertel, Saalſtr.

e

Guter Cerdenet!

Durch die EdelfarbSei
denraupenzucht können

ie je nach Größe der
Zucht u. Alter d. Maul
beerpfl. in 6 Wochen
bis zu 400 Mark ver

I Sellerie
Erdbeeren

Ananas
Bratheringe
Geleeheringe

v 50e 120
Doſe nur 65

Doſe ca. 2 Pfund 55

do. 68
Großkayna, im Dezember 1931.

e

Küchenbenutzung

ſofort geſucht. Angeb.

Schkeuditz Weihnachten 1931

Hedwig Piotrowski
Paul Schirmer

Verlobte
Leung

Jhre am 2. Feiertag vollzogene
Vermählung geben hiermit
bekannt

Arno Knoche und Fran
Marie geb. Alrich

Merſeburg den 28. Dez. 1931.
Weißenfelſer Str. 27

für Landgemeinden in

Merſeburg Kl Ritterſtr.

Wilhelmſtraße 2
Stauhfrele üll- u.

2 t

Dr. med. dent. Ruhnow
wohnt jetzt

Hallesche Str. 16
Fernruf Nr. 2924

Sprechzeit: 9-—12, 3--6; Sonnabends 9--1.

s 10000 Mk. ſſ J
e

1. Hyp. auf ſehr gutes
Grundſtück geſ. Ang. u.

Haſeuklein 3 Stck. I.
Gänſeklein Stck. 1.-

96 an die Geſchſt. d. Bl.

Reh und r
un 40

Gänſeſchmeer
Spuerhühe n

Emil Wolf

J langendorf-

Operoreißlau

Zahnar

neuer Auflage vorrätig
Buchärucherei Th. Böhner

Ascheuhtuhr aus

Glohgemeinde leuno

Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38. Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Leung
Webergaſſe 7, Trä
gerbezirk 3;
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger

t 45Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
Helene Scheſſler,
Leung Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger
bezirk 7;

dienen. BeiStaffelzuch
ten mehr. Einführungs
druckſachen gegen Rück
porto koſtenlos.

Kedepbau- Zentrale

W. Klein
Oldilehen in Thüringen

Relsende
für Private von bedeu
tender Wäſchefabr. geſ.
Reichhaltige Kollektion
ſämtl. Haushalts und
Ausſteuerwäſchekoſten
los. Hoher Verd. wird

Sofort har
ausgezahlt. Schließfach
256 Plauen, Vogtland.

Werinſeriert

verkauft!

do.
do.

Bismarckheringe
Sardinen

Halberſtädter Würſtchen 3Paar-Doſe 50

Miecdermeſer C.m.h.
Mersebure

68
68

Eilenburger
Keueſte Nachrichten
77. Jahrgang Fernruf e und eo0

Eilenburg ſſt die bei weltem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feitung,

das maßgebende Anzetgenblatt für Eilenburg Staöt und Land
mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 50 000 Einwohnern,

das Werbemittel für Handel Gewerbe uns Induſtrie

ſeit 77 Jahren das Heimat uns Familienblatt,Marg. Schümüchen,
LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Gruhen, ſowie Laſt
fuhren all. Art werden
bill. ausgeführt Kübel

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs

iſt die 1. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
10 Räume, exkl. Küche Badezimmer
uſw. ab 1. Februar 1932, evtl. mit

Ang u. 98 a. d. Geſchſt.

A4- 4 ZimmerWohng.

Atedale-Terrfe
sas Ankünsigungsmittel ſämtlicher Behörben:

aufgegriffen, abzuholen

mit Gas, elektr. Licht,
evtl. Jnnenkloſett, zu
mieten geſucht. Angeb.
u. 97 a. die Geſch d. Bl.

Autogarage, zu vermieten.
W. Mühlpfordt, Neumarkt 30.

c e

nen eingetroffen.
Moſch, Vorwerk 7,

Telefon Nr. 2974.

Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn

Paul Tepper, Unter
greißlaun 41.

duſtrietor 1, Tel. 3088
Bahnhof, Leunga.

b. Hausmeiſter, Burg
ſtraße 1.

Der Magiſtrat.
V6-31.

Eilenburger Keueſte Kachrichten
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